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Cefegraphifche Depefhen, 


(Geliefert von ber ‘Associated Press.’”) 


Inland, 


58. tongreh. 
Die Ertra-Taguna beider Känfer eröffnet. 

Wafhingten, D. K., 9. Nov. Der 
neue (58.) Kongreß trat heute Mittag 
in Ertra-Tagung zufammen. 

Der Senat wurde pom zeitweiligen 
Porjigenden Frye eröffnet, und das 
Abgeordnetenhaus vom Elert MeDon: 
nell. 

Der heutige Tag wurde einfach per- 
jönlichen Begrüßungen fomwie der Or- 
ganifation gewidmet, und diefe Woche 
mwird.e3 wohl überhaupt noch nicht zu 
eigentlihen geichäftlichen Wrbeiten 
fommen, wenn nicht Morgan von Ala- 
bama mit der angebrohten Panama= 
Refolution anrüct. 

Klar und frifeh brach der Tag an. 
Das Kapitol3-Gebäude macht mit fei- 
nem neuen weißen Anstrich außen und 
feiner voljtändigen Renopirung innen 
den Eindrud eine neuen Gebäudes. 
Große Mengen neugieriger Zufchauer, 
Männer und Frauen, drängten fich 
ihon früh in den Slorridoren und der 
Rotunde des Kapitols, und die Galle- 
rien, zu denen man nur mit Karten 
Zutritt hatte, waren fchon lange por 
bem Zufammentritt beidverHäufer über- 
füllt. 

Dieſe Extra-Tagung iſt ſchon die 
zweite des neuen Kongreſſes. Denn 
im letzten Frühling, nachdem der 57. 
Kongreß heimgegangen war, hatte be— 
kanntlich der Senat in Extra-Sitzung 
getagt und einen bedeutenden Theil der 
Routine-Arbeiten erledigt, welche an— 
dernfalls jetzt zu erledigen wären. 

Wie gewöhnlich, war an Blumenga— 
ben in beiden Häuſern, beſonders aber 
im Senat, kein Mangel. Beſonders 
reiche Blumengaben erhielt Senator 
Mark Hanna wegen ſeines großen Sie— 
ges bei den jüngſten Ohio'er Wahlen; 
die auffälligſte derſelben war ein 
Schild aus blauen Immortellen, mit 
dem Bild des amerikaniſchen Adlers 
aus kaliforniſchen Gräſern und rothen 
weißen und blauen Bändern; darüber 
erhob ſich ein prachtvoller Rofenſirauß. 
Dieſe Gabe trug die Inſchrift: „Für 
Senator Mark Hanna von ſeinen 
Freunden, den „iriſchen Demokraten“ 
von Cleveland. 

Auch Senator Gorman's Triumph 
bei der Marylander Wahl wurde durch 
eindlumenftüd anerfannt, welches das 
größte war: ein prachtvoller Kranz 
von mehr al3 2 Fuß Durchmeffer, mit 
kreuzweis garuppirten Röfen, Nelken 
und Chryfanthemums al3 Grundlage. 
No auf vielen anderen Bulten, ja auf 
den meiften, erblictte man die leßteren 
Blumen in Menge. Im Ganzen hat 
man noch felten im Senat foldde .Blu- 
menfülle gefehen. 

Waſhington, D. K., 9. Nov. Wie 
angefündigqt, murbe Jofeph G. Can— 
non von Illinois zum Vorſitzer oder 
Sprecher des Abgeordnetenhauſes er— 
wählt und unter langanhaltendemBei— 
fall — von beiden Seiten des Hauſes 
— vorgeſtellt. Er hielt eine kurze 
Dankes- Anſprache. 

Arbeitswirren. 

Denver, 9. Nov. Der angekündigte, 
bom nationalen Grubenarbeiter-Ber- 
band angeordnete Streit in den Koh 
fengruben des fühl. Kolorado it er- 
öffnet. Jm County 2a® Aminas allein 
find fchon mehr, al3 2000 Mann mü- 
ßig. Alle Italiener ſcheinen, ſich dem 
Streik anzufchlieken; Dagegen meigern 
fi die Auftralier entſchieden, die Ar— 
beit einzuftellen, und die Merifaner 
fowie die Japaner follen au) feine 
Zuft dazu haben. Bis jebt herricht 
völlige Ruhe; aber der Sheriff des ge- 
nannten County bat für alle Falle 
viele Ertra-Gehilfen angeftellt. 

Cheyenne, Wyo., 9. Noo. Die Be- 
amten der Union-Pacifichbahn machen 
befannt, daß fein Streif in den Koh- 
lengruben an ihren Linien entlang bor- 


gefommen jei. 
ee — 
Ausland, 


Qbgewiefen. 
Die befannte Champagner: Entfhädigungs: 
flaae. 

Miesbaden, 9. Nov. Die bielge- 
nannte Schabenerfat- Klage der Cham-= 
pagner-irma Moet & Chandon von 
Epernay, Frankreich, gegen die Rhein- 
gauer Schaummein-fellerei Göhnlein 
& Co. in Schierftein ift vom Gericht 
dahier £oftenpflichtig abgewiefen mor- 
den. Das Gericht entſchied, daß weder 
ein unlauterer Wettbewerb, noch ein 
fahrläffige® Verfchulden der Firma 
Söhnlein & Eo. vorliege. Belanntlic 
entfprana diefe Klage aus derBehaup- 
tung, daß bei der Taufe der neuen 
Kaiferjaht „Meteor“ durch die Tochter 
bes Präfidenten Roofevelt, am 25. Fe- 
bruar 1902, Söhnleind Schaummein 
„Rheingolb“ benüßt worden ſei, wäh— 
rend in Wirklichkeit eine Ylafche des 
Champagnerhaufes Moet & Chandon 
bnußt wurbe. 


Leiche cıncs Amerifauers. 


Münden, 9. Nov. Hier ift eine, vor 
Monaten aus der ar gezogene Leise 
nunmehr erfannt worden. Der Tobdte 
war ber reiche Amerfaner John Mat: 
tivi aus Gilverton, Kolorabo, welcher 
im Jahre 1885 aus Trient in Tirol 
auömwanderte und in biefem Sabre 
die Heimat befucdhte, um bie Gattin 
berüberzubolen. Er murbe plößlich 
von®ellagra (Ausfah) befallen, verlor 
barüber ben Verftand und manberte 

08 umber, um ‚atiehlie in ber 
ar feinen Tob zu finden. 


Kaifer Wilhelm wird operirt. 
Ein „gutartiger‘ Kehlfopf-Polyp entfernt. 


Berlin, 9. Nov. Am Sonntag 
murbe bejtimmt, daß fich der Kaifer 
nod am Gamftag einer Kehltopf- 
Dperation unterzog, behufs Entfer- 
nung eines PBolyps. Wie die „Norb- 
beutfche Allgemeine Zeitung“ amtlich 
mittheilte, gelang die Operation, die 
bom Profeffjor Morig Schmidt voli- 
zogen twurbe, vollftändig, nur ift dem 
Kaifer das Sprechen unterfagt, bis 
die Operationa3-Wunde geheilt ift. 

Heute Vormittag wurde von Neuem 
Palais in Potsdam aus folgendes 
Bulletin der Aerzte über das Befin- 
den bes Kaifers erlaffen: 

„Die Entzündung, welche natürli- 
cheriweife der Operation al3 Nachmwir- 
fung folgt, vermindert fich bereits. 
Wir können daher mit dem Ausfehen 
des linfen Stimmbandes zufrieden 
fein. Gleihmohl wird die Heilung 
der fleinen Wunde mahrfcheinlich eine 
meitere Woche it Anfpruch nehmen. 

Das Allgemeinbefinden Sr. Maje- 
ftät ift qui. Geine Körper - Tempe: 
ratur und fein Puls find normal. 

(Gez.) v. Leuthold, 
Schmidt, 
Ilberg. 

Das Hof-Zirkular meldet, daß der 
Kaiſer heute Vormittag perfönlich 
einen Bericht pon Hrn. vd. Qucamus, 
dem Chef des Zipil - Kabinets, an— 
hörte. 

Sm Bublifum hier und anderwärts 
im Reiche, jomwie aud) in Wien, verur- 
fachte die Kunde von der Operation 
erjt allgemeine Ueberrafchung, da Nie- 
mand eine Ahnung davon gehabt hat- 
te, daß der Kaifer überhaupt ein Hal3- 
leiden habe. PBrofeffor Kohannes Orth 
(berühmter Spezialift für Krebäfranf- 
heiten undNachfolger Virchom3 im pa= 
thologifchen Lehrituhl der Berliner 
Univerfität) unterfuchte das herausge- 
ſchnittene Polyp-Gewächs mikroſko— 
piſch und erklärte, daß dasſelbe nur ein 
gutartiges Bindegewebe-Gewächs ſei, 
und daß es ſchwerlich wiederkehren 
oder irgendwelche bösartigen Folgen 
haben werde. Auch die Profeſſoren 
Schmidt, Leuthold und Ilberg ſchlie— 
ßen ſich dieſer Erklärung an. Einſt— 
weilen hütet der Kaiſer das Zimmer. 

Berlin, 9. Nov. Das Publikum 
äußert Bedauern und Beſorgniß über 
den Zuſtand des Kaiſers, trotz der be— 
ruhigenden amtlichen Bulletins. Der 
Kaiſer erhielt als Ausdruck der Sym⸗ 
pathie auch Blumengaben, darunter 
mehrere Chryſanthemen, welche 3 Ar— 
beiter ſandien und ihn zu der Aeuße— 
rung bewogen haben ſollen: „Es iſt 
werth, krank zu ſein, um ſolche Zeichen 
der Sympathie zu empfangen.“ Meh— 
rere ähnliche Sympathie-Beweiſe ka— 
men von verſchiedenen armen Perſonen 
in Potsdam. 

Der Kaiſer nimmt ſein Unwohlſein 
ſehr leicht und hat die Mitglieder ſei— 
ner Familie erſucht, ſich genau ſo zu 
verhalten, wie aupor. Auch hat er be- 
reits —8 Pläne für den 27. Novem— 
ber gemacht. Nur behagt ihm, der an 
ein beſonders thätiges Leben gewöhnt 
iſt, die erzwungene Ruhe nicht, obwohl 
ſie nur vor kurzer Dauer ſein ſoll. Er 
läßt es ſich nicht nehmen, einen Theil 
der Staats-Routinegeſchäfte auch wei— 
terhin ſelber zu beſorgen, und empfing 
die Vorſteher ſeines Privatkabinets ſo— 
wie den Reichskanzler v. Bülow in 
Audienz. 

Berlin, 9. Nov. (7 Uhr Abends:) 
Kaifer Wilhelm arbeitete heute Nach- 
mittag mehrere Stunden an Regie- 
rungsgeſchäften und fchrieb ein langes 
Telegramm an König Edward von 
England, morin er diefem zu feinem 
Geburtstag gratulirte. Sein Allge- 
meinbefinden ift anhaltend ein befrie- 
digendes. 

Dr. Moritz Schmidt von Frankfurt 
a. M., melde: den Polyp aus dem 
Kehltopf entfernte, hat Schon Taufende 
ähnlicher Operationen ausgeführt, und 
ber Kaifer ift jchon von der Zeit her, 
ald er San Remo bejuchte, um feinen 
franten Water zu ‚fehen, mit Dr. 
Schmidt eng befannt. Er nahm ihn 
damals au) in demfelben Bahnmag- 
gon mit, den er felber benußte. Auf des 
Kaiſers ausdrücklichen Wunſch wurde 
Dr. Schmidt mit der Operation be— 
traut. Letztere dauerte nur eine oder 
zwei Minuten. 


Wachsthum einer neuen Sekte. 


Bern, Schweiz, 9.Nov. Der Deutſch— 
Amerikaner Klein, der Gründer und 
Lehrer der chriſtlich-kommuniſtiſchen 
Kolonie in der Berggemeinde Amden 
(Ammon) im ſchweizeriſchen Kanton 
St. Gallen hat neuerdings für den 
Preis von 400,000 Franken Liegen— 
ſchaften gekauft. Die Kolonie iſt in 
ſtetem Wachſen begriffen. Jeder legt 
ſein Hab' und Gut in die gemeinſame 
Kaffe. Die Mahlzeiten finden gemein— 
ſam ſtatt. Für Künſtler iſt ein eige— 
ner Theil eingerichtet. Gegenwärtig 
wird ein Gotteshaus, die Marienka— 
pelle, gebaut. Auch die Errichtung ei⸗ 
ner eigenen Schule iſt geplant. Zu 
Oſtern des Jahres 1904 erwartet bee 
ſonderbare Sekte den neuen Chriſtus, 
der auf dem Amdener Berge erſcheinen 
und das Reich des Friedens vorbereiten 
ſoll. 

Betrugsprozeß zu Ende. 

Mannheim, Baden, 9. Nov. In dem 
biefigen Betrugsprozeß find die Direk⸗ 
toren Böhm unb Henninger verur- 
theilt morben, der Erftere zu-24 Yab- 


‚ren Gefängniß, und ber Lehtere zu 9 


Monaten. 


Ghicaao, Montag, den 9. November 1905. —5 Uhr:Ausgabe, 


Blutrünftiges Gerüdt! 


Angebliches Ausländer: Mafjofre in Kolom: 
bias Hauptftadt.—Proteft bei Onfel Sam. 


Colon, 9. Nov. Wilde Gerüchte find 
bier verbreitet, daß amerikanische und 
andere ausländifche Einwohner in ber 
abgelegenen Hauptjtadt Kolombias, 
dem hoch im Gebirge liegenden Boaota, 
niebergemetelt würden! 

Diefe Gerüchte find indeh bis jebt 
unbeftätigt, und man mißt ihnen ime- 
nig Glauben bei. 

Eine Kabelvepefhe, die in Banama 
bom General Reyes eintraf, meldet, 
daß er von der Regierung Kolombias 
als „Friedens - Kommiffär“ ernannt 
murde, um mit der Regierung ber Re- 
publit Panama PBereinbarungen be- 
huf3 Rettung der nationalen Ehre zu 
treffen. Diefe Nachricht murbe mit Be- 
geifterung aufgenommen; denn man 
erblidt darin ein Anzeichen für die 
dauernde Sicherung der Unabhängig- 
feit Banamas. 

MWafhington, D. K., 9. Nov. E3 be- 
ftätigt fich, daß die Regierung von So- 
lombia einen fharfen Proteit gegen die 
Haltung der Ber. Staaten bezüglich 
der Revolution in Panama eingelen! 
hat. Diefer Proteft ift folcher Art, daf 
eine ernftliche Erwägung besfelben fei- 
tens de3 amerifanifchen Staatsbeparte- 
ment3 erforderlich fein wird. Kolom- 
bia jtüßt fich auf den Vertrag von 1846 
und wartete nun ab, welche Auslegung 
Präfident Roofevelt und Staatäjefre- 
tär Hay diefem Vertrag geben. 

Mafhington, D. K., 9. Nov. Kon: 
tre-Admiral Walfer bon der Jfthmi- 
Ichen Kanal-Kommiffion fuhr auf der 
Präfidentenjaht „Manflomer“ mit 
dem Kontre-Admiral Coghlin und dem 
Generalfonfin Gudger nad) Panama 
ab. Dies fam unerwartet. Wie er- 
Härt mird,. fol Kontre = Admiral 
MWalfer in Panama die Auskunft ho- 
Ien, welche für die Verhandlung eines 


neuen Kanal-VBertrages nothmenbig 


ift, und fo bald, mie möglid, nad 
MWafhington zurüdfehren. 

Staatsſekretär Hay wurde bereits 
geſtern amtlich in Kenntniß geſetzt, daß 
eine Kommiſſion von Dreien, welche 
von der Regierung der neuen Republik 
Panama ernannt wurde, am Dienſtag 
die Reiſe hierher antritt, mit der Er— 
mächtigung, einen neuen Kanal-Ver— 
trag zu verhandeln. 

Eine Angabe, es ſei der amerikani— 
ſchen Regierung ſchon verſichert wor— 
den, daß vier Inſeln im Hafen von Pa— 


Jnama, nämlich Perico, Naos, Culebra 


und Flamenco, an die Ver.Staaten ab⸗ 
getreten werden würden, iſt kaum zu 
bezweifeln, — angeficht8 der Bereit- 
willigfeit der neuen thatfächlichen Pa= 
nama= Henierung, alle Zugeitändniffe 
zumachen, . welche bie Erbauung bes 
Kanals fichern werben. Die amerikani— 
fche Regierung hat auch) feinen Wunfd, 
in dem neuen Vertrag die finanziellen 
Bedingungen zu befchneiden, welche von 
Kolombta in dem Hay = Herran’fchen 
Vertraad-Entwurf erlangt wurden. 

Bhilipe Bunan = Varille, der Ver: 
treter der Republit Panama, welcher 
als Berather der Kommiflion beftimmt 
ift, wird nch heute vom Staatäjelre- 
tär Hay empfangen und ald Gefandter 
Panama’3 anerkannt. Bald mwird er 
auch dem Präftdenten Rooſevelt vor— 
geitellt werben. 

Nerv York, 9. Nov Der General: 
fonful für Kolombia dahier, Cuturo 
de Grigard, Tagt, er = gehört, da 
feine Regierung in der Panama- Ange: 
legenheit fih an Deutichland um 
Schub wenden und für biejelbe ge 
mwiffe Gebiets = Konzeffionen anbieten 
wolle! 

Berlin, 9. Nov. Es iſt nicht zu be— 
zweifeln, daß die deutſche Regierung 
die neue Republik Panama anerkennen 
wird, ſobald die Ver. Staaten dies in 
aller Form gethan haben. 

Freigeſprochen. 

Köln, 9. Nov. In Bonn iſt Freiherr 
Roderich v. Ompteda, ein Student der 
dortigen Univerſität, von der Anklage 
des Diebſtahls freigeſprochen worden. 
Er hatte ſein früheres Geſtändniß wi— 
derrufen, daß er aus dem Hauſe des 
feudalen „Saxonia“ werthvolle Gegen— 
ſtände geſtohlen habe. Im letzten Mai 
erregte es großes Aufſehen, daß Frei— 
herr v. Ompteda, welcher Konkneibant 
der „Saxonia“ war, ſich zu einer Reihe 
Diebereien bekannte, die in dem Korps— 
haus vorgekommen waren. Ob er da— 
mals die Schande auf ſich nahm, um 
einen Andern zu ſchützen, oder wie er 
ſich ſonſt aus der Affäre ziehen konnte, 
iſt aus den bisherigen, dürftigen Be— 
richten über die Schlußverhandlung 
nicht zu erkennen. 


Plagiats⸗Prozeß in Sicht. 


Berlin, 9. Nov. Hier fteht ein jen- 
jationeller Theater-Prozeß bepor. Der 
franzöfifche Schriftſteller Feydeau er- 
Härt nämlich, daß die, im Berliner 
Metropol = Theater aufgeführte Poſſe 
„Durchlaucht Radieschen“ ein unver— 
ſchämtes age an Feydeau's 
Schwanf „La Duchefje des ToliesBer- 
geres“ ei, — eine Behauptung, melche 
ber Verfaffer des erjteren Gtüdes, 
Freund, mit Entrüftung zurüdmeift. 
Fendeau ift jo empört, daß er jelber 
nad Berlin fommen will, um benBei- 
ftand ber Gerichte fomie das Einfchrei- 
ten des franzöfifchen Botjchafter- "Um: 
tes — 

Damwpfernachrichten. 
Angelommen. 

New Vork: Deutihland von Kamburg; La Ga8: 
W von Habre. 

okohama: Rippon Maxu und Shinano Maru von 
VBittoria, B. K.: Olympia von Tacoma — 


along: ARE bar nee bo, 
ntwerpen: a n Ne 
si "ei Canada und 


Liceroeol Arabie von Rei 
Bavarian von Montreal, 


Neuer Aufftand in Kieinafien. 
Die alte, böfe armenifcdhe Srage. 


Konftantinopel, 9. Nov. In den 
Bezirken Haſſan und Kala, in der 
kleinaſiatiſchen Provinz Erzerum, ſind 
neue revolutionäre Bewegungen ſeitens 
der Hentſchakiſten, oder Mitglieder der 
armeniſchen Revolutionsgeſellſchaft, er⸗ 
folgt. Es iſt daher das Kriegsrecht pro— 
klamirt, und türkiſche Truppen ſind in 
allen Dörfern diefer Bezirke poftirt 
morben. 

Zwei Banden Hentjchafiiten über- 
ſchritten jüngſt die rufjifch-türfijche 
Grenze, um die Bewohner zur Erbe: 
bung gegen die türfifche Regierung 
aufzureizen. Doch wurden fie raſch von 
Truppen eingeholt, die eine Schaar 
wurde vernichtet, und die andere auf 
ruſſiſches Gebiet zurückgetrieben. Der 
türkiſche Statthalter hat unter die 
Kurden auf's Neue die Waffen ver— 
theilen laſſen, welche ſie erſt vor Kur— 
zem herzugeben gezwungen worden 
waren. 


Ballet im Gerichtsſaal. 


Breslau, 9. Nov. Vor dem Ober— 
landesgericht dahier ſchwebt ein Zivil⸗ 
Prozeß, welchen drei feſche Ballettän— 
zerinnen gegen den Theaterdirektor Dr. 
Löwe angeſtrengt haben, der ſowohl 
das Stadttheater, wie das Lobe- und 
das Thalia = Theater leitet. Um die 
Berechtigung der erhobenen Anklagen 
ergründen zu fünnen, hat der Zivil- 
Senat befchloffen, dieYaupt-Szene des 
Ballet3 „Der Kinder Meihnacdt?- 
traum“ im Beifein der Mitalieder des 
Senats und der Sadperftändigen ala 
2ofaltermin aufführen zu laffen. 


Soldatenfhinder beftraft. 


Halle, a. ©., 9. Nov. Vom Krieg3- 
gericht dahier ift der Sergeant Nebe- 
lung, vom Füfilier-Reqiment General- 
Feldmarfhall Graf Blumenthal 
(Moabeburgifches) Nr. 36, wegen raf- 
finirter Refruten-Mißhandlungen zu 
4 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. Die Vernehmung der Zeugen 
ergab die aleihen PBrutalitäten und 
Schindereien, mie fie bei allen Prozef- 
fen diefer Art in jüngfter Zeit aufge- 
dedt worden find. 


Dampfernadrichten. 
Angelommen. 
London: Minnehaha von Neiw York. 
Genua: Victoria don New Vort, 
Adgegangen. 
Km York: Galabrıa nah Atalien. 
Hapre: Ya Sapoie nah New Vork. 
An Yizatd vorbei: Großer’ Kurfürft, von Bremen 
nad; New York; Staatendam, von Rotterdam nach 
New York; Unbria und Eymric. von Liverpool nad 


New Vorf: Yaurentian, von Glasnom nah New 


Vork; Sicilian, von Glasgow nach Montreal; Com: 


monteealik, bon Liverpool Hadh Aofteit; New Vort, 
dot Sputbanpton nah Rein Wort; Rroentanb, don 
Antwerben nach New Vork. 


(Wertere Depeſchen und Notizen auf der lee 


Lokalbericht. 


Hufmeyers Ermordung. 


Der Inqueſt auf den 18. November ver— 
ſchoben. 

Der Inqueſt über den Tod des | 
Schankwirthes Theodor A. Hufmeyer, 
der, wie an anderer Stelle berichtet, 
das Opfer eines Raubmordes wurde, 
iſt auf den 18. November verſchoben. 


Inſpektor Campbell und ſeine Mannen 


werden ſich bis dahin bemühen, das 
Dunkel zu lichten, welches die Blut— 
that umgibt. Die mit der Aufarbei— 


tung des Falles betrauten Detektives 
kurz 


ermittelten, daß Sonntag früh, 
nach Mitternacht, ein Mann in der 
Wirthſchaft von M. Hanſon, Nr. 269 
Orleans Str., vorſprach, und eine 
rothe Blechkanne mit Bier füllen laſ— 
ſen wollte. 
Bier zu verkaufen, da es nach Mitter— 
nacht war. Es ſei nun möglich, daß 
der Mann in Hufmeyers Wirthſchaft 
fein Glüd verfuchte und den Raubmord | 
berübte. Eine rothe Blechfanne wurde 
hinter dem Leihjtall Nr. 277 Orleans 
Str. gefunden. Die Polizei fahndet 
nun auf den Eigenthümer. Inſpektor 
Campbell wird heute noch Herrn Han- 
fon nochfnals einem Verhör unterzie- 
hen und Jich bemühen, nähere Auskunft | 
iiber den jpäten Gaft zu erlangen. 

Die Koronersgefchimorenen, melche 
heute den Inqueſt über den an anderer 
Stelle berichteten’ Tod der Frau Con 
fidine Kazalomsfi, Nr. 162 Bladhamf 
Str., abhielten, gaben den Wahrfprud 
ab, da die Frau Gelbjtmord beging. | 
hr Mann wurde von jeglicher Ber: 
antwortung entlaftet.e Man mutb- 
maßt,. daß die Frau in einem Anfalle 
bon zeitmweiliger Geiltesjtörung threm 
Dafein ein Ende machte. 


— — — — 


* Vor Bundeskommiſſär Bright im 
Rookery-Gebäude iſt heute wieder mit 
der Vernehmung von Sachverſtändigen 
begonnen worden, welche beweiſen ſol— 
len, daß die Waſſer des Miſſiſſippi 
durch den Inhalt des Drainage-Gra— 
bens, welchen ihnen der Illinois-Fluß 
zuführt, eine weſentliche Verbeſſerung 
erfahren. Heute war Profefſor Pal— 
mer von der Illinoiſer Staats⸗Univer⸗ 
ſität auf dem Zeugenſtand. 

* Vor dem Chicago Presbyterium 
wurde heute über die Anklagen ver— 
handelt, welche ein Herr Wood gegen 
den Rev. D. B. Greigg, Paſtor der 
Roſeland -Presbytergemeinde, erho— 
ben hat. Die Einzelheiten ſind nicht 
bekannt gegeben worden, es verlautete 
aber, die Anklagen lauteten im Weſent⸗ 
lichen dahin, daß Rev. Greigg unwür⸗ 
dig des Seelſorgeramtes ſei. Unter 
Anderem wird ihm vorgeworfen, daß 
«x ar Tages mit weib a Mitglie- 

ın feines ann aufammen im 
See gebabet habe. 


Hanfon meigerte fich, ihm | 


earb den a den Flammentod. 
Der fünfjährige Pasquale Baſto das Opfer. 


Zu Code gerãdert. — Erlitt tödtliche Brüh— 
wunden. — Verkehrsunfälle. 


Während ſeine Mutter geſtern das 
Frühſtück zubereitete, ſpielte der fünf— 
jährige Pasquale Baſto in der elterli— 
chen Wohnung, Nr. 123 N. Peoria 
Str., mit Streichhölzchen. Er ſetzte 
in Brand 
und erlittBrandwunden, denen er bald 
darauf erlag. 

Der Fleiſcher Valentine Horan von 
Omaha, Nebr. verſuchte an Campbell 
Ave. und 21. Str. einen in —* be⸗ 
findlichen Zug der Chicago & North- 
meitern-Bahn zu erflimmen. Er glitt 
aus, fiel unter die Räder und wurde 
Horan mar 
Libby, 


auf der Stelle getödtet. 
früher hier in der Anlage von 
MMeil & Libby beichäftigt. 

Der dreijährige Wladislan Roufhot, 
Nr. 1031 W. 19. Str., fiel in der el- 
terlihen Wohnung in eine Wanne Jie- 
dend heißen Waffers und erlitt Brüh- 
munden, denen er geitern erlag. 

Ein von Dr. U. ©. Halleth, Nr. 
2520 N. 41. Unc., Evanſton, gelenktes 
Fuhrwerk ſtieß geſſern Abend an 43. 
Ave. und Melroſe Boulevard mit einer 
Elſton Ave.-Trolleycar zuſammen. 
Sein Pferd im Werthe von $300 wur: 
de getödtet, das Buggy zertrümmert. 
Er ſelbſt ſauſte auf das Pflaſter und 
erlitt Schwere Verlegungen. 
| Die 18jährige Florence Naber, Nr. 
ı 572 @. 60. Str., wurde geitern von 
| einer MWentmworth Ape.-Car über den 
| Haufen gefahren und ziemlich fchwer 
verletzt. 

Der Farbige James Robinſon, 46 


— 
| 
unabfichtlich feine Kleider 
| 
| 
| 





Sahre alt, Nr. 3626 Dearborn Str., 
fiel geftern von einer Wentiworth Ave.: 
Car und brach drei Rippen. 

Yames Short,Nr. 5123 State Str., 
murde gejtern von einem Zuge derChi— 
cago & Weitern Indiana=Bahn erfaßt 
Er 


ı und niebergefchleubert. erlitt 


| Ichwere Verlegungen. 


gamon Gtr., fiel von einem Straßen 
bahnmwagen der Milwauftee Ape.-Linie. 
Als er mehrere Stunden fpäter imSa- 
mariter = Hofpital aus jeiner Betäu- 


bung erwachte, bat er die Aerzte, ihm | 


1 zu gejtatten, nach Haufe gehen zu bür- 

fen, da er nicht verleßt ei. 

George Hill, 30 Jahre alt, ein An: 
geitellter der Panhandle-Bahn, alitt 
gejtern auf deren Rangirhöfen an Ada 
Str., por einemYuge aus und fiel. Die 
| Lofomotive und ein Waggon fuhren 
| über ihn dahin. Er fam mit leichten 
Schrammen davon. 

Der zehnjährige Raymond Madi- 
gan, Nr. 2936 Emerald Wne.. fiel ge- 
jtern auf dem öffentlichen Spielplat 
an 32. Str. und Wentmworth Ave. von 
einer Schaufel und brah das Tinte 
Bein. 

Dtto Smith, Nr. 1335 Sprinafield 
Ave., Schaffner an der 12. Str.-Linie, 
murde von einem Unbefannten ein 
Stein ins Auge geworfen. Man be- 
fürchtet, daß er dieSehfraft des Auges 
einbüßen wird. Sein Angreifer be- 

| merfitelligte feine Flucht. 

Sohn Quigley, 43 Jahre alt, fiel 
die Treppe des linois Zentral-Bahn- 
| hofes hinab und mwurde innerlich ver: 
| let. Sein Zuftand wird für bedenf- 
| Tich gehalten. Duigley ift ein Angeftell 
ter der Bahn. 

Stephan Odomsty, 16 Xahre alt, 
Nr. 58 Bismard Str. wohnhaft, wur— 
; be heute, auf dem Trittbrett einer Har- 
ırifon Str.-Car ftehend, an Adams 
und La Salle Str. von der Deichiel 
ı eines der McMahon Crader Eo. gehö- 
' rigen Fubrmwerfes geftreift. Der Ver— 
ı unglüdte, ber innerlich verlegt wurde, 

befindet fich in der elterlichen Wohnung 
| im ärztlicher Behandlung. 


— — — — — 
Hinter Schloß und Riegel. 


Patrick Flagherty erfreute ſich nicht lange 
der Freiheit. 
Patrick Flagherty, der in Wiskon— 
ſin unter der Anklage verhaftet wur⸗ 
| de, fih an der Beraubung einer Banf 
| in Weit Superior um $20,000 bethei- 
| ligt zu haben, wurde vor faum drei 
| Wochen im biefigen Kriminalgerichi 
j Progefirt, Er mar angeklagt, einen 
ı Einbruh in eine GSchmudimwaaren- 
handlung auf der Weitfeite verübt und 
fih an der Ermordung eines gewiffen 
ı Batrid Collins betheiligt zu haben. Er 
| war angeblich zur Zeit feiner Verhaf- 
tung durch den Detektive Ruffell von 
der Bezirtäwache zu Auftin ein leben 
des Arfenal. Bon beiden der gegen 
ihn erhobenen Antlagen wurde er frei- 
geiprochen. Wenige Tage fpäter foll 
er am Banfraub in Weit Guperior 
theilgenommen haben. Er und feine 
Mitangeflagten befinden fi in Ma- 
difon, Wis., in Haft und werden, mie 
Staatsanwalt Deneen erfahren hat, 
ſcharf bewacht. 


delstommiſſion, die heute hier in Sitz⸗ 
ung getreten iſt, erhob der Kommiſ— 
ſionshändler Edward ©. Dapies, Nr. 
2 Clarf Str., gegen die Pere Mar— 
quetie-, die Michigan Southern-Bahn 
und N. 8. Goodrid,. Nr. 12 State 
Str., die Anklage, das zwiſchenſtaat⸗ 
liche Handelögefeg übertreten zu ha= 
ben. Goodrich erhalte auf Grund ei- 

beimen Abmahung jämmtliche 
ob enbungen, die auf den genannten 
Bahnen verfchidt werben, und baburch 
erlange er im Obfthandel an derSouih 
Water Str. einen ungefeglichen Bor- 
theil über bie anderen Hänbler. 


* 
Vor der Zwiſchenſtaatlichen Han⸗ 


Desplaines Str. 
| ihre Dranafalirer, 
| nicht entblödet hatten, wiederholtGelb- 


$5 und $23 
Charles W. Murpdy, Nr. 46 San: | Deizöga don 5 me 


Belefenfte 


Deutiche Seitung 


— des — 


Weſtens. 
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Sündengeld. 
Etliche Poliziſten angeblich ſcham— 
loſer Erpreſſungen ſchuldig. 
* 


Das reine Poſſeunſpiel. 


Swei Poliziften benachrichtigten vorher die 
Spielgejellibaft 
lofale von der bevorftehenden Heberrum: 


in "einem Glüdsipiel- 


peluna durch Deteftive Wooldridge. 


Die heutige VBerfammlung des Aus 
Ihufjes zur Unterfuchung der Antla= 
gen wegen Grabfcherei und Budelet in 
einzelnen Zweigen der Stadtpermwal- 
tung wurde um elf Uhr Vormittags er= 
öffnet, weil einzelneMitalieder, darun- 
ter Alderman Minmegen, nicht früher 
zugegen jein fonnten. Ald. Minwegen 
fam aus Minneapolis zurüd, mo er 
fih perfönlich von dem Zuftand von 
Steinbrüchen und derBejchaffenbeit der 
Steine überzeugt hatte, die von einzel- 
nen Unternehmern der hieligen Stra- 
Benpflajterung von dort her bezogen 
werden. Er begab fih direft vom 
Bahnhof zur Komiteverfammlung. — 
Eine Tyarbige, die Inhaberin des ver- 
rufenen Lofala im Gebäude an ber 
Ede von Sangamon und Peoria Str., 
war die erite Zeugin, welche vom Aus: 
Thuß vernommen wurde. Sie war jehr 
offenherzig in ihren Angaben über die 
Mittel, durch welche fie fich auf der 
Meitjeite mwie'auf der Südfeite Polizei: 
Thuß für ihr zmeifelhaftes Vergnü- 
gungslofal verfchafft hatte. Ste nannte 
die Boliziften Fi Morris, Math. Mec- 
Sram und Thom. Budley, von ber 
Bezirkswache, als 
die ſich angeblich 


von ihr zu er— 
preſſen, nachdem ie fe durch die An: 

drohung von Antlagen und Verhaf: 
tung - eingefchüchtert hatten. ferner 
erzählte fie, als fie ich vor anderthalb 
Monaten doch gemeigert hätte, den von 
ihr geforderten Tribut an McGram zu 
entrichten, jei ihr Zofal von der Poli- 
zei ausgehoben morden. Leutnant 
Hardy und zwei ihr unbefannte Polt- 
ziften hätten fie, die Inhaberin, und die 
beiden meiblichen Infaflen ihres Xo- 
fales verhaftet und im Patrouillema= 
gen nach der Desplaines Str.:Bezirkd- 
mache gebracht; Wiederum hätten Me: 
Sram und Budley ihr ihre Hilfe ange- 
boten, natürlich gegen Bezahlung. In 
ihrer Bedränganif hätte fie auch deren 
Anerbieten . berücfihtigt und bderen 
Verlangen erfüllt, abermal3 mit 
Schweigegeldern herauszurüden. Dar- 
aufhin wäre fie Richter Doyle zum 
Verbör vorgeführt worden und unter 
Berücfichtigung mildernder Umjtände 
bon ihm nur zur Bezahlung der Ge: 
richtätoften, $1.50, verurtheilt wer 
den. Die Zeugin gab befannt, daß jie 
früher ein Syreudenhaus auf der Süb- 
feite gehalten, dort für Polizetfhug 
an die betreffenden Sicherheitämwänhter, 
die den Bezirk, in welchem fich ihr Xo- 
al befand, zu überwachen hatten, oft 
$10 und mehr nad) jedem, an fie ge 
ftellten MWerlangen bezahlen und 
einit alle ihre Schmudfachen bei 
einem Pfandonfel verfegten mußte, 
um den bon ihr geforderten Betrag an 
die beiden Poliziften entrichten zu fön- 
nen. Die Bedrohungen und Verfolg- 
ungen, denen fie dort fajt beitändig fei- 
tens der Polizei ausgefebt gemwefen fei, 
mären ihr fchließlich unerträglich ae= 
worden; deshalb jet fie päter nach ber 
Meitfeite verzogen. Der Namen der 
betreffenden Boliziften der Güpfeite, 
die ihr Schweigegelder abgenommen 
hatten, vermochte fie fich nicht mehr 
far zu erinnern. Sie behauptete aber, 
fie wiedererfennen zu fünnen, wenn fie 
ihnen gegenübergeftellt würde. 

Auch die nächjte Zeugin, Sadie Me 
Nair, ebenfall3 eine Farbige, mußte 
den Namen und die Schildnummer des 
Boliziften nicht, dem fie im „Parlor“ 
ihrer Wohnung, Nr. 258 Lale Str., 
angebihSchmweigegeld dafür eingehän- 
digt hatte, daß er ihren „Mädels“ er- 
laubte, fi vor der Thür des Wohn- 
haufes aufzuftellen und WVorüberge- 
bende anzusprechen. Sie behauptete, 
den ihr mwohlbefannten Poliziften erft 
geitern Nachmittag beim Durchitreifen 
feines MWachbezirfes gejehen zu haben 
und feinen Namen bis heute Nachmit- 
tag ausfindig machen zu können. hr 
wurde aller nur erforderlihe Schuß 
ſeitens des Unterſuchungsausſchuſſes 
von deſſen Vorſitzenden, Alderman 
Herrmann, zugeſichert. Daraufhin 
verſprach ſie, zurückzukommen und dem 
Komite den Namen des Boliziften mit» 
zutheilen. 

Als eine intereſſante Perſönlichkeit 
entpuppte fich der Zeuge John Yaedfel, 
welcher ald Anreizer zum Glüdsipiel, 
au ala Spielhalter, al3 profeffionel- 
ler „Sämbler“ und als „Hans Dampf 
in allen Gaflen“ — mie er jelbft be- 
bauptet — bei ben Eigenthümern und 
Dermwaltern hiefiger Spiellofale in ho— 
hem Anſehen ſteht. Nur, wenn durch 
Fragen in die Enge getrieben, ließ er 
fih zu Angaben aus feinen nicht unin- 
tereffanten Erfahrungen herbei, die er 
im Laufe der legten beiden Monate in 
den Spiellofalen Nr. 464 ©. State 
Str., Ede Ohio und Elarf Str., und 
zulegt in Johnfon’s „Spielfalon”, Nr. 
311 ©. Chärf Str, gemacht hatte. 


‚ Zohnfons „Salon“ jet im zweiten 





Stodiverf de3 Gebäudes, über ber 
Wirthſchaft, gelegen, Tom Coley hätte 
an jenem Tage die Leitung inne ge— 
habt und „Chic“ Sullivan ſei Thuͤr— 
hüter gewefen, al3 die Poliziften Con» 
may und King in den „Salon“ binein- 
geftürmt mären und die Anmwejenben 
erjucht hätten, doch auf etwa ein hal» 
bes Stündchen fich mit ganz unſchul—⸗ 
digen Kartenfpielen zu befaffen, da 
der „Chief“, welcher vorhätte, fie heim 
Glüdsfpiel zu überrumpeln, auf dem 
Wege zum Spiellofale fei. Mit, Chief“ 
hätten die Beiden den Geheimpoliziiten 
MWooldridge bezeichnet, deſſen Spezial⸗ 
aufgabe es damals geweſen wäre, die 
Buchmacher und Glüdsfpielbubenhal- 
ter zu verfolgen. Zeuge hob in feınen 
Angaben hervor, daß das LXofal fpä- 
ter auf Mooldridges Betreiben doch ges 
ihloffen wurde, nachdem ein anderer 
Ihürmwächter, Jim Wilkinfon, einmal 
weniger |charf auf dem Pojten gewe— 
jen. Dann feien Poliziften, angeführt 
bon Wooldridge, in das Spiellofal ge= 
drungen und hätten elf der Gäfte, bie 
fie alle beim Glüdfsfpiel überrafchten, 
verhaftet und nach der Harrifon Str.- 
Polizeiwache geleitet. Der Zeuge wollte 
augenfcheinlih nit gern auß der 
Schule jhwagen, doch murben feine 
Angaben vom Komite immerhin als 
wichtiges Material zur Unterfuchung 
aller dieler „Unregelmäßigfeiten im 
Polizeidienfi“ durch die Großgefchmo- 
renen betrachtet. 

Weil in den Gefchäftspläßen berfel- 
ben angeblih „Handbücher“ geführt, 
d. 5. Wetten auf Pferderennen entge- 
gengenommen tmorben find, tmiberrief 
der Mayor „Heute die Schanfligenfen 
der Wirthe J. KR. Sebree, 159 Dear: 
born Str., und Mont Tenned. 123 
Glarf Str. Der Mayor jagt, daß er 
aud die” Lizens des „Mufhmouth“ 
Sohnfon widerrufen würde, fofern Be- 
weile dafür erhältlich wären, daß in 
Johnſon's Wirthſchaft Hazarbfpiele 
betrieben morden find. Bis jeht hat 
man aber nur ermittelt, daß Johnfon 
außer feiner Kneipe an einem an= 
deren Plate auch none Spielhölle 
betrieb. — 

Geſundheits -Kommiſer Reynolds 
war heute beim Staatsanwalt und hat 
dieſem angeblich Material zur Verfü⸗ 
gung geſtellt, auf welches hin angeblich 
gegen drei Inſpektoren vom Geſund⸗ 
heitsamt Anklage wegen nik» 
brauches, Pflichtvernachläffigumg, Er- 
prefiung und Beftechlichteit erlieben 
werden fol. Dem Gejundheitz - 
miffär ift da betreffende Material sm 
Vernehmen nah von einem Erfinder 
Namens Ryan überbracht morben. 

Eine Anklage wegen „Infuborbina= 
tion“ wird gegen den Schumann Gus« 
ſtab A. Walters erhoben werben, ber 
in feinem Revier Einladungsfarten zu 
einem „Eleinen Spielchen“ vertheilt ha= 
ben fol, das angeblich täglich von 
4 Uhr Morgens bi8 12 Uhr 
Mittags und an Gonntagen au 
Nahmittagd und Wbends im Ge- 
bäaude Nr. 509 W. Lafe Str. im 
Gange fein fol. Die Nummer 509 
führt an der W. Late Straße die Re- 
bierwache, und in diefer hat der Leut— 
nant O’Hara dad Kommando, welchem 
Walter mit feinen Einladungsfarten 
angeblich nur einen Poffen bat Tpielen 
wollen. Walter ift beiläufig ein fehr 
religiöfes Gemüth. Vor einigen Monas 
ten hat er fich bei dem ProphetenDomie 
um die Ernennung zum Bolizeichef 
für Zion Citn beworben. 

Die Einladungen, melde Walters 
vertheilt hat, follen nur auf gelegent= 
liche Partien PBinnocle und „66" Bezug 
haben, melche Poliziften in der Be- 
zirfsmache mit einander fpielen, wenn 
immer jie al3 Referpiften in der Wache 
bleiben müffen. — Walter3, der in ber 
Mache eine Art Hausmeifterftelle ver- 
fehen hat, bis er por Kurzem zum 
MWachpdienft abbefohlen morben, tft 
übrigens feiner Poliziftenmwürbe über- 
drüffig und ift [hon am Samftag um 
feine Entlaffung eingefommen. 

Alderman Snom und feine Kollegen 
find von der Reife zurüdgefehrt, welche 
fie nah) Minneapoli3 gemacht haben, 
um das bort feit Kurzem für einige 
Straßen eingeführte Sanditein-Pfla- 
jter zu befichtigen. Wie Herr Snom 
fagt, fieht diefes Pflafter, das aus be- 
hauenen Sandfteinblöden befteht, die 
an einander zementirt find, fehr gut 
aus, ob e3 fich aber bei dem regen 
Trachtverfehr Chicagod und in ben 
biefigen Straßen, die bedeutend fchmä- 
fer find, al3 die von Minneapolis, für 
längere Zeit bewähren würde, das tft 
eine andere Frage. 

Der Detektive - Sergeant Dennis 
Maden, der fi in Mattoon, YU., jo 
fonderbare Gefchihten zu Schulden 
fommen ließ, ift heute von der Zipil- 
dienitfommiffion de3 Ungehorfams 
Vorgefehten gegenüber jhuldig befun- 
den und entlaflen worden. 

— — 


Das Wetter. 


EhHicage und Umgegend: Regenfhawer heut: Race 
mitrog oder Abend, morgen jdönes Wetter und Mibs 
ler. Lebhafter bis ſtarker Sudwenwind, der beute 
Abend nach Nordweiſten umſchlägt und morgen an 
Stärle abnimmt. 

Illinois: Im Allgemeinen ſchön heute Abend und 
Dienſtag, mit Ausnahme möglider Regenichauer 
beute Nahmittag oder Abend im nördlichen Theil. 
An Dienftag — im nördlichen und weſtlichen ſchon 
heute Abend — kühler. Lebhafter Südweſtwind. 

Indiana: Im Allgemeinen jhön beute nd und 
Dienftag, mit Yusnabme don Regeniawern im 
nördlichen und mittleren Theil heute Ubend. Mor« 
gen fünler, Ichhafter Südwehwind. 

Rieder:Mihigan: Megenihauer heute Abend * 
luhler im nordlichen 
Die kag ſcou⸗⸗ Wetter und kuhler 
—* Südmweltwind, der nach Grete 


&läg 

Bistonfin: Theilweife bewöltt umb fühler 
Abend, Megenihauer im öftliden und nörb 
The, Am Dienitan —5 Wetter und Hihler im 
Öhlichen Theil, Lebhafter Süpweltwind, 

In EHt ftelt: fi der Temperaturen) bor 
seitern bif_beute Mittag wie folgt: Abends 6 
55 Grad: Nachts 12 Uhr 48 Brad: —— 6 
4 Grad; Mittags 12 Up: 58 Grad, 


und —— { 


Share Ds 





= Mmarft, und das 
- Di. Ic jah die Journale durch, fie 


Die Amagone, 
vVon hodaunes Zohannſen. 


(7. Fortfegung;) 
ihre Augen fchienen noch glänzender 
als früher und bie Pupillen dunkler 
und größer; ob dad Fieber wieder an 
iht zebrte, ob fie zumeilen heimlich 
meinte, Dmena mußte e3 nicht. 
„Der König hat ihn perfünlich ge= 


* beien, zu bleiben, da kann er natürlich 


nicht fort.“ Charlotte war ganz hei- 
ter, als fie e8 erzählte, fie lachte jogar 
ein wenig. 
Profeffjor geworden, er jagte zwar 
immer, er nische fih nichts Daraus, 
aber das behaupten fie Alle; wenn fie 
u Titel erhalten, fo freuen fie fich 
doch.“ 
Es war ſchon nach elf Uhr, beinahe 
Mittag, und die Frau hatte noch 
immer nichts von ſich hören laſſen. 
Owena war das weiter nicht unlieb, 
ſie hatte Sonnabends beſonders viel 
zu thun, ſo daß ſie ſich freute, wenn ſie 
ungeſtört bei der Arbeit bleiben 
konnie. Zudem war es ihr ein Ver— 
gnügen, mit Bürſte und Scheuertuch 
zu hantiren, während Stina Drews 
höheren Idealen nachhing und es bei 
Weitem vorzog, zu flirten oder wenig⸗ 
ſtens beſchaulich bei einer Näharbeit 
in ihrer Kammer zu ſitzen. Die beiden 
Mäbchen hatten eben die Kupferſachen 
zu putzen begonnen und die vielen, 
bielen Meſſingtheile in der Küche, als 
plötzlich ein ſchriller Ton durch das 
Haus klang. Die Glocke oben unter 
der Decke regte ſich nicht, ſie hing ſtill 
und ruhig und zitterte nicht einmal, 
dann mußte es alſo die Hausthür ge— 
weſen ſein. Owena guckte in den Flur, 
und da ſtand denn der Poſtbote in ſei— 
ner abgenutzten Uniform, mit ſchmutz⸗ 
befprigten Stiefeln auf ihren ſauber 
gebohnten liefen. „Haben Gie 
etwas?“ fragte Dmena, die Augen be= 
fümmert auf die Fubfpuren gerichtet. 
„Mal jehen,“ er jchob fich die Tafche 
por den Leib und nahm die breite, 
ladirte Klappe unter das Finn. 
„Weiter nichts, nur Drudjachen?“ 
„Nein, Briefe find heut nicht dabei.” 
Dmena mußte nicht, ob fie fich dar- 
über freuen oder ob fie e3 bedauern 
follte. Briefe fonnten intereflante, er= 
heiternde Neuigkeiten enthalten, fie 
fonnten aber auch für lange Zeit die 
Stimmung verderben. E3 war fchon 
beffer jo, lieber feine als jchlechte 
Nachrichten. Die eingelaufenen Pojt- 
ftüde, Journale und Zeitungen, die an 
jevem Sonnabend famen, unter dem 
Arm, ging fie wieder den Korridor 
hinab. Vor der Schlafjtubenthür 
blieb fie ftehen, die Uhr ging auf 
3mölf, e8 war mirflich Zeit, daß bie 
Frau nun ermadhte. Sie wollte Doch 
mal tlopfen. Drinnen warb e& leben=- 
dig, man vernahm ein Hüfteln, und 
gleid darauf rief eine Stimme: 
„Dmena.“ Nicht viel lauter ald im 
Gefprähston, aber dag Mädchen ver- 
ftand es. Gie öffnete die Thür und 
trat in das Schlafzimmer. Gine Art 
Dämmerlicht herrſchte Hier Drinnen, 
‚bor dem einen Tyeniter mar da& Rou- 
leau niebergelaffen, dur) da3 andere 
blidte grau, fast jelbft noch verfchlafen, 
ber Tag. Charlotte Chrijtenfen lag 
noch im Bette unter einer zartfarbenen 
ſeidenen Steppdecke. Ihre Augen 
glänzten merkwürdig, ſonſt ſah ſie 
eigentlich ganz wohl aus; das war 
immer ſo Morgens, wenn der Schlaf 
ſie erquickt hatte. 
„Wie geht es, Frau Chriſtenſen, 
haben wir eine gute Nacht gehabt?“ 
„Ss danke, ja, bis vorhin hab' ich 
geſchlafen. Ich bin erſt aufgewacht, 
als es klingelte, dann hörte ich Jemand 
in's Haus kommen.“ 
„Es iſt der Poſtbote geweſen, er hat 
mir den ganzen Flur naß gemacht mit 
ſeinen ſchmutzigen Stiefeln.“ 
„Hatte er Briefe?“ 
Nein, Frau Chriſtenſen, nur die 
Zeitſchriften; es ſteht heut der Schluß 
des Romans drin, den Sie leſen.“ 
Charlotte ſeufzte. „So gib mir die 
Journale, ich werde mir noch die Bil— 
der anſehen, dann will ich aufſtehen. 
In einer Viertelſtunde kannſt Du wie⸗ 
der kommen, mir das Haar zu machen, 
Owena, ich werde allein ſo gar. nicht 
damit fertig.“ 
Es war immer dasſelbe; ſobald die 
Frau wach war, war an Hausarbeit 
nicht mehr zu denken. 
„Sputen Sie ſich doch nur,“ rief 
Owena Stina Drews zu, die in der 
Küche immer noch putzte und putzte und 
kein Ende fand. „Ich muß nun das 
Frühſtück in Ordnung bringen und der 
Frau beim Anziehen helfen.“ Sie flog 
aus der Küche in die Speiſekammer 
und wieder zurück in die Küch⸗ und 
wenn ſie ein bischen laut und herriſch 
war, ſo verſtand ſie auch dafür ihre 
Sache. Das widerſpenſtigſte Feuer 
brannte, ſobald ſie nur die Kohlen 
Baier; und der Theeeffel kochte ſchon 
n einem Zeitraum, mwährenb beffen 
eine Andere ihn faum auf ben Herb 
gejeht hätte. Als fie darauf erbiht 
und außer Athen tmieber in bie 
"Shlafftube fam, ja Charlotte Chri- 
ftenfen, zum Srifiren bereit, auf einem 
niedrigen Holzjhemel, und das auf- 
gelöfte Haar umgab fie wie ein wallen⸗ 
ber goldener Mantel. Das Mädchen 
holte den Toilettefaften herbei und be- 
gann die langen, meidhen Haare zu 
fämmen und zu fträhnen. 

„Sind Sie auch ungebuldig gemor=- 
den, Frau Chriftenfen? ch murbe 
aufgehalten.“ 

Charlotte fhien die Yrage gar nicht 
zu bören, al3 ob fie mißgeftimmt jei 
ober nur nicht |prechen mochte. 

„Diwvena,“ jagte fie endlich nach.einer 
Meile tiefen Schweigen, „mir ift, als 
ob ich etwas erlebt hätte während ber 
paar Minuten, in. denen Du. fort 

hab’ ich auch, eigent- 


ihungsfeierlichteiten darin und 
Er Bildniß der Charitad. Aber das 
- Hl ed nicht, etwas Anderes bat jo tief 
auf mich gewirkt, daß ich noch ganz 
benommen bin. Dente Dir 

nur, ich Habe die Amazone gejehen!“ 


: > „len intereffant, e3 ijt viel über 
* 


„Und er iſt auch wirklich. 
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Owenas geſchickte Hände, die eben 
das reiche Haar zu ſchweren Zöpfen 
flochten, hielten ſo plößlich inne, daß 
Charloite unwillkürlich einen Schrei 
ausſtieß. 

„Mein Gott, Oweng, reiße mich doch 
nicht ſo, Du thuſt mir ja weh.“ 

Verzeihen Sie, Frau Chriſtenſen, 
ich habe mich erſchrocken. Sie fingen ſo 
bedeutungsvoll an, daß ich glaubte, 
Ihnen wäre etwas Böſes zugeſtoßen.“ 

„Etwas Böſes, nein, aber etwas 
Merkwürdiges, auch für Dich, Owena. 
Betrachte Dir das Bild nur, Du wirſt 
erſtaunt ſein.“ 

Rechts an der Wand ſtand ein läng⸗ 
licher Tiſch, vor deſſen Schublade ſich 
ein Löwenkopf aus Meſſing befand; 
auf der Platte dieſes Tiſches lagen 
die Hefte. Owena bemerkte in einem 
der Journale das Porträt des Herrn, 
ſprechend ähnlich, genau, wie er vor 
einer Reihe von Tagen vor ihr geſtan— 
den hatte. 

„Blättere um, auf der anderen 
Seite.“ 

Das Mädchen that, wie ihr die Frau 
geheißen, und ihre Augen erblickten ein 
Weib, ſchön und fromm, vielleicht die 
Muttergottes, mit dem Jeſuskind auf 
den Armen. „Charitas, die mütter⸗ 
liche Liebe.“ Dicht darunter, in der 
Ede, befand ſich verwiſcht und undeut⸗ 
lich noch ein viel kleineres Bild. Eine 
Reiterin, eine Axt in der Hand, ſaß, 
nur wenig bekleidet, wie ein Mann zu 
Pferde. Owena ſchauderte, ihr kam 
das ſchamlos vor. 

„Nun, haſt Du es gefunden? Biſt 
Du nicht erſtaunt, fällt Dir nicht etwas 
auf?” 

„sch weiß nicht, ma3 Sie meinen.” 
— Du nicht eine Aehnlich- 
eit?“ 

„Richt, daß ich müßte, Frau Chri- 
ſtenſen.“ 

Sie hatte ſich tief über das Heft ge— 
beugt, und ihre Finger umklammerten 
den Metallreif, der dem Löwen im 
Maule baumelte. 

„Das begreife ich nicht. Ich ſah es 
auf den erſten Blick. Die Amazone 
ſieht Dir ähnlich, Owena, ganz gewiß. 
Das Bild iſt ja nur klein, und überdies 
iſt es verwiſcht und verſchwommen, 
aber wir wollen uns eine große Photo» 
graphie aus der Stadt fommen lafjen, 
da wird e8 mehr hervortreten. Zuerit 
mar ich ja auch ganz ftarr; aber je 
mehr ich darüber nacdhbente, um fo er= 
Härlicher wird e8 mir. Du mwarft doch 
in jener Zeit bei uns, ber Herr fah 
Dich täglich, und ein paffenderes Mo- 
dell hätte er ja gar nicht finden fön- 
nen. Du eigneteft Dich ganz vorzüg- 
lich dafür, Du Hatteft etwas SHerbes, 
Sprödes an Dir und marft auch 
hübfh damals, — gerade fo Tann 
mohl eine Amazone ausgefehen haben, 
Sit e3 nicht wirklich feltfam? Gabriel 
mochte Dich nicht recht leiden und hat 
do, ohne feinen Willen vielleicht, der 
Statue Deine Züge gegeben. Die 
Mehrzahl verfteht ja allerdings nur 
das nachzuformen, was fie vor fich hat, 
genau, jtlavifeh, wie man eine Vor— 
lage abgeichnet; aber bei Künftlern it 
das zumeilen anderd. ch habe einmal 
von einem Maler gelefen, der in Ab- 
weſenheit feiner Geliebten ihr Bild 
malte, rein au dem Gebädhtnih, aber 
Zug für Zug ähnlid. Nein, Dmwena, 
e3 ijt feine Fabel, e8 joll mirklich 
pafjirt fein. Und fo tft e8 au Ga- 
briel in gemifler Beziehung ergangen: 
eine Andere jtand vor ihm, er ibeali- 
firte fie, und ohne daß er e8 mollte, 
erhielt fie Deine Züge. Merkmürbig 
genug! Weber das Urbild diefer Ama= 
zone hab’ ich nun gegrübelt und ge: 
fonnen, hab’ mir eine Girene bor= 
geitellt, eine jener Werberbten von be: 
rüdender Schönheit, und num gleicht fie 
meiner treuen Omena, bie bei mir tft, 
die ich täglich um mich habe. Seitdem 
ich das meiß, hat die Amazone allen 
Schreden für mich verloren, ordentlich 
lieb ift fie mir geworben. Haft: Du 
die Mehnlichteit immer noch nicht her- 
außgefunden? Nein? Nun, dann 
gib's auf, da ift Dir nicht zu Helfen. 
Aber wenn der Medizinalrath heute 
fommt, dem mill ich das Bild zeigen, 
ber wird e3 beftätigen.” 

Das Mädchen ließ den Metallting 
fahren, daß er Elirrend gegen den Tifch 
flog. Alles Blut war ihr in’3 Geficht 
geitiegen, fie war Heiß und erregt, als 
fie fich umbdrehte. „Nein, Frau Chris 
ftenfen,“ jagte fie heftig, „das dürfen 
Sie mir nicht anthun.“ 
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nes Schwindlers geworden. 


Warum nicht, Owena, was ſoll 
denn dabei ſein? Ach fo.... a, 
ſchließlich, wenn man es ſelbſt wäre, 
und einerſeits biſt Du es ja, aber im 
Grunde biſt Du es doch auch wieder 
nicht. Ich finde das übertrieben, 
Owena.“ 

* 


Der Medizinalrath war nicht nur 
ein zuberläffiger Arzt, fondern aud 
ein umgänglicher alter Herr, der Char 
Iotte zu zerjtreuen und auf andere Ge— 
danfen zu bringen mußte, daher freute 
fie fich immer, wenn er fam. 

„Wiffen Sie jchon, meine verehrte 
Yrau Profeflor,” fagte er, nachdem er 
ihr den Puls gefühlt und Schonung 
und Vorficht empfohlen hatte, „daß 
man Gie in Kolf ad acta gelegt hat? 
Kein Menfch intereffirt fi mehr für 
Sie, Alle fragen fie nur nad hrem 
Herrn Gemahl. Der mar bi8 dahin, 
unter und, ein wenig der Mann feiner 
Frau, jetzt aber ift Die Sache wie durch 
Zauberei in’3 richtige Geleife gefom: 
men, jest find Sie die Frau Ihres 
Gatten. ‚Chriftenfen ift Profeffor ge: 
morben, der König hat ihn wiederholt 
durch längere Anfprachen ausgezeich- 
net, er joll enfant gäte bei Hofe fein,‘ 
fo reden fie durcheinander. Künftler, 
Bildhauer ift denen in Kolf ein vager 
Begriff, ein Profeffor aber gehört un- 
bedingt zur guten Gefelihaft, das 
mwiffen fie ganz genau. Nun, ein Re- 
fler von dem Glanze |hres berühmten 
Gemahls wird natürlich au auf Sie 
fallen, gnäbige Frau, ich mette, Gie 
werben fich in biefem Sommer vor 
Befuchern aus Kol nicht retten kön— 
nen. 

“—— ſollen mir Alle willkommen 
ein. 

„Reden Sie nicht ſo,“ rief der Me— 
dizinalrath entſetzt, „Sie wiſſen nicht, 
was Sie ſagen, meine liebe Frau Pro⸗ 
feſſor. Staͤdter ſind wie die Heu—⸗ 
ſchrecken, ein endloſer Raupenzug; wo⸗ 
hin die aus Kolk gelangen, da bleibt 
keine Blume ungeruͤpft, keine Pflaume 
ungegeſſen.“ 

(Fortfegung folgt.) 
— —— 


Majeftätsprogeffe. 


(Aus der Vofftichen Zeitung, Berlin.) 


‚sn ben jüngften Tagen hat wieber 
eine ganze Reihe von Prozeffen wegen 
Majeftätsbeleidigung ftattgefunden, 
Ein bierzehnjähriger Yunge hat etliche 
Monat Gefängniß erhalten. In Leip- 
3ig find drei Redakteure fozialdemn- 
kratiſcher Blätter zu ſechs, vier und 
drei Monaten Gefaͤngniß verurtheilt 
worden; nur der Metteur, der unter 
derſelben Anſchuldigung ſechs Wochen 
in Unterſuchungshaft ſitzen mußte, iſt 
freigeſprochen worden. Und in Berlin 
ſind zwei Redakteure des „Vorwärts“ 
wegen der ‚thörichten Kaiferinfel-Ge- 
ſchichte Gefängnißſtrafen von neu. und 
vier Monaten verfallen. Es vergeht 
keine Woche, ohne daß hier oder dort 
von Majeſtätsprozeſſen berichtet würde. 

Man kann nicht behaupten, daß dieſe 
Prozeſſe zur Stärkung der Monarchie 
und des Staats beitragen. 
meiſten Fällen wäre es heilſam, die 
Weiſung zu geben, die dem Grafen 
Bülow in den Erörterungen über die 
Ablaßſtreitakten zugeſchrieben wurde: 
„Ignoriren!“ Wenn es aber mitunter 
nützlich erſcheint, die Abgeſchmacktheit 


einer Behauptung gerichtlich feſtzuſiel⸗ 


len, ſo genügt das Beweisverfahren im 
Beleidigungsprozeß einer Privatper— 
ſon, ohne daß der Kaiſer in die Erör— 
terung gezogen wird. Das Märchen 
vom Pichelswerder Schloß, das der 
„Vorwärts“ zu verbreiten für ange— 
meſſen hielt, iſt ſo ungeheuerlich, ſo 
albern, daß das Zentralorgan der ſo— 
zialdemokratiſchen Partei dem allge— 
meinen Gelächter verfiel. Sollte diefes 
Urtheil der öffentlichen Meinung nicht 
ausreichen, ſo hätte der Strafantrag 
des Hofmarſchalls v. Trotha ausge— 
reicht, um den Sachverhalt klarzuſtel— 
len. Daß zugleich ein Prozeß wegen 
Majeftätsbeleidigung angeftrengt mur= 
be, thut der moralifchen Wirkung ber 


| gerichtlichen Feitftelungen nur Ab- 


bruch und fommt dem „Vorwärts“ und 
feiner Partei zu gute. 

Der „Vorwärts“ ift das Opfer ei- 
Man 
brauchte darüber nicht laut zu eifern, 
da dergleichen jeder. Zeitung begegnen 
fann, wenn nicht das fozialdemofrati- 
Ihe Blatt einen befonderen Mangel an 
Kritit an den Tag gelegt, und leicht- 
fertig mit den ſchärfſten Worten feine 
Angaben aufrecht erhalten hätte, auch 
alö die betheiligten Perfonen fie be- 
ftritten. Die Mittheilungen des „Vor= 
mwärt3” waren fo abgefehmadt, daß fie, 
wenn fie auf amtlichem Papier ge- 
fhrieben waren, nit glaubhaft er- 
Icheinen fonnten, jondern nur den Ver- 
bat nahe legen mußten, daß biefes 
Papier mißbraucht werde. Heute muß 
ber „Vorwärts“, der die gerichtliche 
Verhandlung münfchte, zugeben, daß 


“| er den angebotenen Bemeid der Wahr- 


beit nicht zu führen vermochte, daß in 
Hofkreifen die behaupteten Pläne nicht 
beftanden haben, ba bie Herren bon 
Irotha und Bodo Ebharbt „mit Un- 
recht im bie Angelegenheit bermidelt 
worden find“. Wenn der „Vorwärts“ 
gleihmohl no von der „Authentizi- 
tät“ des Schriftjtüdes fpricht und be- 
bauptet, er jei zu der Annahme berech- 
tigt gemwefen, daß ihn hier die Pflicht 
rief, jo find das Redensarten, die feis 
ner Wiberlegung bebürfen. 

Die .Veröffentlihung war, um im 
Stil der Sozialdemofratie zu reben, 
eine „toloffale Dummheit“, mit ber 
fi der „Vorwärts“ gründlih bloß» 
ftellte. Darüber war alle Welt einig. 
Darüber aber wird fie troß der richter- 
lihen Entfcheibung alles eher als einig 
fein, daß die Dummheit au) ala Ma: 
jeftät3beleibigung angefehen und ge 
abnbet werben mußte. Am menigjten 
wird man der Ausführung besStaat3- 
anmwalts beipflichten können, daß un« 
ter Hoffreifen, Hofleuten, Hof auch der 
Kaifer ald das Haupt des Hofes ver⸗ 
ftanden werben müffe. Unmöglich 


fönne, fo verficherte der öffentliche Ans 
kläger, der Kaiſer als ausgeſchloſſen 


* 


In den | 


Bewöhnlihe Soda Craders—gehandhabt von der Heit da 
fie den Bäder verlafien, bis Ihr fie in einem Sad befommt 


Uneeda Biscult in dem In:ersfeal Padet mit Allem was 
die In:er-feal Schugmarfe bedeutet — luftdicht verpadt, 


Singer Alarf 


oder Trade Marf— 


oder 
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richtig gehalten, vom Badofen bis zum Tifc. 
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| gelten. Diefe Auffaffung mwiderfpricht | 


i aller Erfahrung und der Natur der 
Cache. Ein anderes ift ein Herrfcher, 
ein andere feine Umgebung. Wie 
man gegen die verantwortlichen Mint- 

| fter zu Selbe ziehen kann, „ohne den 

Monarchen zu treffen oder zu meinen, 

fo muß g8 gejtattet fein, gegen die oft 

verbderbliche Thätigkeit von Hofleuten, 
auch des ganzen Hofgefindes ein fräf- 
tiges Wort zu fagen, ohne daß es auf 
den Träger der Krone gedeutet würde. 

In Byzanz mochte die unfelige „Ler 

Duisquis“ davon ausgehen, daß, wer 

Geheimräthe oder Hofmarfchälle belei- 

digt, den Kaifer beleidigt. Hier zu 

Lande ift diefe Auffaffung nicht Gefeh, 

und fie wird hoffentlich auch niemals 

Rechtens werden. 

Der Kaiſer ſteht ſo hoch über den 
Hofkreiſen, daß er von Angriffen, die 
auf dieſe gerichtet werden, nicht berührt 
werden kann, und ſelbſt wenn er un— 
mittelbar angeariffen wäre, ſo erſchiene 
darum ein hochnothpeinliches Verfah— 
ren noch nicht immer nöthig oder nütz— 
lich. Weshalb nicht Pamphlete niedri— 
ger hängen? wine folche Politik, für die 
eine gefegliche Grundlage geichaffen 
werben müßte, würde der Sozialdemo- 
fratie viel mehr fehaden ala alle Ver- 
urtheilungen zu langmwierigerfyreiheit3- 
ftrafe. E83 fommt nur zu oft vor, daß 
der. öffentliche Unmille, ber fich gegen 
den Beleibiger wendet, gegen bie Be- 
börbden umfchlägt, wenn er eine Strafe 
erhält, die dem Volfe zu hart erfcheint. 
Auch im Fall des „Vorwärts“ gibt es 
heute nicht wenige, die das Schloßmär⸗ 
chen vergeſſen und über die neun Mo— 
nate Gefängniß den Kopf ſchütteln. 
Und war es wirklich unumgänglich, 
dem Angeklagten Leid wegen ſeiner 
Thorheit auch das Stadtverordneten⸗ 
mandat abzuſprechen, als hätte er nicht 
nur eine lächerliche, fonbern eine ehr- 
Iofe Handlung begangen? Wenn er die 
neun Monate gefeffen hat, wird er mit 
größerer Mehrheit wiedergewählt mer- 
ben. 

Das ganze Kapitel von den Maje- 
ſtätsprozeſſen ift fo peinlich, ift neuer= 
dings auch von Männern ungmeifelhaft 
monardiicher Gefinnung fo oft erör- 
tert worden, eine Aenderung de3 herr- 
[chenden Recht? wird fo allgemein als 
dringendes Bebürfnig empfunden, daß 
e3 binreicht,nur noch auf die politifchen 
Wirkungen diefer Prozeffe - hinzutmei- 
fen. Sie fehmälern regelmäßig ben 
Eindrud, den die Feitftellung von Aus- 
freitungen, Gefhmadlofigteiten und 
Unmahrheiten allentbalben zu Ungun= 
ften ber Tihäter maden müßte. Und 
fie wirfen daher zum Beften der Par- 
tei, gegen bie fte gerichtet werben. 


„Kleine Erfältungen” rn gtüihet — Toiten 
taufende von Mernichenleben jährlih. Dr.Wood’3 
Norway Pine Shyrup Furirt Tleine —— — 
— lurirt auch große Erlältungen bis zu 
Grenze der Schwindſucht. momifr 


Baterſtolz. 


Von Comte de Larmandle. Autoriſirte Bearbei⸗ 
tung von A. Feriedheim, Berlin. 

Schriftſteller ſein! Das war ein 
Zauberwort, dem Herr Vatol der Ael⸗ 
ſere unausgeſetzt nachträumte. Traum 
iſt das richtige Wort, denn nie war 
auch nur die geringſte Ausſicht zur 
Verwirklichung dieſes Wunſches in 
das Bereich der Möglichkeit für Herrn 


Welche wollen Sie haben? 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Vatol getreten, und da er inzmwijchen 
das 60. Lebensjahr erreicht hatte, To 
war die Annahme, daß fein Traum 
eben immer ein jchöner Traum bleiben 
würde, mohlberechtigt. 
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vom Autor von „Bibi“, rief der | — ein Veifpiel von der praftifchen Me- 


Aermſte. 

Mechaniſch war ihm der während 
der Tage und Tage im Gefühl des 
Stolzes gehegte Gedanke über die Lip— 


Aber das Schickſal hatte es doch noch pen gekommen. 


gut mit ihm im Sinn gehabt. Neben 
Vatol dem Aelteren lebteVatol der Jün— 
gere, der glücklicher als ſein Vater 
war! Ein Zufall hatte es gefügt, daß 
er ohne Fürſprache eine ganz unbedeu— 
tende Novelle von vielleicht 200 Zeilen, 
„Bibi“ genannt, bei einer großen Zei— 
tung anbrachte. 

Die bewußte Zeitung theilte Herrn 
Vatol Sohn allerdings mit, duß Die 
erſten Beiträge eines jungen Schrift— 
ſtellers nie honorirt würden; und was 
wir nicht verheimlichen wollen, in der 
Folge wurden die Manuſkripte des 
jungen Mannes ohne Erbarmen ab— 
ſchlägig beſchieden . . . aber dieſe 
ſchmerzlichen Nebenumſtände wurden 
Herrn Vatol dem Aelteren nicht mit— 
getheilt und konnten daher ſeinen Va— 
terſtolz nicht beeinträchtigen ... fein 
Sohn war „gedruckt“ worden! ... 
welch Glück!. Auf ihn, als den Va— 
ter, fiel ſomit auch etwas Ruhm ... 
er glaubte ſich ſelbſt „am Ziel“ ſeiner 
Wünſche angelangt. Sofort machte er 
ſich daran, einen Roman, den er ſchon 
unzähligemal umgearbeitet hatte, wie— 
der umzugeſtalten. Neue Kapitel wur— 
den eingefügt, aktuelle Schlagworte 
hineingeſetzt, kurz das ganze Werk 
neubearbeitet. Um ihn wieder anbie— 
ten zu können, verſah Herr Vatol ihn 
ſogar mit einem neuen Titel. Als 
Widmung ſchrieb er auf die Innenſei— 
te des Titelblattes: „Dem Verfaſſer 
von „Bibi“. 


Darauf trug er ſein Manuſkript 
auf die Redaktion, die ſeinerzeit ſo 
bereitwillig die Spalten des Blattes 
geöffnet hatte. 

Sm Wartezimmer angelangt, frag- 
te Herr Batol: „Der Herr Direktor?“ 
— „Men darf ich melden?“ fam bie 
Gegenfrage. — „Bitte, den Vater des 
Autors bon „Bibi”.” — Allem An- 
fein nach war der Ruhm von „Bibi“ 
nicht fehr verbreitet, denn der Diener 
glaubte, e8 handele fi um einen 
Scherz, er mandte gleichgiltig den 
Kopf zur Seite und zudte die Achfeln. 
Sn demfelben Augenblid ging ein 
Redakteur durch den Warteraum und 
Herr Batol, der eine Sekunde mie er- 
ftarrt geitanden hatte, rief ihm zu: 
„Bitte, menn’3 gefällig ift, der Vater 
bed Autors von „Bibi.“ — — „Mas 
meinen Sie mit „Bibi“? ch verftehe 
Sie nicht.“ 

Herrn Batol drang alles Blut zu 
Kopf und er ließ fih auf eine der 
Sammetbänte finten. Der Diener 
machte dem Redakteur ein Zeichen und 
flüfterte ihm ind Obr: „Der ift gewiß 
verrüdt.” Der andere antiortete: 
„Allem Anfchein nad.“ 

Der unglüdliche Vater hörte biefe 
kurze Zwieſprache. Das war alſo aus 
dem Ruhm ſeines Sohnes geworden, 
an der Stätte, wo erſt vor kurzem ſein 
Stern aufgegangen war! 

Als er mit zitternden Knien die 
Treppe hinunterging, folgte ihm der 
Diener leiſe und machte mit einem Au⸗ 
enzwinkern einen Schutʒmann auf 

errn Vatol den Aelteren aufmerk⸗ 
ſam. Der Schutzmann faßte Herrn 
Vatol am Arme. Ich bin der Vater 


„Na ja, ſchon gut, kommen Sie nur 
* 


Auf der Wache antwortete Herr Va— 
tol auf die an ihn gerichteten Fragen: 
„sch weiß nicht, was Sie wollen ... 
ich bin Herr Vatol der Aeltere, der 
Vater des Autor von „Bibi.“ Mein 
Sohn iſt der Verfaſſer von „Bibi“. 
Mein Sohn hat „Bibi“ geſchrieben und 
ich bin ſein Vater, . . . Sein Vater — 
ſein Vater . .. das müſſen Sie doch 
verſtehen.“ 

Herr Vatol konnte nicht weiter ... 
die Worte fehlten ihm ... wieder einer, 
der ihn nicht verſtand ... 

So war es denn nun um des Soh— 
nes und um ſeinen eigenen Ruhm ge— 
ſchehen ... was ſollte denn nun wer— 
den? ... Unter der Laſt dieſes Ge— 
dankens ſank ſein Kopf nach vorn 
er ſtöhnte auf .. ſank zuſammen. 

Man wollte ihn aufrichten ... 
war todt! 


——  —— ⸗— — ———— 


Aerzte⸗Streits. 


Aerzteſtreiks ſind jetzt in deutſchen 
Landen keine vereinzelten Erſcheinun— 
gen mehr. Wer vor einem Jahrzehnt 
auch nur die Möglichkeit eines derarti— 
gen Zuſtandes zugegeben hätte, den 
würde man einfach mit einem halb mit— 
leidigen, halb ſpöttiſchen Achſelzucken 
abgefertigt haben. Und jetzt? In etwa 
dreißig deutfchen Städten haben Kon- 
flitte zmifchen Aerzten und Sranfen- 
faffen dahin geführt, daß die erfteren 
fi zur — Xrbeitöniederlegung ent: 
fchloffen haben. Der Kampf um hö- 
here Löhne ift auf der ganzen ärztlichen 
Linie entbrannt. Die Uerzte wollen 
fich nicht mehr der Lohnftlaverei der 
Kaffenvorftände fügen. Das, Mert- 
würbigfte an diefem Kampfe der Aerzte 
um befjere Löhne ift, daß derfelbe zu— 
meift gegen die fozialiftifchenArbeitneh- 
mer aeführt werden muß, die in ihren 
Eigenfhaften ala Kaflenvorftände den 
Uerzten gegenüber ald Arbeitgeber auf- 
treten. Der jüngfte derartige Uerzte- 
ftreif ift in Königäberg i. Pr. außge- 
brochen, lediglich deshalb, weil die dor= 
tige gemeinfame Ortsfrantenfafle, in 
melcher die Sozialdemofratie völlig bie 
Herrfchaft hat, die einmüthig erhobene 
Forderung der Aerzte auf Verbeflerung 
ihrer „Löhne“ abgelehnt hat, weil da— 
runter die Kaffe leiden könnte. Der fo- 
ztaliftifche Kaffenvorftand verhält fich 
fomit genau fo feinen ärztlichen Arbeit: 
nehmern gegenüber wie der bon ben 


‚Sozialiften gebrandmarfte fapitalifti« 


{che Unternehmer. Aber noch mehr. Die 
Herren Sozialiften verweigern e3, bie 
„gewertfchaftliche“ Organifation der 
Aerzteranzuerfennen, und mährend fie 
bei den gemöhnlichen Arbeiterftreifs 
mit allen ihnen zu Gebote ftehenven 
Mitteln dem Zuzuge fremder Arbeits- 
fräfte zu wehren wiſſen und die Streif- 
brecher geradezu gejelichaftlich zu äch- 
ten fuchen, machen fie e3 in bdiefem 
Talle gerabe umgelebrt und fegen alle 
Hebel in Bewegung, um ärztliche Ar» 
beitäfräfte von außerhalb in das 
Streitgebiet hereinzuziehen. Das ift 
fo — bemerkt da3 Berliner Tageblatt 


| 
| 


| 


thode, deren fich die Sozialilten unbe- 
benflich bedienen, wenn e3 ailt, einen 
Bortheil für die Krankentaffe auf Ko- 
ten ber arbeitnehmenden Werzte 
herauszufchlagen! 
— — — 
B16 Nunpfahrt Chicago nah. Et. 
Paul-Minnenapolis, 

Via Chicago K Northweſtern-Bahn. Täg— 
li“* bis 30. Nov., giltig für Rückfahrt bis 15. 
Dez. Abfahrt der Züge, 9.00 Vorm., 6:30 
Nachm. (elektriſch erleuchteter Northweſtern 
Limited), 10:00 Abends und 3:00 Morgens. 
Das Peite von Allem. Tidet-Offices: 219 
Clarf Str. (Tel: Central 721) und Weiz 
Straße = Station. 

nov3,5,7,9,11,18,17,19,21,23,25,%,31 


— 
Immer derſelbe. 

Der Herr Profeſſor Kramer be— 
abſichtigte, ſich einen Regenſchirm 
zu kaufen. Zu dieſem Zwecke ging 
er in ein Geſchäft, welches mit 
derartigen Gegenſtänden handelt, 
und hatte in kurzer Zeit durch Zahlung 
von 8 Mark einen ſchönen Gloria— 
ſeidenſchirm erworben, den er, obgleich 
es nicht regnete, ſtolz wie ein Spanier 
aufſpannte und damit durch einige 
Straßen ging. Plötzlich lenkte ein 
Schild vor einem Geſchäft ſeine Auf— 
merkſamkeit auf ſich. Es waren darauf 
ſeitens der Firma Kohn « Idig ele— 
gante hochmoderne ſeidene Herren— 
ſchirme zu 5 Mark das Stück angekün— 
digt. Nachdem Herr Profeſſor Kramer 
dieſe Tafel aufmerkſam geleſen hatte, 
begab er ſich in das Geſchäft, trat an 
den Ladentiſch und zeigte dem Ver— 
käufer ſeinen Schirm, indem er die 
Frage ſtellte: „Sagen Sie einmal, was 
hat denn dieſer Schirm für einen 
Werth?“ Der Verkäufer nahm den 
Schirm in die Hände, ſpannte ihn auf 
und wieder zu und fagte dann ganz ge= 
tingfhägend: „Drei Mark." „Waas?“ 
erwiderte Kramer fichtlich erfreut, „das 
ift ja enorm billig,“ 30g feine Gelb- 
börje heraus, legte brei Mark auf ben 
Zadentifch, und. ehe der verbußt brein- 
fchauende Verkäufer etwas Tagen 
fonnte, war Profejfor Kramer jchon 
wieder draußen auf ber Straße, 
fpannte feinen feiner Meinung nad 
enorm billigen Schirm wieder auf und 
begab fich nach Haufe. Al3 er feiner 
rau feinen neuen Schirm zeigte, fagte 
er ganz ftolz und glüdlih: „Dente Dir 
nur mal Euphrofinden, mas ich heute 
für einen billigen Kauf gemacht habe, 
erft wollte er acht Mark haben, dann 
fünf Mark, und fchließlich hat er ihn 
mir mit drei Mark gelaffen. Ja, man 
muß das Einfaufen verftehen.“ 


— Modern. — „Liebes Frauchen, 
ben Kodat, den Du Dir münjäft, fann 
ih Dir momentan nicht faufen, fo 
leid es mir thut!" — Gattin: Ad, Al⸗ 
freb, ich müßte fchon einen Ausweg, ich 
habe bereit3 eine Annonce verfaßt: 
„Wafhmafchine wird gegenKodal um» 
zutaufchen gefucht!” 
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„U. 012. 
Öufammentritt der Gewerkſchaften⸗ Föde⸗ 
* ‚ration. 

Bofton, 9. Nov. Der 23. Jahres- 
fonvent der „American Federation of 
Labor“ wurde heute in der, gefchichtlich 
berühmten „Faneuil Hal“ eröffnet. 
Nahezu 500 Delegaten find zugegen, 
darunter außer Präfident Gomper3 
auch Zohn Mitchell und viele andere 
befannte Gewerkſchafts-Arbeiterfüh— 


rer. 
—⸗ — 


Ausland. 


Viele nagen am Hungertuch! 
Große Noth herrſcht in Urimmitſchau. 


Dresden, Sachſen, . Nop. Sehr 
betrübende Berichte über arge Noth— 
verhältniſſe treffen aus der Stadt 
Krimmitſchau ein. Urſprünglich wurde 
die Noth durch den Ausſtand der Tex— 
til⸗-Arbeiter hervorgerufen, der vor 
drei Monaten begann. 1000 Mann 
ſind direkt an dieſen Streik betheiligt; 
aber reichlich 53000 Perſonen ſind von 
ihm betroffen, und indirekt noch viel 
mehr, — ja faſt die ganze Bevölkerung 
der Stadt muß jetzt am Hungertuch 
nagen! Viele Familien müſſen mit we— 
niger, als 10 Cents den Tag, durch— 
tommen. Trotz alledem aber wollen 

die Streikenden nicht zur Arbeit zu— 
rückkehren, bis ihre Forderungen be— 
willigt ſind. 

Von der Noth, welche jetzt dort 
herrſcht, kann man ſich auch aus der 
Thatſache eineVorſtellung machen, daß 
die Sterblichkeit in den letzten drei 
Monaten ſich um mehr als 100 
Frauen und mehr als 1000 Kinder 
geſteigert hat! Dies zeigt deutlich, 
daß die Folgen des Ausſtandes mit 
ihrer ganzen Schwere auf die Frauen 
und Kinder der Arbeiter fallen. 


Streit ſogut wie zu Eude. 
Nachdem er drei Jahre gedauert hat! 


Penrhyn, Wales, England, 9. Nov. 
Das Ende des Streiks der Schiefer— 
bruch = Arbeiter, welcher ſchon drei 
Jahre dauert, ift jet in Gicht. Die 
AUrbeiterführer erörterten die Frage, ob 
fie den Kampf aufgeben und die, von 
ben Arbeitgebern gebotenen Bedingun- 
gen anehmen follten. Nach langer De» 
batte beihloß die Verfammlung mit 
192 gegen 161 Stimmen, dieteute zur 
Arbeit zurückzubeordern. 

Mahrjcheinlih fein anderer Arbei- 
ter-Ausftand in den legten Jahren bat 
in ganz England jo viele Beachtung 
erregt, iwie diefer. Al3 die Leute bor 
drei Jahren zum Ausſtand beordert 
wurden, erklärten die Befiter der&chie- 
fer-Steinbrüche, dah Ste fi ruiniren 
würden, wen fie die Forderungen ver 
Arbeiter gewährten. Die Arbeiter fag- 
ten, ihre Arbeit jei eine ertra gefähr— 
liche und entfchieden ungefunde, und 
bei den bejtehenden Löhne feien ihren 
Familien nicht einmal die gewöhnliche 
Lebensnothdurft gefichert. Die Mei- 
nung de3 Bublifums war getheilt; ben 
Streifern flofien Taufende von Pfund 
Unterffüßungsgelder zu. Zeitmweilig 
ſah es darnach aus, als ob dieSchiefer⸗ 
brüche für immer geſchloſſen würden. 

Wuth der Welfen auf Miniſter 

Hammerſtein. 

Hannover, 9. Nov. Der preußifche 
Minister des Innern, Freiherr Hans 
vd. Hammerftein, hat mit feiner jüng- 
ften Rede gegen das Welfenthum in 
ein MWefpenneft geftochen. Seine Aus: 
führungen, melche durch die melfifchen 
Wuthanfälle anläßlich der Grundftein- 
legung für die, in Hannover zu errich- 
tende Bisrsardfäaule provozirt waren, 
riefen in Hannover einen Entrüftung?» 
fturm fondergleichen hervor. Die „ges 
treuen“ Blätter veröffentlichen täglich 
Proteſtſtimmen, ſowie Erinnerungen 
an den Vater des Miniſters, den, im 
Jahre 1889 zu Malchow geſtorbenen 
ehemaligen hannoper’shen Staatämi= 
nifter, FFreiherrn Wilhelm vd. Hammer- 
ftein. Aus diefen Erinnerungen gebt 
berbor, daß der alte Freiherr ein lei- 
denfhaftlicher Welfe und arimmiger 
Preußenfeind war. Er jchrieb als 

hannoverſcher Staatäminifter viele, 
von Preußenhaß triefende Gedichte, 
aus denen drajtiiche Proben mitgetheilt 
erben. 

Preufifihe Landtagswahlen. 

Berlin, 9. Nov. Am Donnerftag, 
12. November, finden die Urmahlen 
zum preußifchen Landtage ftatt, und 
die Haupt- und Stichmahlen merben 
unmittelbar darauf folgen. Jm All: 
gemeinen neigt man fich der Anficht zu, 
daß die Konfervativen und das Zen- 
trum au in der nädhjften Sitzungspe⸗ 
riode über eine fichere abfolute Mehr- 
beit verfügen werben. Ueberjieht man 
die Stellung der verfchiedenen Parteien 
in dem jegigen Wahltampfe, jo ergibt 
fi, daß auch nicht entfernt jo viele 
Mandate rechtöftehender Parteien von 
ben Liberalen ernitlih angegriffen 
werben, mie e& bei den legten Zanb- 
tags-Neumahlen der, Fall war. 

Das liberale Bürgertbum ift heuer 
pon recht? und linf3 bedroht, mie nie 
vorher. Die Konfervativen finden 

"ihren Rüdhalt beim Beamtenthum 

und fehen alle Hebel in Bewegung, um 
ihren Stimmen-Befigitand zu vermeh— 
ren. Und die Sozialiiten, welche zum 
erften Male größere Anjtrengungen für 
die Landtagswahlen machen und zeigen 
mollen, maß fie aus eigener Kraft ver- 
mögen, find. ausgezeichnet organifirt 
unb mit Gelbmitteln reichlich verſehen. 
Die Liberalen, welche bisher gewöhnt 
waren, die Berliner Mandate als ihren 
ſicheren Beſitz zu betrachten, haben des⸗ 
halb gewiß alle Veranlaffung, auf 
ihrer Hut zu ſein und dem doppelten 
Anſturm mit Entſchiedenheit entgegen⸗ 
zutreten. Aber in Wahrheit iſt ihre 
Agitation keinen Pfifferling werth. Ja 
ſie zeigen ſo wenig Rührigkeit und 
Opferwilligkeit, daß die Blätter der 
Linken dringende Mahnungen erlaſſen 
und ihnen die Folgen ihrer Läſſigkeit 
vor Augen führen. Ob das ſo kurz 
vor Thoresſchluß noch viel helfen wird. 
erſcheint mehr als fraglich. 


— — — — —— — — 
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Vor der Entſcheidung. 


Auland. 

— Bei Bud Run, im Obio’er 
County Hoding, wurden 4 Finder 
burdh eine Nitrogiyzerin-Erplofion ges 
tödtet. 

— Zu %--tisbura, Ba., famen brei 
Mann dur) gefrorenes Dynamit um, 
weldes fie auftbauten, und das erplo- 
dirte. 

— Zu Brinfley, Ark, wurde ein 
Weißer Namens Cadle wegen töbtli 
her Berwundung eines Poliziiten ge- 
lynch mordet. 

— Die Zahl der Umgekommenen bei 
dem Feuer im Kearſarge-Bergwerk bei 
Summitt, Mont., wird jetzt auf acht 
angegeben. 

—Zwei Extrazüge der Rock Island— 
Bahn mit Poliziſten und Schweißhun— 
den ſind in Jowa hinter Kerlen her, 
welche von dieſer Bahngeſellſchaft 
ſchriftlich Z1000 zu erpreſſen ſuchten. 

— Leander H. Ricks, ein Arbeiter 
im Union = Bahnhof zu Des Moines, 
‘Xa., wurde gegen 9 Uhr Abends von 
einem Perfonenzug der Wabafh-Bahn 
erfaßt und ganz in eben gerilfen. 

— Der 80. Geburtstag bon Hans 
Kudlich, dem dfterreichifchen Bauern 


befreier, wurde in feiner Anmeienbeit | 


im „LZieberfrang“ in New York ge— 
feiert. Unter den Rebnern war Karl 
Schurz. 

— 12 neue Velbfieber-Erfrantun- 
gen, aber feine neuen Todesfälle, mer- 
den aus Laredo, Ter., gemeldet. Drüs 
ben in Monterey, Merito, haben der- 
zeit noch etwa 500 Perfonen das Gelbe 
Fieber. 

— Die Rothwild-Jagdſaiſon in Mi— 
chigan iſt eröffnet worden. Jeder li— 
zenſirte Jäger darf im jetzigen Monat 
täglich drei Hirſche oder Rehe ſchießen. 
Die zufällige Tödtung eines Jägers iſt 
jetzt ein Zuchthaus-Vergehen. 

—In Monongahela, Pa. erſchoß ein 
12jähriger Knabe einen gleichalterigen 
und verivundete einen elfjährigen, und 
in Taunton, Maff., wurde ein 11jäh- 
tiger Knabe von feinem gleichalterigen 
Spielfameraden im Streit erfchoifen! 

— Thomas Coftello, welcher jich zu 
St. Xofeph, Mo., unter der Klage in 
Haft befindet, feinerzeit mit der Ent= 
führung des jungen Sohnes des 
Schlachthaus-Millionärs Cudahy zu 
thun gehabt zu haben, hat angeblich 
ein Geſtändniß abgelegt. 

— In unſerer Bundeshauptſtadt 
verlautet, daß die Republik Kolom— 
bia dem amerikaniſchen Staatsdepar—⸗ 
tement einen formellen Proteſt gegen 
das Verhalten der Ver. Staaten gegen— 
ber den jüngſten Ereigniſſen in Pa— 
nama übermittelt habe. 


Ausland. 

— Das „Echo de Paris“ meldet, 
daß Graf Muraview zum ruſſiſchen 
Botſchafter in Paris auserſehen ſei. 

— Der Kronprinz Wilhelm iſt, be— 
gleitet vom Hofmarſchall von Trokha, 
von Potsdam nach Wernigerode abge— 
reiſt. 

— Zum Präſidenten des ungari— 
ſchen Reichsraths-Abgeordnetenhau— 
ſes wurde Deſſo Perczel gewählt, und 
zum Vizepräſidenten Imre Jakasfly. 

— Eine Depeſche des „Berliner— 
Anzeiger“ beſtätigt, daß der Sultan in 
den nächſten Tagen ein allgemeines 
Amneſtie-Jxrade für Mazedonien er— 
laſſen wird. 

— Wie aus Tientſin telegraphirt 
wird, erklärt die ruſſiſche Regierung 
die Wiederbeſetzung Muks damit, daß 
die Japaner die Provinz Schinkin be— 
drohten. 

— In ganz Spanien wurden Mu— 
nizipalwahlen geſtern abgehalten. Zu 
Barcelona gab es Tumulte, und viele 
Perſonen wurden durch Revolver— 
ſchüſſe verwundet. 


Der auf der Südſeite drohende 
Straßenbahn-Streif. 


Eine legte Unterhandlung. 


findet heute zwifchen Betriebsdireftor Mc 
Cullod und Herrn Mahon, derhpräfiden: 
ten des Allgemeinen Straßenbahner:Der: 
bandes, ftatt.— ‚Separatverträge”. 


Im Zimmer 307 des Briggd Houfe 
waren heute Vormittag bie Mtitglieder 
Pratt und Reid.von der Zentralleitung 
de3 2 Gtraßenbahner-Verbandes, zus 
fammen mit den Mitgliedern desBoll- 
ziehung3-Ausschuffes der Südſeite— 
Union, befhäftigt, ven Kriegsplan für 
einen allenfalljigen Streit auszuarbei- 


ten. Inztoifchen war Herr Mahon, der 


Präfident des Zentralverbandes, im 
Afhland Bloc bei dem Anwalt Pren= 
tiß, um mit diefem die Vorfchläge zu 
entwerfen, welche — als legter Ver— 
fu, den Frieden zu erhalten — heute 
dem Betriebsleiter der City Railmay 
Eo., Herrn MeEullod unterbreitet 
werden follen. Diejfer erwartete die 
beiden Wortführer des Angefte”ten- 
Verbandes fchon um 11 Uhr Vormit- 
tag3, mußte jich aber bis zum Nach— 
mittag gedulden. Mahon und Prentif 
legten nämlich die verfchiedenen Vor= 
fchläge, melche fie ver Straßenbahn: 
Geſellſchaft zu machen gedenken, erſt 
noch einmal dem Vollziehungs-Aus— 
ſchuſſe der Union zur Begutachtung 
vor. Auch, mochte Herr Mahon den— 
ken, daß Herr MeCulloch, der am 
Samſtag keine Zeit für ihn gehabt, nun 
auch einmal ſeinerſeits erproben könn— 
te, wie das Warten thut. 

Herr MeCulloch hat zwar von der 
Cith Railway Co. für die Verhand— 
lungen mit den Angeſtellten ausge— 
dehnte Vollmachten erhalten, glaubte 
aber doch beſſer zu thun, wenn er ſich 
für die Schlußfonferenz das Beiſein 
des Präſidenten der Geſellſchaft, Hrn. 
Hamilton, und ihres Generalanwalts, 
des Col. Bliß, ausbäte. Dieſe werden 
ſomit an der Beſprechung theilnehmen. 
Herr MeECulloch erklärte heute Mittag, 
daß die Gefellfchaft nach wie vor erbö- 
tig. fei, den bisherigen Vertrag mit der 
Straßenbahner-Unton zu erneuern, 
Weitere Rohnaufbefferungen zu gemäh- 
ren, fei fie indefjen nicht in der Lage, 
und daß die Gefellfchaft fich verpflich- 


' ten follte, ausſchließlich Verbandsmit— 


glieder. zu befchäftigen, davon fünne 
feine Rede fein. Daß die Streitfragen 
ſchiedsgerichtlich geſchlichtet werden 
ſollten, habe die Union bisher noch 
nicht verlangt; ſollte ſie das jetzt thun, 
ſo werde man ſich ja vielleicht auf die 
Punkte einigen können, welche den 
Schiedsrichtern vorgelegt werden ſoll— 
ten. Der Geſellſchaft ſei es durchaus 
nicht darum zu thun, einen Streik 
heraufzubeſchwören. In einem ſolchen 


würde ſie vielleicht, ja ſogar ſehr wahr⸗ 


| 


fcheinlich, fiegen, aber Vortheile fönnte 
fie dabei auf feinen Fall erzielen, und 
der Kampf würde fraglos ein fehr foft: 
fpieliget werden. 

Seit einigen Tagen häufen fi an 
den Linien der Sübfeite Straßenbahn: 
Gefelichaft die Betriebsftodungen wie 
faum zupor. Bald hier, bald da reiht 
ein Kabel oder ein Draht, und dielus- 
befferung des Schadens geht jedesmal 
nur fehr langfam von ftatten. mn der 
State Str. wurde heute Miitag durch 
das Reiben des Kabels der Verkehr 
Stunden lang unterbroden, und die 
lange Reihe der auf der Strede ..egen 


bleibenden Wagen ließ Manden alaus | 


— Die ferbifhe Regierung nacht | ben, der Straßenbahnftreif jei bereits 


Anftrengungen, eine Anleihe von 20 
Millionen Dollars aufzubringen, die 
bauptfächlich für eine zeitgemäße Aus 
rüftung der Armee bejtimmt ift. 

— Aus Pefing wird gemeldet, daß 
die hinefifche Kaiferin - Wittme An= 
ftalten trifft, nah Kaisfyang überzu=- 
fiedeln, weil Unannehmlichkeiten mit 
Rußland befürchtet werden. 

— Am bairifhen Zandtag famen die 
Soldaten = Mißhandlungen zur Spra= 
be. Der Kriegsminifter General v. 
Ach beitritt, daß große Uebelftände in 
diefer Hinficht beitänden. 

— Die drei öfterreichtfchen Tſche— 
chen- Parteien haben, ermutbigt dur 
die Zugeltändniffe der Regierung an 
die Ungarn, beichlojfen, im Reichsrath 
eine ähnliche Geſchäftsſperre-Politik 
zu verfolgen, wie die Ungarn! 

— Der Tſchifu-Korreſpondent der 
„Morning Poſt“ meldet, daß in Port 
Arthur ein japaniſcher Dampfer mit 
Beſchlag belegt wurde, weil derſelbe, 
ohne einen Lootſen an Bord zu haben, 
in den Hafen hineingefahren war. 

— In London verlautet, daß ſo— 
wohl Rußland wie Japan neue Punp- 


I 
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Verfuche gemacht hätten, und dat ihre 


Geldbebürftigteitt jeßt dazu benußt 
tmorben fei, ihrer Kriegzluft Zügel an- 
zulegen. 

— 63 zirfuliten Gerüchte über bie 
bevorftehende Abdanfung des Königs 
Peter von Serbien, fowie über miß- 
Iungene Berjuche, fein Qeben zu ver- 
fihern. Bon Belgrad aus wird ihnen 
amtlich widerſprochen. 

— Der Papjt ertheilte geitern tmie- 
der im Schloßhofe San Damas elma 
20,000 Menjchen feinen Segen. Er 
hielt eine Anfprache, bie etma 15 Mi- 
nuten dauerte, und fehloß mit ben 
Morten: „Die Zeiten find böfe, aber 
das Böfe fann durch Gebet zeheilt 
werben.“ 

— Sämmtlidhe Mitglieder der Wie- 
ner Uerzte = Kammer, meiftens Isra⸗ 
eliten, haben abgebantt, weil die anti- 
femitifchen Mitglieder bes nieberöfter- 
reichifchen Landtages fie beſchuldigt 
hatten, das Vivifeftions = Gefeß zu 
verlegen und unzuläffige Erperimente 
mit armen Patienten zu veranftalten. 


- 


im vollen Gange. Das wat indejfen 
nicht der Fall, wenn man auch in der 
Betriebsleitung über die Urfachen der 
gerade jett fo häufig eintretenden Ber: 
tehrsftörungen feine eigenen Anfichten 
hat. 

* * 

Präſident Morton von der Union 
der Heizer iſt am Samſtag Abend, von 
dem Geſchäftsagenten der Union be— 
gleitet, nach dem Oſten abgereiſt. Es 
verlautet, und Betriebsleiter MiEul- 
Io) von der City Railway Co. beitä- 
tia*, dat die Beiden vor ihrer Abreife 
im Namen ihres Gewerkverbandes ei— 
nen Arbeitsoertrag mit der City Rail— 
way Co. abgeichloffen haben. Teı Se- 
fretär der Ilnion verfichert, daf; diefer 
von ver Abfchließung de3 Vertrages 
nicht3 befannt jei, daß aber ein folcher 
— fofern Morton und der Gefhäjts- 
agent Riordan ihre Vollmadıten nicht 
iüiberichritten haben — der Union das 
Neht würde zugeitehen müffen, einen 
Spinpathieftreit zu erklären im Sn 
tereffe von Verbänden, denen bie 
City Railway Co. ſchiedsgerichtlichen 
Ausgleich vorliegender Streitigkeiten 
verweigert. — Wie Herr MeCulloch 
ſagt, hat er in dem abgeſchloſſenen 
Vertrage den Oelern und den Veauf— 
ſichtigern der Waſſerzufuhr einen Ta— 
gelohn von $1.75 zugeitanden, den 
Heizern eriter KHlaffe 28 Cents und 
denen zmeiter Klaffe 25 Sents die 
Stunde. — Drr Vertraa. welchen Herr 
MeCulloch mit den Fuhrleuten abae- 


ſchloſſen hat, ſetzt die tägliche Arbeits- 


zeit auf zehn Sonntags auf acht) 
Stunden und den Tagelohn auf 832.00 
feſt. Ueberzeit-Arbeit und Arbeit an 
Feiertagen iſt mit 30 Cenis die Stun— 
de zu vergüten. Die Fuhrleute haben, 
das geben ſie zu, in dem Vertrgae aus— 
drüdlih Verzicht geleiftet auf das 
Recht. Sympathieſtreiks zu erklären. 
Präſident Buckley von der Straßen— 
bahner⸗Union ſtellt feſt, daß die Löhne, 
welche die City Railway CEo. gegenwär⸗ 
tig den Mitgliedern ihres Betriebs— 
perſonals zahlt, nur um 3 Cent3 höher 
ſind, als ſie waren, da die Straßen— 
bahnen noch mit Pferden betrieben 
wurden. ie Arbeitsleiſtung, welche 
von den Angeſtellten verlangt werde, 
habe ſich inzwiſchen aber verdreifacht. 


Die Ciih R 
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Railway Co.” bezeichne «8 
als eine Uinvernünftigteit feiteng : der 
Angeftellten, “daß biefe eine für fie 
günftigere Cintheilung ihrer Arbeit3- 
zeiten verlangen. Man möge aber be- 
denten, daß unter dem jetzigen Syſtem 
fi) Die Arbeitszeit der einzelnen Leute 
vielfach auf 18—19 Stunden vertheile, 
während fi unfchmer Mittel und 
Wege finden laffen mirben, um bieBe- 
Thäftigung auf einen Zeitraum von 
böchiten® fünfzehn Stunden zu be= 
fchränfen, als Regel aber feitzufeben, 
daß die Frift nicht mehr ala 11—12 
Stunden betragen folle. Ferner verlan= 
ge die Union nicht, daß die Gefellichaft 
nur Mitglieder der Draanifation an 
ftelle. E3 folle ihr zugeftanden werben, 
anftellen zu dürfen, wen fie mag, nur 
folle e& zur Regel gemacht werben, daß 
die neu angejtellten Qeute ich binnen 
weniger Monate in die Union aufneh- 
men laffen müffen. Nur fo könne der 
Chifanirung ein Ende gemacht werden, 
welcher die Unionleute jet feitens der 
Betriebsleitung ausgefegt feien, und 
der Spionenfurdt, melde ein Gefühl 
beftändiger Unficherheit und fteigenden 
Mikmuths unter der großen Maife 
der Angeftellten wachrufe. 

Sn South Chicago find die zwölf: 
hundert Arbeiter, welche die Illinois 
Steel Eo. vor vierzehn Tagen entlaj- 
fen hat, nicht — tie ihnen in Ausficht 
geitellt worden war — mieber angeftellt 
worden, fondern man hat jegt noch 
meitere 2000 Mann auf unbejtimmte 
Zeit „abgelegt“. Aus Pittsburg kom— 
men ebenfall3 Nachrichten von Maffen- 
entlaffungen, welche dort und in der 
Nahbarihaft in den Anlagen des 
Stahltruft vorgenommen werben und 
zugleih wird gemeldet, daß die Be- 
triebäleiter der einzelnen Werke dafelbft 
anfangen, Nichtgemerfichaftler zu her- 
abgejegten Lohnraten anzumerben. in 
den Kreifen der Stahl- und Eifenar- 
beiter gewinnt nun die Ueberzeugung 
Raum, daß der Stahltruft mit den 
Entlaffungen lediglich ein Syftem ver- 
folge, da3 auf eine allgemeine Zohn- 
drüderei hinauslaufe. E3 wird bereit3 
in Vorfchlag gebracht, man möge gegen 
diefe Taktik gefchloffen Front machen, 
und man betont, daß nur rechtzeitige 
Gegenmwehr nüken könne. 

Der Zentralrath der Schlachthaus- 
arbeiter nahm geftern, ohne fich miß— 
oder beifällig darüber zu äußern, von 
den Delegateri der Wurftmadher-Union 
die Meldung entgegen, daß die Wurft- 
macher bejchloffen hätten, auf das 
Lohnerbieten der Schlahthausfirmen 
nicht einzugehen, fondern auf ihrer 
Yorderung zu beharren. &3 mwurbe be- 
Ihlojfen, den Mitgliedern aller ande- 
ren Verbände eine Kopfiteuer von 5 
Cents die Woche zur Unterftügung der 
Streifer aufzuerlegen. 

Die in den ?leifchgejchäften der 
Südſeite befchäftigten SFleifchhauer 
und Verkäufer werden demnädhjt ver- 
langen, daß derartige Gefchäfte fünf- 
tig Schon um 6 Uhr Abends geichloffen 
werden follen. 

Bor der Erften Presbyter-Gemeinde 
in Evanfton hielt geftern der Paftor 
Gtelzle aus St. Louis einen Vortrag 
über Die "Arbeiter = Bewegung. Er 
führte darin aus, daß in den Reihen 
der amerifanifhen Arbeiterfchaft jo- 
ztaliftifche Anjhauungen von Jahr zu 
Sahr mehr an Boden gemännen, und 
daß nach Verlauf von zehn Jahren 
wahrfcheinlich die ganze Gemwerfichafts- 
QVemwegung des Landes in fozialiftifches 
Tahrmwaffer gerathen fein würde. a 
nun aber der Sozialismus nicht nur 
für da3 inbuftrielle Unternehmerthum, 
fondern aud) für die Kirche eine ernfte 
Gefahr fei, fo müffe diefe zu ihrem 
Schuß rechtzeitig Maßnahmen treffen 
zur Ueberbrüdung der fich jegt beftän- 
dig ermeiternden Kluft, die fie vor den 
Arbeitern trenne. 

— 1 .—_ 

Was ijt das Gebeimnik von guter ftarfer Ge- 
funddeit? Ginfach die Eingeweide, Magen, Le: 
ber und Nieren gut und tbätig zu erhalten. Burs 
dod Blood Pitters beiorgt dus. momife 

——+ —— 

| Keine frriit gegeben. 

| Während ihre zwei Söhne, die mit 
einem Sonderzug von Duluth, Xa., 

| bierhergeeilt waren, im Northmeitern- 

Bahnhof auf das Abgehen eines Gor- 
ſtadtzuges nach Lake Foreft warteten, 
ſtarb dortſelbſt Frau D. R. Holt, die 
ſchon ſeit dem Jahre 1861 in Lake Fo— 
reſt gewohnt hatte. Die Verſtorbene, 
welche ein Alter von 75 Jahren er— 
reichte, ſtammte aus Middleboro, Maſſ., 
und kam im Jahre 1836 mit ihrem 

Vater, Ahira Hubbard, nach Chicago, 

wo ſie ſich im Jahre 1850 vermählte. 

George und W. A. Holt, ihre Söhne, 

trafen erſt eine Stunde nach dem Able— 

— ihrer Mutter im Hauſe der Fami— 

ie ein. 


ſirche als Zahlmeiſter. 


Pfarrer Frank Woitalewicz von der 
Kirche zur Unbefleckten Empfängniß 
an 88. Str. und Commercial Ave., 
kündigt an, daß er in Zukunft die 
Zahlungsanweiſungen der Gemeinde— 
mitglieder einlöſen wird, welche bei der 
Illinois Steel Co. beſchäftigt ſind. 
Die Gemeinde hat den Pfarrer er— 
mächtigt, das Guthaben von 818,000, 
das ſie in der Bank hat, zu dieſem 
Zwecke zu verwenden. Bislang mußten 
die Arbeiter ihre Anweiſungen in 
Wirthſchaften in baares Geld umſetzen 
laſſen, und bei dieſer Gelegenheit ging 
natürlich mancher Groſchen in Bier 
und Schnaps auf, den die Familie ſehr 
nothwendig hätte gebrauchen können. 

Shine ee 


Gewaltfamer Tod. 


Charles Saunders, 39 Jahre alt, 
Nr. 5731 Princeton Ape., murbe heute 
Morgen an Elarf und Harrifon Str. 
bon einem Laftfuhrmwerf, der Arthur 
Diron Transfer Company überfah- 
ren. Der PBerunglüdie erlitt Perle: 
tungen, denen er eine Stunde nad) fei- 
ner Einlteferung im Samariter-Hofpi- 
tal erlag. Die Leiche wurbe nad) Rol- 
ftons Beftattungsgefhäft, Nr. 22 Oft 
Adams Str., gefhafft. Der Name des 
fabrläffigen Rutfcher® tonnte nicht er- 
mittelt werben. 


— —— — — —— 


Zur Abhilfe. 


Strengere Regulirung des Schan- 
gewerbes. . 


Des Mayors freude. 


Er hat die Derderbtheit in der öffentlichen 
Dermwaltung für größer gehalten, als fie 
nach den bisherigen Ermittelungen ift. — 
Warnung des Gefundbeitsamtes. 


Mayor Harrifon fcheint die bom 
Herrmann’fhen Stabtrath3 = Aus: 
Thuffe geführte Unterfuhung im 
MWejentlihen jhon für abgefchlof- 
fen zu Halten. Er drüdte fi 
erfreut darüber aus, daß man weniger 
Erpreſſungs- und Brandſchatzungs⸗ 
Praktiken bei der Polizei, weniger Ver⸗ 
derbtheit im Allgemeinen zu entdecken 
vermocht hat, als ſehbſt er er— 
wartet hatte. Weil es nun trotz 
allen Nachſpürens und trotz aller 
Aufrufe um Zeugen nicht gelungeit ift, 
mehr feitzuftellen, fo hält Herr Harri- 
fon dafür, daß nicht mehr, oder do 
nicht viel mehr, von dem lebel bor- 
handen ift. Ymmerbin gibt er zu, daß 
die herrfchenden Mifftände Abſtellung 
erfordern. Ym Einberjtänpnig mit ihm 
wird Ald. Herrmann heute Abend im 
Stabtrath eine Ausdehnung verlacht- 
bollfommenheit beantragen, melche ber 
Mahor hinfichtlich des Widerrufes von 
Schanklizenſen befitt. Gegenmärtig 
kann es vorfommen, daß ein Gericht2= 
hof einem Wirthe, dem die Qigenz „auf 
allgemeine Gründe bin“ entzogen mor= 
ben ift, diefelbe twieder zuerfennt, falls 
dem Betreffenben nicht unmiberleglich 
ein bejtimmter fehiwerer Verftoß gegen 
die Schankordnung nachgewieſen wer— 
den kann. Man beabſichtigt nun, dem 
Mayor durch einen entſprechenden 
ſtadträthlichen Erlaß in dieſer Bezieh— 
ung völlig freie Hand zu geben. — 
Was die Polizeiſtunde anbetrifft, ſo 
ſoll dieſelbe ſtreng durchgeführt wer— 
den, jevoh till man vorfehen, da, 
Speifehäufer, deren Inhaber im Befik 
bon Schantklizenfen find, ihre Lofale 
auch Nachts ſollen offen halten dürfen, 
oder daß, gegen eine entfprechenbe ho- 
here Lizensgebühr, die Erlaubniß fol 
ermwirft werden fünnen, Wirthichaften 
auch die Nacht hindurch offen zu hal- 
ten. — Lofale, die nicht für Nachtbe- 
trieb Iizenfirt find, follen nach der Po- 
lizeiftunde immer beleuchtet und fo ein- 
gerichtet fein, dag man die Gefchäfts- 
räumlichkeiten von außen überfehen 
fann. Duldung von Glüdzfpielen ir- 
gend melder Art in öffentlichen 
Scantflotalen ift vom Mayor mit Ent: 
ziehung der Xizend zu ahnden. In 
Klubs fol das (Dram:) Poterfpiel ge- 
ftattet fein. 

Was das „Soziale Uebel“ anbetrifft, 
jo will man für die Meft-, Norb- und 
Süpdfeite je einen Bezirk abgrenzen, in 


welhem der Betrieb von Freudenhäu— 
a ° * | Kichter brannten no, Mmoraus man 


fern geftattet: fein jol. Einige Mit- 
glieder des Unterfuhungs-Ausfhuffes 
befürworten die Einführung einer Xı- 
zeu3-Kontrole auch für dieſes Ge— 
werbe, Andere halten dafür, daß fich 
gegen eine derartige Einrichtung bie 
öffentliche Meinung auflehnen würde. 
E3 würde nach Anficht diefer Herren 
genügen, die Befiger von fFreudenhäus 
fern und die Proftituirten por Brand 
Thatung zu fehüten, indem man ihnen 
— in irgend einer Form — geiviffe 
Rechte zugefteht, auf denen fie würden 
fußen und fraft deren fie etwanige Pos 
lizeiwillkür zurückweiſen könnten. 

Die „American Young People's 
Chriſtian Temperence Union“ will die 
ſonntägliche Schließung der Wirth— 
ſchaften auf dem Wege perſönlicher 
Ueberredung der Wirthe zu erzielen 
verſuchen, ebenſo die Abſchaffung der 


| „Seiteneingänge für Familien“. Soll: 
| ten fich die Ueberredungstünfte unzu- 


' 


| 


länglich erweifen, fo will man feine 
Zuflucht nehmen zur Abhaltung von 
Gebetöverfammlungen und zur Ab- 
fingung frommer Lieber in den betref- 
fenden Lofalen. — In Englewood 
wurden geftern Sefretär Tyergufon von 
der Lam and Order Leaaue und befjen 
Affiftent George PB. Pendel, welche fid) 
die gerichtliche Verfolgung von Wir: 
then zur Aufgabe machen, die ihre Lo» 
tale auch Sonntag? offen halten, in ber 
MW. 69. Str. von jungen Raubbeinen 
mit Steinwürfen angegriffen. 
* * * 

Die ſtetige Zunahme der Todesfälle, 
welche durch Lungenentzündung verur⸗ 
ſacht werden, veranlaßt den Hilfs» 
Kommiſſär Dr. Reillh vom Geſund— 
heitsamt zu einer Warnung vor der 
Verweichlichung in jeder Form. Das 
häufige Auftreten der Lungenentzün— 
dung iſt nach der Anſicht des genannten 
Herrn großentheils darauf zurückzu— 
führen, daß man vielfach in überheiz- 
ten Wohnungen hauſe, daß man ſich 

ar zu warm kleide und ängſtlich jedem 
rauhen Lufthauch aus dem Wege gehe. 
Auch warnt Dr. Reilly in dieſer Ver⸗ 


bindung vor dem Genuſſe zu reichlicher 


und ſchwer verdaulicher Speiſe. 
* * * 


Ueber den Vorſteher John W. Kroe⸗ 
ger von der Irving Schule an der Ecke 
von Leavitt und Lexington Sir. iſt bei 
der Erziehungsbehörde eine Beſchwerde 
eingelaufen, laut welcher derſelbe mit 


Appetit verfhmunden. 


Nahrung ohne Appetit genolien berurfadht 
immer: Berdauungdbeihwerben, denn mann bie 
Drüfen des Magens nit duch das Berlangen 
nah Nahrung angeregt werden, bilden fich feine 
Verdbauungd-Säuren. Die Nahrung ift deshalb 
verſchwendet und verſtopft die Eingeweide. Ge— 
gen Appetit-Beriuft und Verſtopfung gibt es 
nichts, mas dieſem Bitters gleichtommt. Verſucht 
eine Doſis vor der Mahlzeit. Es heilt auch Un⸗ 
verdaulichteit, Dyspepſie, Schlafloſigkeit und 
Malaria, Fieber und faltes Fieber. 


Hoftetter’s 
ilagen-Bitters. 


* 


a 


zu großer Strenge gegen bie Schüler 
berführe und es duldete, daß dieſelben 
von dem Hausmeiſter der Schule zu 
allerlei Dienſtleiſtungen herangezogen 
werden. Herr Troeger bezeichnet dieſe 
Anſchuldigungen als vollkommen un— 
begründet. Die Nr. 60 De Kalb Str. 
wohnhafte Frau Brandt ſagt, Herr 
Troeger habe ſie beim Kragen genom— 
men und zur Schule hinausgeführt, als 
ſie bei ihm wegen einer angeblichen 
Mißhandlung ihres ſechsjährigen 
Söhnchens vorſtellig werden wollte. 
In welcher Weiſe ſie ihre Sache dem 
Schulvorſteher vorgetragen hat, ſagt 
Frau Brandt nicht. 
* * * 


Näheres über den angeblich zwiſchen 
der Northweſtern Hochbahn und der 
St. Paul-Eiſenbahn-Geſellſchaft abge— 
ſchloſſenen Verkehrsvertrag und über 
die Zeit, in welcher derſelbe in Kraft 
treten ſolle, erfährt man noch immer 
nichts. Es heißt indeſſen, daß die St. 
Paul-Bahn im Begriff ftehe, einen ihr 
gehörigen, 87 Ader großen Traft Land 
in Edgemwater zu Bauftellen abtheilen 
zu laffen, für die fie nunmehr einen 
guten Markt zu finden hofft. 

BETEN RR RER 


Redeſchlacht. 
Anwälte argumentiren vor Richter Großcup. 


Vor Bundesrichter Großcup wurde 
heute von den beiderſeitigen Anwälten 
über den Antrag argumentirt, den 
einſtweiligen Einhaltsbefehl zu einem 
dauernden zu machen, den der Richter 
unlängſt dagegen erlaſſen hat, daß die 
im Namen des in Deutſchland anſäſ— 
ſigen Aktionärs Jakob Miller gegen die 
Maſſenverwalter der Union Traction 
Co. vor Richter Tuley angeſtrengte 
Klage in jenem Gerichtshofe des Fer— 
neren verhandelt werde. Die Anwälte 
der Maſſenverwalter machten nicht 
nur geltend, daß zur Einreichung der 
Klage durchaus kein Grund vorgelegen 
habe, ſondern daß ſie, ſelbſt wenn ein 
Rechtsgrund vorgelegen haben würde, 
vor Bundesrichter Großcup hätte ange— 
ſtrengt werden müſſen. Die Anwälte 
Horace K. Tenney und Henry R. 
Platt, welche die Sachwalter des Klä⸗ 
gers ſind, hätten ſich klar der Miß— 
achtung des Gerichtshofes ſchuldig ge— 
macht und verdienten deswegen zur 
Verantwortung gezogen zu werden. 
Der Richter wird ſeine Entſcheidung 
wahrſcheinlich erſt morgen abgeben. 

— 


Jahes Ende. 


Der Apotheker Rudolph Stangohr als Leiche 
aufgefunden. 


Ein jähes Ende hat der Apotheker 
Rüdolf Stangohr gefunden, deſſen 
Apotheke ſich im Gebäude Nr. 1950 
Grand Ave. befand. Als geſtern 
Mittag die Apotheke noch nicht geöff— 
net worden war, drang man in das 
hinter derſelben gelegene Zimmer ein, 
in welchem Stangohr zu ſchlafen 
pflegte, und dort fand man ihn, todt 
auf dem Teppich liegend, vor. Die 
Thür war verſchloſſen und fämmtliche 


ſchließt, daß der Tod ihn antrat, noch 
ehe er ſich zu Bett begeben wollte. 
Augenſcheinlich hat ein Herzſchlag dem 
Leben des bis dahin ſtets geſund ge— 
weſenen Mannes ein jähes Ende be— 
reitet. Rudolf Stangohr wurde am 3. 
Ditober 1858 in der preußifchen 
Stadt Lindenbufch geboren und mar 
ein Yunggefelle; eine Schweiter von 
ihm mohnt hier im Haufe Nr. 74 Di: 
verfey Court. Der Anqueft wird im 
Laufe des Tages abgehalten werden. 

ee 

In unbormähig. 


Der Kesielinfpeftor rüct der Jllinois Zen: 
tralbahn auf den Keib, 

Vor einigen Wochen fchon wurde die 
SNinojg;-Sentralbahn angemwiefen, ei- 
nen der großen Keſſel außer Gebrauch 
zu jeßen, die fie in ihrer Kraftzentrale 
in Qurnfide verwendet. Gejtern begab 
fih Chef-\nfpeftor Blaney in aller 
Stille nach Burnfide, wo er fand, daß 
die Gejelichaft der ihr ertheilten Mei- 
fung natürlih nicht nachgefommen 
war, obmohl in jener Anlage an die 
dreitaufend Menfchen beichäftigt find 
und eine Keflelerplofion ein namenio: 
fe3 Unalücd hätte herbeiführen können. 
Der Ynfpeftor ließ jofort- das Feuer 
unter dem Keflel löfchen und lub auf 
nädjiten Freitag den verantmortlichen 
Superintendenten der Gefellfehaft vor 
die Rauchbehörde, vor melcher er fi) 
wegen feines Ungehorfams zu verunt: 
morten haben mirbd. 

— — — 
Kaltgeftellt. 


Zwei angebliche Einbrecher hinter Schloß 
und Riegel. 

Als des Einbruchs verdächtig wur— 
den heute früh von den Detektives Nor— 
ton und Egan an Green und Madiſon 
Str. George Crawford und Harold 
Oakley verhaftet. Crawford zog an— 
geblich einen Revolver, wurde aber ent⸗ 
waffnet, ehe er von der Waffe Ge— 
brauch machen konnte. Auf dem Wege 
nach der Bezirkswache in Desplaines 
Str. begriffen, ſoll Crawford ſich 
plößlich über der Kabelrinne gebückt 
haben, um anſcheinend ſeinen Schuh 
zuzuſchnüren, in Wirklichkeit aber, um 
zwei Uhren in die Kabelrinne gleiten zu 
laſſen. Sein Vorhaben aber wurde 
durch die Wachſamkeit des Detektive 
Norton vereitelt, der die Uhren fons | 
fiszirte. Die Häftlinge weigern fich, 
nähere Angaben zur Sache zu machen. 


° 


Kurzes Eheglüd. 


Bor drei Wochen heirathete der Bar: 
bier Chrift Slate, Nr. 59 ©. Halfteb 
Str. Geftern gerieth er mit feiner jun- 
gen Frau in Gtreitigfeiten, die damit 
ihren Abfchluß fanden, daf .er Kar: 
bolfäure tranf. Er fand Aufnahme im 
Gounty-Hofpital, mo fein Zuftand ala 
bebenflich bezeichnet wird. 


Zefet Die „Bonntagpof«. 


ee 


Aus den Briwinatgssiäiten: | 


Jener Woahlbetrugsproseg gegen einige 
Bürger der ahtzehnten Ward 
aufgefchoben. 

„Das gegen des Wahlbetrugd vers 
dächtige Politiker der achtzehnten Ward 
eingeleitete Prozekverfahren fam wider 
Erwarten der zahlreichen Befucher, bie 
ih in Richtr Garyg Gerichtslofct ein« 
gefunden hatten, heute nicht zur Vers 
handlung. Der Richter hatte ermittelt, 
daß viele andre Fälle, die lange vorher 
anbängig gemacht wurden, der Erledi= 
gung harten. Er bejchloß, biefe ber 
Reihe nach zur Verhandlung aufzurus 
fen, und jchob diejen Wahlbetrugss 
prozeß beähalb auf unbeftimmte Zeit 
hinaus. Die Anklage richtet fich gegen 
Stabtvater John %. Brennan und die 
Wahlrichter Herbert E, Kent, Charles 
A. MeCarle, Herman 8. Sherman, 
Harry D’Donnodan und John J. 
Kelly, melde angeblich es wiſſentlich 
zugelaffen haben, daß bei der Iehten 
Richterwahl etliche Perſonen öfter als 
einmal ihre Stimmen abgegeben haben. 
Gegen Alderman Brennan wird ferner 
der Vorwurf des Stimmenkaufs erho— 
ben. Hilfsſtaatsanwalt Barnes iſt 
noch mit der Aufarbeitung des Bela— 
ſtungsmaterials beſchäftigt. — 

Weil ſich Mary E. Tinkham heufe 
vor Richter Clifford nicht von der An—⸗ 
klage entlaften fonnte, fich in einem Als 
lermeltäladen an State Str. wiebers 
holt des Diebitahls von Waaren jhul: 
dig gemacht zu haben, wurbe fie auf 
jehs Monate nad) der Strafanftalt für 
weibliche Gefangene gejchidt. 

ee nein 
Großer Banterott, 


Maffenverwalter für die Tabafhandlung 
von Sutter Bros. eingefeßt. 

Auf Antrag don Gläubigern der 
Tabathandlung Sutter Bros., 155— 
157 Late Str., wurden heute William 
D. Nieblod und Eugene H.Pierfon als 
Maffenverwalter für die Beftände der 
genannten Firma eingefeht. Die Ver: 
bindlichteiten follen fich auf etma 11% 
Millionen Dollars belaufen, Vertreter 
der yirma erflären aber, dat dasWaas 
renlager und die übrigen Beftände ei= 
nen mindejten® ebenfo hohen Werth 
haben. die Firma alfo nicht bankerott 
fei. Die Gläubiger, darunter auf ©. 
G. Gregory, hatten fich mit ihrem Ges 
fu um Einfegung der Maffenverwal- 
terfhaft an Bundesrichter Kohlſaat 
gewendet. Nrälident der Firma, einer 
der größten Blatttabaf-Handlungen im 
Weiten, ift Loui3 B. Sutter, ihr Ses 
fretär Adolph Sutter. 


— — — — 
Auf der Straße durchgepeitſcht. 


An Clark und Madiſon Sir. fiel 
heute Frau R. Goodman über ihren 
Vetter Sam Goodman her und bear— 
beitete ihn unbarmherzig mit einer 
Hundepeitfche, bi3 Poliziftftavannaugd 
fie und ihr Opfer verhaftete. Sie er- 
Härte, daß fie an ihrem Vetter Rache 
genommen habe, weil biefer fie gericht- 
liay verfolgt babe. Die Verhandlung 
der gegen jie anhängig gemachten Kla⸗ 
ge war vor Richter Wolff anberaumt. 


Daffer- Bulletin. 


Laut Befund ded Gefundheitd3amtes 
ift heute das ftäbtifche Leitui.gsiwaifer 
aus den Bezugsquellen Hyde Park, 
Lale View, Harrifon Str. und Har— 
tifon = Saugftelle von einmwandfreier, 
das aus den Bezugsquellen 14. Str. 
und Chicago Ape. dagegen bon ber= 
dächtiger Befchaffenbeit. 


Serzloje Kapitäne. 


Mir lefen in der „Köln. Ztg.”: In 
der franzöfifchen Preffe wird mit Er- 
regtheit der yal erörtert, daß ber 
Führer des englifchen Dampfers Af- 
ghaniftan den Schiffbrüchigen des 
franzöfifhen Dampferd Admiral 
Gueydon Aufnahme und Unterftüß- 
ung bvermeigert hat. Der Fall an fi 
liegt in der That recht unerfeulich, und 
die Ausreden, die der englifche Kapi- 
tän nachträglich verfucht, find recht fa- 
denſcheinig. Zum Glück kommt es 
nur felten vor, daß Schiffskapitäne 
ſchiffbrüchigen Mannſchaften oder 
Schiffen in Seenoth die Hilfeleiſtung 
verweigern. Es verſtößt gegen alle 
Gebote der Menſchlichkeit, daß ſolche 
Kapitäne, wie ſcharf auch die morali— 
ſche Verurtheilung ſein möge, nach dem 
Stande der Geſetzgebung in keiner 
Weiſe belangt und zur Rechenſchaft 
gezogen werden können, und es iſt nicht 
unerklärlich, wenn in der franzöſiſchen 
Preſſe eine internationale iz 
Regelung verlangt wird, bie jolde 
Bermweigerung von Hilfeleiftung unter 
jtrenge Strafe ftelt. Wenn irgenb 


‚eine Materie fich zur internationalen 


Behandlung eignet, fo tft e8 die Schiffs 
fahrt. 3 ift aber nicht zu verfennen, 
daft die Verftändigung über ein fol- 
ches Gefeß jehr fchwierig fein wird. 
Prattifcher und fehnelleer würde e8 
wirfen, wenn alle Rhebereien unter 
dem Drud der öffentlichen Meinung 
fi dazu entfhlöffen, jeden Kapitän 
unnachfichtlich zu entlaffen, der bei 
Schiffäunfälen ohne zwingenden 
Grund feine Hilfe verweigert. Solche 
Leute müßten einfach; geboyfottet wer⸗ 
den, und feine anftändige Nheberei 
dürfte ihnen mieber bie Führung eines 
Schiffes anvertrauen. Yin Deutjch- 
land allerdings bedarf e3 folcher be- 
fonderen Abmadhungen gar nicht, 
denn, mie wir unfere ARhebereien Ten- 
nen, würde feine einzige einen Kapi—⸗ 
tän beibehalten, der fich im folder 
MWeife gegen die Gebote der Menfchlich- 
feit und ber feemännifhen Ramerab» 
fchaft vergangen hätte. Cs tft uns 
auch fein einziger Fall befannt, po ei- 
nem beutfcher Schiffe ein derartiger 
Vorwurf gemacht worden wäre. 


— Einem zaghaften Liebhaber. — 
Sei muthig! Keiner Frau gefällt bie 
trübe Scheu des Hypochonders; bem 
Mutbigen gehört die Welt — bie Da- 
— beſonders! 
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Kuba und Holombia. 


Nur Kubas wegen tritt der Kongreh 
heute zu einer auferorbentlichen Ta= 
gung zufammen. Er foll nämlich die 
Gejebe erkaffen, ohne welche ein Gegen 
feitigfeitövertrag zmifchen ben Ber. 
Staaten und der Repubilt Kuba nicht 
in Kraft treten fönnte. Aus Diefem 
Grunde hat au) das Abgeorbneten- 
baus einberufen werden müffen, as bie 
für nothwendig gehaltenen Vorlagen 
- mit der Schnelligfeit erlebigen mird, 
die ihm feit der Einführung der Spre- 
&erbittatur ‘eigen ift. Der neue Spre- 
cher, Cannon von Illinois, mwirb ber 
Form nach den Ausſchuß für Mittel 
amd Wege ernennen, der thatfächlich 

“Icon vorhanden ift und fih.mit dem 
“Sprecher bereit3 verjtänbigt hat. Noch 
im Laufe diefer Woche wird dann ber 
Ausfhuß dem Haufe die längjt fertigen 
Bill3 norlegen, die — gleihfall3 nur 
der Form wegen — zwei ober höchitens 
drei Tage „erörtert“ und fchließlich un- 
verändert werben angenommen werben. 
Erft im Senate wird, mie fhon feit 
Sahren, die eigentliche Debatte geführt 
werben. 3 heißt, daß der Senat fein 
Gefeb, fondern nur einen gemeinfchaft- 
lichen Beichluß beiver Häufer für noth- 
mwenbig hält, um bie Bejtimmungen be& 
Vertrages in Kraft zu feben, ſoweit 
ſie ſich auf Zollermäßigungen beziehen. 
Beharrt er auf dieſer Anſicht, ſo wird 
das Abgeordnetenhaus ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nachgeben, denn es hat längſt er⸗ 
kannt, daß es dem Senate nichts zu 
ſagen hat. Ueberdies iſt oder war ber 
Praſident entſchloſſen, den Vertrags⸗ 
gegnern im Senate jeden Vorwand zur 
abermaligen Verſchleppung der Angele⸗ 
genheit zu entziehen, und die republika⸗ 
niſche Mehrheit des Hauſes wird ſich 
ganz und gar nach ſeinen Wünſchen 
richten. 

Trotzdem iſt es zweifelhaft, ob die 
den Kubanern gemachten Verſprechun⸗ 
gen in der außerordentlichen Tagung 
des Kongreſſes werden eingelöſt wer— 
den. Es wird allerdings verſichert, 
daß es dem Präſidenten gelungen iſt, 
die Zuder- und Tabakintereſſen für 
den Gegenfeitigfeitsvertrag zu geivin- 
nen, aber die Bemeife für biefe Der 
hauptung ftehen no aus. Im güns 
ftigften Falle werben diejenigen Sena» 
toren, die jeden Hanbelävertrag als 
einen Eingriff in bie heiligen Rechte der 
Geſchützten betrachten, und bie beshalb 
auch den Kubanern feine Begünftiguns 
gen einräumen wollen, fo lange :eben, 
bis die außerorbentliche in die oybent- 
ie Tagung übergegangen ft. Auch 
wird der fubanifche Vertrag -alß ıner= 
ledigtes Gejchäft ftet3 auf der Tages» 
ordnung ftehen und dazu benubt vers 
den fönnen, alle Verfuche zur Einrei- 
hung oder Berathung don Anträgen 
zu vereiteln, die den Yührern der herr= 
ohenven Partei nicht in den Kram 
pafien. Sollten beifpielsweife Ta- 
tifz ober inanzbill® eingereicht 
werben, fo mwirb immer ber Vertrag 
mit Kuba das „Megerecht” haben. Mit 
feiner Beftätigung wird der Genat fi) 
Schon deswegen nicht beeilen,meil er von 
einer Verpflichtung gegen Kuba über- 
haupt nichts mehr wiffen will. Er be- 
Dauert nur noch die „übereilte” Reſo— 
Yution, mittel3 deren die Ver. Staaten 
feinerzeit das feierliche Verfprechen ab⸗ 
legten, daß fie die Infel Kuba von den 
Spaniern befreien und niemals anglie- 
dern würben. Heute miürbe fich meber 
der Senat, noch das Abgeordneten» 
haus, noch die Adminiftration zu einer 
derartigen Thorheit hinreißen laffen. 

Die Zeiten haben fi in ber That 
geändert. Bis vor menigen Tagen 
fonnte wenigjtens noch die Abminiftra- 
tion mit ehrlicher Ueberzeugung für 
den Grundfaß eintreten, daß die Ver. 
Staaten insbefondere einer Schmeiter- 
republit die Treue halten und nicht 
aus Gelbftjuht ihr Wort brechen 
follten. Wie fann fie aber jet noch 
Gerechtigkeit für Kuba fordern, nad) 
dem fie ihre Beihilfe zur Beraubung 
der Schmweiterrepublit Kolombia ge- 
Tiehen hat, um ihre Pläne zur Voll- 
enbung des Panamafanals ausführen 
zu Können? Wenn ed recht war, einen 
Vertrag zu brechen, der die Ver. Staa- 
ten verpflichtet, der Republif Kolom- 
bia das Beſitzrecht auf die Zandenge 
von Panama zu gewährleiſten, warum 
iſt es dann unrecht, eine bloße Refolu- 
tion beiſeite zu ſetzen, die höchſtens die 
Bedeutung eines widerruflichen Ehren⸗ 
wortes hat? Iſt es zu billigen, daß 
die Ver. Staaten ſich auf Umwegen 
das verſchafften, was Kolombia ihnen 
freiwillig nicht abtrat, jo tft nicht ein- 
zufehen, warum fie eine ähnliche Polt- 
tif nicht auch den Kubanern gegenüber 
follten einfchlagen fünnen. In Kuba 
mürbe fich ebenfalls ein Aufitand ent- 
fahen Iaflen. Die dortigen Tabat- 
und Zuderpflanzer könnten leicht genug 
beimogen werben, den Anjchluß an bie 
Ber. Staaten zu fordern, und unfere 
Regierung könnte ber tubanifchen eben- 
fo qut jedes Blutvergießen verbieten, 
ioie fie der folombifchen verboten hat, 
fich mit Gewalt wieder in den Befit der 
Zanbenge zu eben. Xhr Recht, in 
Kuba Ruhe zu gebieten, iſt mindeſtens 
ebenſo klar, mie ed nach ber. Darftel- 
Jung des Staatsfefretärd Hay auf dem 
Aithmus war, ja fogar noch bedeutend 
‚ weil bie Republif Kuba lebiq- 
Uich eine Schöpfung der Ver. Staaten 
Ft und nur durch ihre -Dulbung fort- 
befteht. Weshalb follen wir alfo mit 
Kuba einen Vertrag fchließen, jtatt e3 

ohne Meiteres einzufaden? Wir find 
> bod; nicht mehr fo Tächerlich gefühlt! 
pie bor einigen Yahren, und maß wir 

‚ haben wollen, ba& nehmen wir ung. 
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Ser areunus und feine Patent- 


mittelchen. 

Man hat in ber jüngften Zeit be- 
fanntlih bie betrübende Entbedung 
gemacht, daß auch hier in Chicago, wie 
in bem meiland „Staate Dänemark“ 
ettwad faul ift; und ala man fi) von 
der erjten Beftürzung etwas erholt 
hatte und näher zujah, merkte man — 
das ift ebenfalls befannt — daß nicht 
nur etiwad, jondern Vieles und Bieler- 
lei nicht ift, wie e3 fein fol. Chicago 
bejigt nicht nur feine Stabtpäter, de= 
nen da3 Wohl von Stabt und Bürger- 
Ihaft am Herzen liegt, wie gemöhnli- 
hen Vätern das Wohl ihrer Kinder, 
e3 erfreut fih außerdem noch einer 
ganzen Anzahl von Schußengeln und 
forgenden een, die fich’3 zur befonde- 
ren Aufgabe machen, die Bürger vor 
allen böfen Einflüffen zu bewachen und 
fie zu beffern, wo fie jchon irgend ei- 
nem „Zeufel“ in die Klauen geriethen. 

Alle diefe, die Stabtväter, Shub> 
engel und Teen find von einem heiligen 
Pflichteifer befeelt, und fobald fie von 
ber bier herrfchenden Fäaulnig Kennt- 
niß erlangt hatten, fahen fie ihre Pflicht 
ar und beutlich vor fich: E3 muß ein 
großer Kreuzzug veranftaltet merden 
gegen den „Zeufel“, der für all’ diefe 
Sünder in unferer guten Welt verant- 
mortlich ift. Der Kreuzzug murbde be- 
ſchloſſen. 

Ein Kreuzzug gegen wen? Wie 
nennt ſich der „Teufel“, der ausgetrie— 
ben oder doch klein gemacht werden 
ſoll? — Die Enthüllungen hatten ge— 
zeigt, daß unſere Geheimpoliziſten un— 
fähig und faul ſind, daß die Polizei 
vielfach mit den Verbrechern unter ei— 
ner Decke ſteckt und ſich vom Laſter 
mäſtet; daß das verbotene Glücksſpiel 
an vielen Hunderten Plätzen in der 
Stadt mehr oder weniger öffentlich 
betrieben wird und dabei herrlich ge— 
deiht; daß die Verwaltung nahezu al—⸗ 
ler Geſchäftszweige der Stadt liederlich 
und unfähig, wenn nicht korrupt iſt. 

Wer fragt da nun noch, gegen wen 
ſich der Kreuzzug zu richten hat? Der 
Alkohol⸗ und Wirthſchaftsteufel iſt der 
ſchlimme Sünder! Das iſt doch ſelbſt— 
verſtändlich u. klar wie dicke Tinte! Und 
wer es trotzdem nicht zu erkennen ver⸗ 
mag, der muß ſich überzeugen laſſen, 
durch die Thatſache, daß unſere hoch— 
weiſen Stadtväter, unſere Schutzengel, 
ſo ſich Reformer nennen und unſere 
ſüßen waſſerheiligen Feen von den ver— 
ſchiedenen Temperenzunionen, jede für 
ſich, aber faſt gleichzeitig zu dieſer Er— 
kenntniß kamen. Ein Kreuzzug ge— 
gen den Alkohol- und Wirthſchafts— 
teufel wurde letzte Woche von den 
Schutzengeln und ſo weiter erklärt und 
heute wird gemeldet, daß der ſtadträth— 
liche Grabſch-Ausſchuß heute Abend 
dem Stadtrath eine neue — natürlich 
verſchärfte — Wirthſchaftsordi— 
nanz vorlegen werde. Und wenn das 
geſchieht, ſo wird das das einzige 
greifbare“ Ergebniß ſein, welches die 
große Unterſuchung bislang brachte, 
woraus doch wohl der Schluß, daß der 
Stadtrathsausſchuß den mehrgenann— 
ten Teufel als die Wurzel al’ jenes 
Uebel3 erfannt hat, zu ziehen ift. 


* * * 


Es gilt alſo einen neuen Kreuzzug 
gegen den Alkoholteufel. Da dieſer 
aber hinter den ſündhaften Gelüſten 
der Bürger ſtark verſchanzt, und Dank 
ſeinem großen Heerbann von Sündern 
ſtark und mächtig iſt, wäre es unklug, 
grob gegen ihn vorzugehen und ihm 
gleich ganz denGaraus machen zu wol⸗ 
len; es gilt, ihn zu beſchleichen, und 
mit ſchönen Worten zu bethören, und 
ihn dann ſo allmählich, ohne daß er's 
ſo recht merkt, in Feſſeln zu ſchlagen. 
Die neue Ordinanz ſoll nur dem Bür— 
germeiſter unumſchränkte Gewalt ge— 
ben, eine Wirthſchaftslizens zu wider— 
rufen, wenn die Wirthſchaft „ſeiner 
Anſicht nach“ nicht richtig geführt 
wird; ferner ſoll ſie jegliches Karten— 
ſpielen oder den Betrieb irgend eines 
Glücksſpiels in der Wirthſchaft oder in 
irgend einem Theile des Gebäudes, in 
welchem dieſe liegt, verbieten, und drit— 
tens die Entfernung aller Gardinen 
u. ſ. w. von Fenſtern und Thüren nach 
Mitternacht, ſowie die Beleuchtung des 
Lokals die ganze Nacht hindurch an— 
ordnen. Die bewußten Schutzengel und 
waſſerheiligen Feen gehen in anderer 
Richtung vor. Ihr Hauptſtreben richtet 
ſich vorerſt gegen die — zumeiſt als 
Familieneingänge“ bekannten —Sei⸗ 
tenthüren der Wirthſchaften. Dieſe ſol⸗ 
len ſämmtlich geſchloſſen werden und 
die Hinterzimmer der Wirthſchaften 
ſollen verſchwinden. Die Wirthſchaft 
ſoll ihrer Anſicht nach nur aus einem 
einzigen Zimmer mit einem einzigen 
Eingange beſtehen, und außerdem nicht 
nur nach 12 Uhr Nachts, ſondern auch 
Sonntags geſchloſſen ſein. Man weiß, 
daß es nicht ganz leicht ſein wird, das 
zuerzwingen und will es deshalb 
im Guten verſuchen. 

Man will die Wirthe aufſuchen und 
zu ihnen ſagen, „bitte, Herr Schnaps⸗ 
verkäufer, ſchließe doch Deine Seiten⸗ 
thüren und halte Sonntags ganz ge⸗ 
ſchloſſen“, und zur Unterſtützung die— 
ſer frommen Bitte wird man in den 
Teufelshöhlen“ vielleicht Gebetsver⸗ 
ſammlungen abhalten und Hymnen 
ſingen zur Ehre Gottes und der wäſſe— 
rigen Tugend. 

* * RE 


Die Befürworter diefer Pläne ver- 
fprechen fich viel davon und die Wirthe 
wahrfcheinlich noch mehr, denn die Ge- 
Tchichte verfpricht ja recht intereffant zu 
werben und fie bürfen zmeifeläohne 
auf großen Zulauf und ein gutes Ge- 
Tchaft rechnen, wenn fie ankündigen 
fönnen: „Morgen großer Belehrungs- 
verfuch, mit Gebet und Humnenfang“. 
Und der — Schnapsteufel wird fich 
in’3 Fäuftchen lachen. Der Teufel ift 
nämlich gar nicht jo dumm, mie bie 
Schußengel zu glauben fcheinen. Wenn 
fie'3 nicht ahnen, fo weiß er’s, daß die 
braven Albermen, Schußengel ufm,, 
mit ihrem Streben, die heutige Wirth- 
Thaft wieder fo nüchtern, ungaftlich 
und langweilig zu machen, wie ber alte 
amerifanifche „Barroom“ mar, nur 
Bi vermehrten Alkoholgenuß hinar⸗ 
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Rede ſtehenden Geſetzes 
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Die Wirthſchaft iſt oft der Klub 


des armen Mannes“ genannt worden, 


und mit Recht. Sie iſt beſonders 
Klub der Junggeſellen und ſonſtiger 
bereinfamter Männer, von denen man 
Tchlechterbinga nicht erwarten fann, 
daß fie Abend für Abend in ihrer. en- 
gen Schlaffammer ober im unfreund- 
lien Kofthaus = Barlor figen; fie ift 
aber auch ber Klub der verheiratheten 
Männer, die hier und da auch einmal 
mit Shrezgleichen verkehren wollen. E3 
haben nicht alle diefes Bedürfnik, aber 
Diele, und diefe wie die Einfamen mer: 
ben aud) dann noch nad Wirtbfchaften 


‚gehen, wenn das harmlofe Kartenfpie- 


len dort verboten ift. Aber fie werben 
dann fhon aus Langemeile mehr trin- 
fen. Beim „Statfloppen“, Sechsund- 
jechzigfpielen ufw. wird burchjchnitt- 
lich fo wenig getrunten, daß viele Wir- 
the da& Kartenfpielen gar nicht erlau— 
ben. „Die Spieler nehmen nur Plab 
weg und verbrauden Gas" — es ift 
nichts drin. 

Aber das Schließen der Seitenthü— 
ren — da3 ift das allerneuejte Patent 
mittel, die Tugend zu fehügen! lind es 
ift gerade jo „gut“ wie die vielen an= 
dern mechanifchen Mittelhen, die man 
zum jelben Smede erfand. Vielleicht 
noch) ein bischen naiver., Kommt: der 
Schnapsteufel, in der Form derWirth- 
ſchaft, zur Tugend oder kommt dieſe 
zu ihm? Dem Unparteiiſchen will es 
immer noch ſcheinen, daß die Tugend, 
auch die zarte weibliche, die man ganz 
beſonders zu ſchützen fucht, zur Wirth— 
ſchaft geht. Wenn dieſe nur einen 
Eingang hat, dann mag ihr etwas we— 
niger Gelegenheit geboten ſein, hinein— 
zukommen in die „Brutſtätte des La— 
ſters“, ſie hat dafür aber auch weniger 
Gelegenheit, wieder herauszukommen, 
denn wenn es nur einen Eingang gibt, 
dann kann es auch nur ei nen Aus— 
gang geben. 
mag ſchwerer zu finden ſein als der 
eine Eingang — aus verſchiedenen 
Gründen. 


Es iſt noch nicht lange her, da wurde 


die Abſchaffung der „Weinzimmer“ 
als das Patentmittel zur Beſchützung 
und Förderung der Tugend geprieſen. 
Die Weinzimmer mußten gehen, aber 
die ſüße Tugend ließ ſich hartnäckig 
weiter verführen. Sie wird dabei be— 
harren. Wenn jetzt die Hinterzim— 
mer und Seitenthüren fallen, dann 


wird ſie durch die Vorderihüren ihren 


Einzug halten. Und man ſchließe dieſe 
— dann wird ſie in verborgenen Win— 
keln ihre Sehnſucht ſtillen. 

Wenn dieſer neueſte Kreuzzug und 


die neueſten Patentmittelchen Erfolg 
haben, dann wird es auch möglich ſein, 


dem Menſchen das Eſſen ganz abzuge— 
wöhnen, durch ein Verbot der Benutz— 
ung von Meſſer, Gabel und Löffel. 
Und wie viel könnten wir ſparen, wenn 
wir nicht mehr zu eſſen brauchten! Das 
würde noch eine größere Summe ſein 
als die iſt, welche alljährlich dem Al— 
tohlteufel in den Rachen gejagt wird. 


Der ausgewieſene Anagrchiſt. 


Der Richter Lacombe in New York 
hat ſich ſeine Entſcheidung in Sachen 


des ausgewieſenen Anarchiſten Turner 
Er iſt den Ver⸗ 


ſehr leicht gemacht. 
theidigern nicht auf 
verfaſſungsrechtlicher 
Spitzfindigkeiten gefolgt, 


das weite Gebiet 
Tifteleien oder 


derung beſitzt und auf Grund dieſes 
Rechtes die Zulaſſung gewiſſer Klaſſen 
von Einwanderern verboten hat, auch 
die erfolgte Ausweiſung des Einwan— 
derers, der zu einer ſolchen Klaſſe ge— 
hört, als Rechtens betrachtet werden 
müſſe. 

Die Vertheidigung hatte den ſonder— 
baren Einwand erhoben, der Anarchis— 


mus ſei eine Art Religion und es ſei— 


deshalb das Anti-Anarchiſten-Geſetz 
ein Verſtoß gegen den Satz der Ver— 
faſſung, welcher Beſchränkung der Re— 
ligionsfreiheit verbietet. Man kann 
dem Richter nur beipflichten, wenn er 
es unbegreiflich findet, wie die Aus— 
ſchließung eines Ausländers, der Anar— 
chiſt iſt, als Verhinderung der freien 
Ausübung einer Religion betrachtet 
werden könne. 

Uebrigens iſt die Faſſung des in 
wirklich eine 
recht merkwürdige und wunderliche, ſo 
daß es nicht ſchwer hält, daran Aus— 
ſtellungen zu machen. Merkwürdig und 
wunderlich iſt bekanntlich auch ſchon 
der Urſprung und Anlaß des Geſetzes. 
Weil ein eingeborener Anarchiſt 
einen Präſidenten der Ver. Staaten 
ermordet hat, hat der Kongreß die Zu— 
laſſung ausländiſcher Anarchi— 
ſten verboten. Und damit nur ja keiner 
der gefürchteten Ausländer durch die 
Maſchen ſchlüpfe, hat er dem Begriff 
„Anarchiſt“ die denkbar weiteſte Aus— 
legung gegeben. Es heißt in dem Ge— 
ſetze, daß Jeder ausgeſchloſſen ſein ſoll, 
welcher „an keine organiſirte Regie— 
tung glaubt” — (disbelieves in 
all organized government) —, oder 
ein Gegner jeder organifirten Regie- 
rung tft; oder Mitglied oder Anhänger 
einer Gejellichaft ift, welche foldden Un- 
glauben oder jolde Gegnerfchaft heat 
oder lehrt; oder den ungefehlichen An 
griff auf oder die Tödtung von irgend 
melden Beamten der Ber. Staaten 
ober der Beamten irgend welcher ande- 
ren organilirten Regierung auf Grund 
ihrer amtlichen Stellung befürmortet 
oder als Pflicht, Nothmendigkeit oder 
Ziemlichkeit lehrt u. f. mw. 

Auf den Glaubenspuntt — daß 
man ben Turner,.der fein Mann des 
Dpnamit3 und der Brandfadel ift, kei- 
nen Mord, feinen Umfturz und feine 
Gemwaltthat prebigt, des Landes ber: 
weife nur um feines Glauben3 oder 
vielmehr Unglaubens willen,  imeil er 
nicht an bie Nothmendigfeit oder VBor- 
trefflichleit organifirter Renierungen 
alaubt—auf diefen Punkt war von der 
Bertheibigung beſonderes Gemicht ge- 
legt worden. E83 werde bier, fo murbe 
erklärt, fein Unterfchieb ziwifchen einem 
Zolftoi und einem Czolgoß gemadht. 
Der berühmte rufftfche Reformer, der 
ein religiöfer Anarchift jet und an das 


| fahrt erfcheint, 


Und ber eine Ausgang | 


fondern hat | 
‚einfach erklärt, daß, meil der Kongref; | 
das Necht zur Regelung der Einmwan: | 


religiöfe Gefühl und Gemiffen fei 

Schüler fich wende, merbe auf gleiche 
Stufe geftelt mit dem Blutgierigen 
Mörber, der meuchlerifch fein Opfer 
anfalt. Denn fo gut man jebt den 


„wiſſenſchaftlichen“ Anarchiſten aus— 
ſchließe, würde man folgerichtigerWeiſe 
auch den religiöſen Anarchiſten auszu— 
ſchließen haben. Und ſo gut man den 
Einen ausſchließe ſeinesGlaubens oder 
ſeiner Meinung wegen, ſo gut könnte 


ſchließlich jdweder Andere wegen ir— 
gend welcher anderer Meinung oder an= 
deren Glaubens auf den Schub ge— 
bracht werden. 
* * * 

Man wird die Richtigkeit dieſer Fol— 
gerungen nicht beftreiten fünnen. Nur 
gingen fie den Richter nidts an. 
Einwendungen biefer Art gehören vor 
den gejebgebenden Körper, nicht vor 
das Geriht. Das Gericht hat nichts 
zu thun mit der Vernünftigfeit, Weis- 
heit oder Zweckmäßigkeit der Geſetze. 
Es hat nur zu ermitteln, was für den 
gegebenen Rechtsſtreit Geſetz iſt, und 
hat dem entſprechend ſeineEntſcheidung 
zu treffen. Die Verfaſſungsfrage be— 
ſchränkt ſich darauf, ob die Erlaſſung 
des angefochtenen Geſetzes innerhalb 
der Befugniſſe der Geſetzgeber lag. 
Haben die Geſetzgeber ihre verfaſſungs— 
mäßigen Befugniſſe nicht überſchrit— 
ten, ſo iſt das Geſetz verbindlich und 
iſt vom Gericht zur Anwendung zu 
bringen, gleichviel wie ungerecht, 
vernünftig oder närriſch es ſei. 
Recht des Kongreſſes 


un⸗ 
Das 


ländern, deren Anweſenheit im Lande 
ihm als eine Gefährdung der öffent— 
lichen Sicherheit, Ordnung oder Wohl— 
kann nicht in Abrede 
geſtellt werden. Es hat dieſe 
gelegentlich der Ausſchließung der Chi— 
neſen eingehendſte Erörterung gefun— 
den, und es iſt das bezügliche Recht des 
Kongrefjes feitens des Bundesoberge- 
tits in vollem Umfange anerkannt 
worden. 


MWird nun jeht von den Freunden 


| Turners gegen da3 Urtheil des Rich: 
ı ter8 Qacombe an da3 Bundesoberge- 


ı richt Berufung eingelegt, fo wird aud) 

dadurch nicht3 meiter erreicht werben, 
' als ein Auffchub der Urtheilsnollitred- 

ung. Weber mwirb biefer höchite Ge- 
ı richtshof nachträglich das Necht des 
Kongreſſes zur Ausſchließung mißlie— 
biger oder unerwünſchter Einwanderer 
beſtreiten, noch wird er ihm das Recht 


abſprechen, die Ausweiſung der Leute 


zu verfügen, welche dem Verbot zuwi— 
der ſich in's Land geſchlichen haben. 
Daß in dieſer Hinſicht die Anfechtung 
des Geſetzes keinen Erfolg haben wür— 
de, iſt an vorliegender Stelle ſchon bei 
der erſten Beſprechung des Turner— 
Falles vorausgeſagt worden.Was aber 
beſtritten werden mußte, war die Be— 
rechtigung des Kongreſſes, dem Aus— 


gewieſenen das Recht der Berufung an 
die Gerichte zu entziehen: — ihn ein- 


fach einzufangen und abzuſchieben „im 
Verwaltungswege“, wie dies bei der 
Abfaſſung des Geſetzes zweifellos be— 
abſichtigt war und von den Einwande⸗ 
rungsbehörden zu thun verfucht wor⸗ 
den iſt. ip 


Darin lag eine Verlegung des Ver⸗ 
laut deſſen niemand 
beraubt werden darf 


faſſungsſatzes, 
ſeiner Freiheit 
ohne gehöriges Rechtsverfahren. In— 
dem Richter Lacombe dem Turner das 
Recht einräumte, gegen die Entſchei— 
dung der Einwanderungsbehörde den 
Schutz der Gerichte anzurufen, hat er 
| der Ungerechtigkeit und Willkür einen 
ı Riegel vorgefchoben. Er hat einen 


| Präzedenzfall gefchaffen, der für «Ile 


| Eingeivanderten von Wichtigkeit ift. 
ı Was dem Nnardiften gefchehen konnte, 
| kann jedem Anderen gefchehen. Man 
| Tann gegen Yeden die Anfchuldigung 
; erheben, daß er zu einer der verbotenen 
ı Klaffen gehöre, und e3 fann daraufhin 
ı noch zwei Yahre nach feiner Ankunft 
| die Abfchiebung erfolgen. Nur mird 
ı dies num nicht mehr gefchehen fünnen, 
‚ ohne daß der Befchuldigte Gelegenheit 
| hat, den Schuß der Gerichte anzuru- 
| fen, falls er zu Unrecht befchuldigt 


| wird. 


Niefenfarm auf Aundianerland. 


Mohl find gar manche weftliche Rie- 
fenfarmen im Laufe der Zeit aufge 
theilt worden, aber noch immer beite- 
ben jolche, die in mehr als einer Hin— 
ficht Tehr bemerfenswerth find, — ja 
mande gehören exit der neueren Zeit 
an. Und unter ihnen ijt die „101 
Rand“ im Territorium Dflahome, 
und im Herzen der Ponca-$ndianer- 
Rejerbation, eine der interefjantejten. 

Sogar viele Bewohner Oflahomas 
felbjt durften überrafcht fein, wenn fie 


bon gemwilfen Eigenthümlichkeiten die: | 


fer Getreide» und Vieh-Farm hören, 
die eine jo gewaltige Ausdehnung hat, 
daß e3 nothmwendig ift, auf dem, zum 
Anbau von Weizen befindlichen Theil 
mehrere Weizen - Gattungen mit ver- 
I&hiedener Reife-Zeit zu pflanzen, da= 
mit die ganze Weizen - Ernte in ib- 
rem beiten Zuftand eingebracht werden 
fann! 

Die Weizenfelder auf diefer Farm 
umfaßten im beurigen Nabr allein 
9000 Acres—je 1000 in einem Stüd 
— aber die Gefammigröße der Farm 
ift 50,000 Wcres. Und jie ift die einzige 
ihrer Urt, welche auf einer Indianer- 
Refervation eriftirt. Mit Zuftimmung 
bes Departements de8 Innern murbe 
der größte Theil des Landes den Pon- 
ca=, jowie den Dtoe- und Miffouri- 
Indianern abgepadtet. Ein Kentudyer 
Namens George W. Miller war es, 
welcher 1881 die Farm in’S Leben rief, 
und jeit feinem, vor nicht Yanger Zeit 
erfolgten Diode betreiben jeine drei 
Söhne fie weiter. Neuerdings gehört 
ihnen übrigens ein nicht unbeträchtli- 
her Theil als vollftändiges Eigen- 
thum. 

Den Türzliden Verfügungen vom 
Departement des Innern zufolge ift es 

eftattet, Ländereien, tmelche tobten 
— gehören, aufzukaufen, und 
die Millers haben ſich dies prompt zu 
Nutze gemacht und bereits 4000 Acres 
gelauft. Und ſie wolle jede Gelegen⸗ 
heit benutzen, noch meht ſolches An= 


zur Ausſchlie- 
ßung irgend welcher Klaſſe von Aus-— 


Frage | 


dianerland zu Faufen, jei e8 innerhalb 
ber Farm felbft oder neben derjelben, 
fo daß diefe vielleicht noch weiter wach- 
fen fann. Derzeit ift fie über 22 Mei- 
len lang und 7 bi8 8 Meilen breit. Die 
Ländereien liegen im nörblichen 

Theil von Oflahoma, dem aderbaulich 

beiten Theil deö Territoriums, und ihr 

Werth beträgt jchon jett $50 pro Ucre 

und fteigt noch beſtändig. 3 

25,000 Xcres, aljfo die Hälfte des 
Ganzen, find derzeit reineg MWeideland, 
und auf ihnen wählt jehr üppiges mil- 
bes Grad, welches fajt das ganze Jahr 
zu Meidezweden benußt werben kann. 
Aus diefem und anderen®ründen läßt 
fih bier eine jehr geminnbringende 
Viehzucht betreiben. 

Zum Ausdrefchen der Weizen-Ernte 
waren dieſes Jahr 12 Mafchinen 40 
Tage lang in Thätigfeit, und beim 
Mähen des MWeizens wurden 40 felbit- 
thätige Bindemafchinen benutt. Seht 
ift eine ganze Urmee von Leuten damit 
beichäftigt, den Boden für die nächft- 
jährige Ernte vorzubereiten. Uebrigens 
wird hier für die Herbft- und Winter: 
monate au Weizen für Viehmeibe- 
Zmede gewonnen; derjelbe wird An- 
fangs September gefät, und bei genü- 

| gendem Regen — melcher gewöhnlich 

bald nah dem Pflanzen fommt — 
| Tiefert er fchon nach wenigen Wochen 
gute Viehmweide. 6000 Stüd Hornpieh 
werden damit jährlich verforgt, und 
nur während des Dezembers muß man 
mit Welfchlorn nachhelfen; das Vieh 
aber wird als „maisgefüttertes“ ver- 
fauft. 

Uebrigens ift auf diefer Yarm aud 
der Maisbau großartig entmwidelt. X: 
ı anderthalb Meilen lana find gemöhn- 
| Lich die Welfchforn » Reihen und es 
ı erfordert 300 Männer und 500 Maul- 
 ejel, diefe Ernte zu hantiren. Außer 
ı dem Berfauf von Hornvieh und Mei: 
| zen bildet der von Samen-Wefchtorn 
‚ einer der Haupt-|nbduftrien der Mil: 
lers; es iſt nichts Ungewöhnliches, 
daß die Santa Fe-Bahn von der 
Station Bliß aus eine ganze Bahn— 


zug-Ladung Samen von diefer Farm 


zu befördern hat! In der Bodenbeſtel⸗ 
| lung wird ein gutes Abmeihslungs- 
Shitem befolgt. 

Ermähnensmwerth ijt noch die große 
| Oaftfreundfchaft, welche Reifende auf 
| diefem Riefengut finden, und melche 
| Stark an die früheren Bräuche auf jüd- 
lichen Plantagen erinnert. Ya ein 
| Mann ift ausfchließli dafür ange- 
| Stellt, WReifende unentgeltlich überall 
herumzufahren. Die Berwirthung ift 
‚ bie befte, jedem Befucher jteht ein Pony 
| zur Verfügung, und er fann fih fo 
ı Tange aufhalten, wie e3 ihm beliebt. 
| Auch die Indianer werben hier anftän- 
| dig behandelt, und für Pferde-Wett- 
| rennen und andere „Comboy“ = Unter- 

baltungen wird ftet3 reichlicher Bei- 
ı ftand geliefert, wozu auch Ferien für 
| die Lerte gehören. 


Lotalbericht. 
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Seltenes Schauſpiel. 


In Chicaso wiüthete geftern ein Waldbrand 
in kleinem Maßſtabe. 


Die Feuerwehr löſchte das Feuer erſt, nach⸗ 
dem etwa 850, 000 Schaden verur⸗ 
ſacht war. 

Hunderte von Chicagoern genoſſen 
geſtern das hier ſelteneſchauſpiel eines 
Waldbrandes in kleinem Maßſtabe. 
Gegen drei Uhr Nachmittags entſtand 
in der zum Graceland-Friedhofe ge— 
hörigen Scheune ein Feuer. Ehe noch 
das Gebäude und die darin befindli— 

chen Futtervorräthe und Wagen zer— 
ſtört waren, theilten ſich die Flammen 
den Bäumen und Sträuchern mit, die 
ein Areal von etwa vier Straßenge— 
vierten, zwiſchen Montroſe und Sun— 
nyſide Ave. und Beacon und Clifton 
Str., beſtanden. Faſt der ganze Baum— 
beſtand, zwei Holzgebäude, drei Treib— 
hãäuſer, zwanzig Wagen und viele Ton— 
"nen Heu wurben ein Raub der Flam⸗ 
men, die auch die Wohnungen von W. 
D. Hallis und L. A. Carqueville bes 
drohten. Eine Anzahl Eichhörnchen, 
Kaninchen, Goffer und anderes Ge— 
| thier fam elend in den Flammen um, 
|  Imeiner Stallung an Malden Abe., 
zwiſchen Sunnyſide Ave. und Mon— 
troſe Boulevard, brach geſtern gegen 
Abend ein Feuer aus, welches dieSial⸗ 
lungen, ſowie zwei Gebäude in Schutt 
und Aſche legte. Die Gebäude waren 
von John Talbert und Wm. Namas 
man und Familien bewohnt, die mit 
; fnapper Noth das Leben retteten. Neun 
| Pferde, bie fich in der Stallung befan» 
; den, wurden von Talbert und Namas 
| man mit eigener Zebensgefahr gerettet. 
| Der verurfachte Schaden dürfte $5,000 
| betragen. 
Sohn Sunberg, Nr. 1729 Sherman 
| Place, glaubte heute zu früher Stunde 
‚ein verbächtiges Geräufch in seiner 
Mohnung zu vernehmen, fprang aus 
' dem Bette, tappte im intern umber, 
| zündete aber fchließlich ein Streichholz 
Ian. Ym nächften Auglenblid erfolgte 
eine Erplofion. Sunberg murbe zu 
| Boden gefchleudert und eine Anzahl 
| Tenfterfcheiben brach flirrend. Dann 
| bradenzlammen aus, bie aber gelöfcht 
werben fonnten, ehe nennensmerther 
: Schaden verurfacdht worden war. Die 
ı Polizei ift der Anficht, daß Sunderg 
mit dem Streichhol; Ga3 in Brand 
fegte, melches aus einer fchadhaften 
Zeitungsröhre entiwichen mar. 

Ein Teuer, welches geitern früh in 
| einer Stallung an 130. Straße au3=- 
| brach, bedrohte die Wohnung und das 
Treibhaus, melde zum Nachlaß von 
Charles Breyfogel gehören. Dar 
Brenfogel, ein Sohn des Verftorbenen, 
bemühte fich vergeblich, drei Pferbe zu 
retten. Das Feuer bverurfachte etwa 
$3000 Schaden. 


DE th 

— Auf der Wiefe. — Freund (zum 
Sonntagßreiter): „Menfd, warum 
bältft Du Dich jo frampfhaft an dem 
Klee feit.. . Du bift ja fehon unten!“ 

— Boädhafter Doppelfinn. — „Se: 
ben Sie ’mal, der Zigarrenhändler 
Brenzlich fährt ja jegt Automobil. Da 
muß er boch in feinem Gefchäft einen 
ziemlich großen Umfja haben!” — „Ge- 
twiß, ich hörte, der betrüge Taufendel” 
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ONE PRICE ALLEN ZT —W 


247. 040 & o51 LVAUKEEMAVD 


Pereilel Euch vor 


für Kalles Weller! | 


Preife für Winter-Kleider herabgefeht, fodaß Jedermann, der bier fauft, 


Geld paren kann. 


Knaben=lIinterzeug, eine fpezielle 


Partie von 35c-Waaren, morgen. 19€ | 


Mollene Mufflers; volle- Größe, 


Wolle MännersUnterzeug 

50e Winterfappen für Knaben © 

und Männer, zu ? 

Alfe Odds und Ends unjeres $1.00 und 
81.50 Männer:linterzjeugs, alle 49€ 
Gr., nur Unterhojen, morgen... 


Knaben: und Kinder-Smweaters, 


39c | 


I 
I 


| 500 Männer = Sweaters, Sailorkragen, | 


$150 und 2.00 = Dualität, 


| reine Wolle, morgen 


$1.00 reintvollenes Männer 


| Unterzeug 


|| Schwarze wollene Männers 
|| Siweaters, zu 


Deutjche geftridte Cardigan 


Männer Jadets, zu 1.25 


Sanvad Männerröde, Wolle: 3 00 
gefütt., 1.50, 2.00, 2.50 u..09+ 


Speziell für Damen, 


telche morgen unfere Damen-Schuh-Abtheilung bejuchen: 


Ein fchöner 


Stahljtich, das „American Girl“ darftellend. 


Unſer Anzug: 


Tode8-Anzeige. 

Alten Belannten und reunden die 
traurige Nadridt, dak meine tbeure 
Gattin und unfere innigit geliebte 
Mutter und Großmutter 

Minna Helweg geb. Welland 
am Sormmabend, 7. November, Abends 
8 Uhr, nad langem fchwerem Leiden ic» 
liga im Serrn entfchlafen ift. Beerdigung 
findet ftatt am Dienitag, den 10. No» 
veinber, 2 Ubr Nahm,, vom Sterbebaus 
fe, 324 Hudion Ave., nad Graceland. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 

Gottlieb _Helwen, Gatte. 

Minnie el Charles Helweg und 
Fred Hellweg, _ Kinder,  1ebil 
Schwiegerſohn, Schwiegertöchtern 
und 15 Enteln. 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekanten die traurige 
Naͤchricht, daß mein lieber Gatte 


John Sieh 


im Alter don 60 Jahren und 10 Monas 
teır nach fchwerem Leiden fanft im Heren 
entichlaien ift. Die Beerdigung findet 
ftatt Dienitag um 1 Uhr, dom Trauer» 
baufe, 1108 Millavd Nve., nad Aalds 


beim. z 
Noja Sich, Gattin. { 
Anna, Helene, Frieda, Rinder. . 
Noland 2. Rain, Charles Birby, 
Schmwiegerfühne. 


Tode3-Anzeige. 

Freunden und VBelannten die traurige Nad- 
richt, daß meine bielgeliebte Gattin und unlere 
liebe Mutter . 

Katharina Held geb. Schuenenberger 
im Nlter von 35 Jabren und 11 Monaten, felig 
im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
itatt am Dienftag Morgen um 8 Uber 30, dom 
Trauerbaufe, 124 Mobamf Str., nad, der St. 
Michaels Kirche, don da nad dem Et. Boni- 
fazius Gottesader. Um ftille Tbeilmnahme Dit» 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

Philipp Held, Satte, 

Lohn, Beter, Frank, Kinder 

Katharina Schoenenberger, 

John Schoenberger, Bruder. 

Franzisfa Karling, Schweiter. 

Bertha Schoenberger, Schmwägertit. 

nebft Ders 


Mutter. 


Peter Garling, Schwager, 
wandten und Welannten. 


Zode8#- Anzeige 

Kreunden und Velannten die traurige Nach- 
riet, dab mein aeliebter Gatte 
John Krueger 

Jahren und 11 Monaten nach 
geſſorben iſt. Die Beerdigung 
Ddienftag, den 10. Nobember, 
Trauerbaufe, 39 Thomas Cir., 
| Die trauernden 


im Alter don 37 
furzer Aranfbeit 
findet ftatt am 
um 12 Ubr, vom 
nab dem Koncordia Friedhofe. 
Hinterbliebenen: | 

Ellen Krueger geb. Keritung, .nebft Kin: 


ern. 7 
John Krueger, Dora Krueger, Eltern, nebit 
Geſchwiſtern. 
Todes-Anzeige. 
Sonife Deutiher Frrauen-Berein. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, dab unfere liebe Schweiter 
Albertina Burmeifter 
geſtorben iſt. Beerdigun findet ftatt bom 
Trauerbaufe, 197 Wells &r., nad Waldheim. 
Die Beamten find erfuct, fih um 1 Uhr in 
der Lugenballe zu berfammeln, um der Ber» 
ftorbenen die legte Ehre zu eriweijen. 
Emma Stamm, Präfident. 
Adelheid Snhder, Sefretär, 


Tode8- Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß 
Albertina 3. ®. Burmeifter geb. Hersfeld 
im Alter don 49 Jahren und 7 Monaten ge 
ftorben tft, am 7. Nobember, um 8 Ubr Abends, 
Beerdigung findet ftatt dom Qrauerbauie, 197 
Wels Str., nah Waldheim, punkt 
William Burmeiiter, Gatte. 
Mrs. Anna Dtterfon, Tochter, 
Gertrude Burmeifter, Tochter. 
Bernard G. Burmeifter, William M. Bur⸗ 
mteifter, Söhne. 
PBafadeno, Eal., Zeitungen bitte zu Topiren. 


Todes- Anzeige 
Freunden und Belannten bie traurige Nad- 
richt, dab unfere geliebte Tochter 
Bera 
im Alter von 5 Jahren und 4 Monaten fanft 
im Seren enticlafen ilt. Die Beerdigung fin- 
det itatt am Mittwoch, den 11. November, um 
12 Ubr,. vom Trauerhaufe, 933 Melrofe Str., 
nad dem Eden Gottesader. Um jtille Theilnad> 
me bitten die betrübten Hinterbliebenen: 
Fohn Matthias, Vater. 
&ona, Schweiter. mdi 


Todes-Angeige. 
Martha Waſhington Deutſcher Frauen⸗Verein. 
Den Schweſtern die traurige Nachricht, daß 


Schweſter 
Albertina Burmeifter . 
bon 197 Wells Etr., am Samtitag, den 7. Nor 
bember, geitorben ;ift. 5 fin: er» 
fucht, Dienitag, den 11. Nobemder, 1 Uhr Nach⸗ 
mittags, in der Beueinpballe zu erfcheinen, um 
der Verftorbenen bie legte Ehre zu ermeifen. 
Lina Burmeifter, Aäfidentin. 
Franzisfa Pantoni, Selr. 


Todc8- Anzeige 
Herder Loge Nr. 669 N. 5. & U. M. 

Die Brüder obiger Zoge find erufgt, am 
Dienitag, den 9. Nobember 1903, punkt 12 Uhr 
Mittag, in der Logenballe zu eriheinen, um 
unferem dahingefhiedenen Bruder 

Zohn Sieh 
die legte Ehre zu erweilen. Auf pünktlides Er» 
icheinen recdhnend, zeichnen adtungsbol: 
Zohn Bade, Meiiter vom Stuhl. 
Magnus Ketiner, Selr. 


Todes-Anzeige 
‚Sreunden und Belannten bie traurige Nach— 
richt, dab mein Gatte 
Jacob Seipp 
im Alter von 29 Jahren felig im Herrn _entihla- 
fen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Dienitag, 
um 1 Uhr, vom Trauerhauje, 371 22. Str., nad 
Oalwoods. 
Mamie Seipp, Gattin. 
Elſie Seipp, Tochter. 
Katharina Seipp, Mutter. 


imo Katharina und Anna Seipp, Schweitern. 


Toded- Anzeige, 
Deuticher Arieger-VBerein Town of Late. 
Den Beamten und Mitalie- 
dern zur Nachricht, dab Sta= 
merad « 
Albert Meier 
5224 Laflin Str., geftorben 
-, Die Beerdigung findet 
ftatt aın Dienktan, ben 10, 


| 
und WHeberzicher : Berfauf vom 
Samitag wird morgen fortgejett. | 


Todes-Anzeige, 
Conntag Morgen ftarb meine liebe Frau un 


; meine qutie Mutter 


rau Friederife Sprenger geb. Bols. 
Pegräbniß am Mittwoh Nachmittag um 1 Ußr, 
vom Zrauerbauje, Nr. 1026 Barıy Ude, nad 
dem Wiontrofe Friedhof. 
Yyerbinand Sprenger, Gatte, 
Frau Louiſe Buetiner geb. Sprenger, 
Tochter. modi 


Gefturben: Peter Hack, am 8. Nodember, um 


1 Uhr Nachm. Gatte von Sophia Hal, Pater 


| don Margaretba Hender, Matbia3 Had, Schme- 


ter Rodilta, Schwefter des Notre Dame Ordens, 
Angela Schultbeis, Anna Wiyelm. Beerdigung 
t Mitwoßh, den 11. Nob., vom Trauerbaufe 
2106 Purple Etr., um 9 Ubr, nad der St. Be- 
ters Kirche, don da nad demZt.MarienGottes- 
ader, mit der Grand Trunt Bahn. 
Geitorben: Sophia Kroll, am Sonntag, den 8. 
November 1903, um 1 Uhr Nadm., Witte 
des deritorb. Nof. Kroll, Mutter don Fredkroll, 
Virs. YUm. Ele, Mrs. Chas. 9. Hed. Beerdi- 
gung am Mitwodh, den 11. Nobember, um 2 
Uhr Nachm. vom Trauerhaufe, 374 GSedawid 
Str., nach Wunders Friedhof. modi 
Geſtorben: Louis Hennings, 72 Jahre und 9 
Monate alt. Beerdigung am Mitwoch, den 11. 
Nedvember, um 1 Uhr Nadın., vom Irauerhaufe, 
456 Ogden Ave., nah Foreit Home, modi 


“ 
m —— 


 AUDITORIUM. 


Dienjtag, den 10. November 1903, 


8 Uhr Abends pünktlich, 


Schillers ‚‚Wallensteins Tod‘ 


Auftreten der gefammten 


Wahsner’ihen Truppe. 


Pläge im „Auditorium* au Haben. 


Freie: $1.50, $1.00, 7dc, 506 und 256 
Hälfte des Neinertrages für die Bibliothefen ber 
deutfhen Abtheilungen an der Chicago und ber 
Nortdiweitern Univerfität. ndbs—9% 


Teier des Silber-Bubiläums. 
Grofes Konzert und Bau 


arrangirt don den Chicanoer Logen des 


Ordens Mutual Proteetion 


in Coliseum Annex, 15. Strafe 
und Wabaihb Avenue, 


Samftag, den 14. November 19, Pünktlich 
8 1lhr Abends, momifja 


10. November, Mnds. 8 ihr, 
im Sotel Bismard zahlreich 
einzufinden. 

Jeden Abend und Sonntag Kacjmiltag ! 
momift* EMIL GASCH. 

an Buren und La Salle Str., um 9 
12:05, 1:35 und 3 Uhr Nahm. Wegen Tidets 
und Büchlein fpredht dor oder fchreibt: 


Chicago Schüben:Berein. 
Georg Keriten, PBräfident. 

Heute ift der Tag! 
EAST CHICAGO COMPANY 


z ‚Die Mitglieder find erfucht, 
N fich zur regelmäßigen Ver» 
J ——— am Dienftag, den 
2% 73% 
Hermann Michel, Selcetär., 
Ede Diverfch, Blart und Evanfton Ave. I 
Ruadiana Sarbor zu befuchen!! 
Sreie Erfurfionen jeden Tag biefer Woche. 
Süne fabren ab vom Lale gg erg Ede 
:40 Borm., 
4. Sloor, 77 Eait Jadion Vonlevarb. 
Albert De W. Exskine ———— 
— Palmer, 55 ident. 
otter Palmer { Schapmeifter. 


In 
3108,* 


Horm Lump-KRohlen, fowie Bud 

Waſhed Egg und "Nut, 55.00 
Bud Horn-Roblen find ein fehr reines Brenn, 

material. Diefelben brennen bejfeer al3 irgenb 

eine Weihloble im Marft. 

Die beite Sorte Indiana und Ylinsid Kohlen, 


54.25 


und Cole 


Bux 
Horn 


ut, bie Tonne, 


fie Sorte Hartlohle, Bocahontas * 
richtigen Wreiſen, ſowie utes abrithart⸗ 
olz, au 83.00 die einfpännige Ladung und 
4.00 die aweilpännige Yadung. 
Bolled Gewidt, reine Kohlen und Yrompte 
Ablieferung. 


M. J. SUMMA, 


871 N. Winchester Ave. 


Phone Weit 705. 1008,1mo!% 


KOHLEN! 


Spezielle Preise. 


is seyn BED. 4.50 
ee BE 


ne 53.75 


Indiana Nut Nr. 1, 
per Tonne 


Indiana Nut Nr. 2, 
per Tonn 
Hartlohlen zu den bilfigften Marktipreiien. 


E. PUTTKAMMER 


305 Schiller m. ........ 109 Raudolph Sir. 


Tel. Central n067,d&f,1mt 
N. WATRY & CO,, 


«25 T (RYZ 99 Oft Rannolph Str., 


—— Deutsche Optiker, —— 
Brillen und Augenglüfer eine Gpeziafttät. 
Kodaks, Gameras und phetsgr, Matertal. 


EMIL H. SCHINTZ 


Geld * 120 Randolpn $tr. 


5 bis 6 Brogent u} 
wu verlaufen. Zel.: Central 2304. 


eg erite 


Gelet Die „Sonntagpon« 





REN. 


Das Raubgelichter wird auf der 
Südſeite zur Landplage. 


Die Polizei fhläft. 


Eine Apothefe im£anfe eines Jahres zwölf: 
mal von Einbredhern geplündert. — Durch 
die Kappen gegangen. — Herzloſer Gatte. 
—Kußbold verhaftet. 


An der Nähe von Michigan Abe, 
und 16. Str. mehren fih Cinbrüche 
und Raubüberfälle in fo erfchredlicher 
Meife, daß die Bewohner, der Schlaf: 
müßigteit der Polizei müde, fich mit 
dem®PBlane tragen, ein Bigilanz-Romite 
zu bilden. 

Zum zwölften Male innerhalb eines 
Sabre wurde gejtern früh ein Ein- 
bruch in die Apothefe von %. %. Car 
negie, Nr. 1600 Michigan Ave., ver⸗ 
übt. Die frechen Diebe drangen, der 
Polizei zum Hohne, durch ein von | 
ihnen zertrümmertes Vorderfenjter in | 
den Zaben, ftahlen Zigarren, Toilette- 
artifel und Geld im Gefammtbetrage 
bon etwa $50 und bemerfitelligten ihre | 
Fludt. In Verbindung mit den zmoıf 
Einbrühen murbe feine Verhaftung | 
borgenommen. 

In voriger Woche wurden Ein— 
brüche verübt in die Eiſenwaarenhand⸗ 
lung von 2. Berigan, Nr. 1605 Was | 
baſh Ave. die Wohnung der Frau M. | 
GE. Merrid, Nr. 1628 Michigan Une., | 
die Bosmwell’ihe Kunfthandlung, Nr. | 
1610 Michigan Ape. und die Barbier: | 
ftube Nr. 54 16. Str. in jedem der 
angeführten Fälle gelang es den Spib- 
buben, fi und ihre Beute in Gicher- 
beit zu bringen. An der Ede von Mi- 
chigan pe. und 16. Str. wurde ein 
Zeitungdjunge von zwei Megelagerern 
überfallen. Zufällig fam ein Fuhr- 
wert des Meged. Der Ueberfullene 
mehrte ji, und die Raubgeſellen ſuch— 
ten ihr Heil in der Flucht, ohne irgend 
melche Beute ergattert zu haben. 

Geftern früh wurde €. R. Udamid, 
Nr. 1641 Michigan Ave, unter dem 
nahe der Waffenhalle des 1. Regiments | 
" gelegenen Hocbahngerüft von zmei 
Schnapphähnen um einen Diamant: | 
- Inopf im Werthe von $100, eine Uhr | 
und eine fleine Summe Gelbes bes | 
raubt. Einer der Banditen wollte ihm ! 
fogar feinen Ueberzieher ausziehen. | 
Sein Kumpan aber gab e3 nicht zu. 

Die Bewohner jener Gegend halten | 
das Zeitungsjungen-Heim an der 14. | 
Str. und Wabafh Moe. für die Un- 
ſicherheit verantwortlich. Sie be— 
haupten, daß das Heim eine Brutſtätte 
von Verbrechen ſei und erklären, daß 
ſie ſich bemühen werden, die unwill— 
kommene Nachbarſchaft loszuwerden. 

Kurz nach Mitternacht betraten zwei 
verwegene Kerle, die ihre Geſichtszüge 
durch vorgebundene Taſchentücher un— 
kenntlich gemacht hatten, die Wirth— 
Ihaft von E. M. Nelfon, Nr. 343 W. 
Diverfey Boulevard, zogen Revolver 
und ziwarlgen den Herbergöpater und 
einen Gajt, Namens Wm. Divyer, die 
Hände hoch zu halten. «Sie plünderten 
den Kaffenapparat um den aus $19 be- 
ftehenden inhalt, erleichterten Nelfon 
um $2 und Divyer um feine Tafchen- 
uhr und fuchten dann das Weite. E3 
oelang ihnen, zu entfommen und fich 
bisher ihrer Verhaftung zu entziehen. 

Zmwei jugendliche Banditen machten 
geitern früh an Ohio und Orleans 
Str. den vermwegenen Verfuh, eine 
Larrabee Str.-Car zu überfallen, in 
der fich zur Zeit fünf Paffagiere be- 


Bie Turdt vor Schwindel 


Säft viele Sente ab, eine gute Medizin zn 
verfuden. 

Magenleiden find jo allgemein und 
in den meiften Fällen jo fchwer zu hei- 
len, daß die Leute geneigt find, jedes 
Mittel, das eine dauernde vollitändige 
Heilung von Dyspepfie und Unverbaus 
lichkeit verfpricht, mit Mibtrauen zu 
betrachten. Viele bilden fich viel auf 
ihre Klugheit ein, fich nie befämindeln 
zu laffen, fonders nicht in Mebdizinen. 

Dieje Furcht, bejehwindelt zu mer- 
den, läßt fich auch zu meit treiben, fo 
meit in der That, daß viele Zeute jah- 
relang lieber an fhmacher Verdauung 
leiden, al3 ein wenig Zeit und Geld zu 
opfern, um die Vorzüge einer Arznei 
zu verfuchen, die fo zuverläffig und 
allgemein gebraudt wird, al Stuart3 
Dyspepſia Tablets. 

Nun ſind Stuarts Dyspepſia Tab— 
lets in einem wichtigen Punkte ganz 
verſchieden von gewöhnlichen Patent⸗ 
Medizinen, aus dem einfachen Grunde, 
daß ſie keine geheime Patent-Medizin 
ſind, ihre Zuthaten ſind kein Geheim— 
niß, ſondern die Analyſe zeigt, daß ſie 
die natürlichen Verdauungsſtoffe ent⸗ 
halten, reines Aſeptic Pepſin, die Ver— 
dauungsſäuren, Golden Seal, Bis— 
muth, Hydraſtis und Nux. Sie wirken 
nicht abführend, noch beeinfluſſen ſie 
irgend ein Organ ſehr ſtark, ſondern 
ſie heilen Unverdaulichkeit nach dem 
vernünftigen Plane, die genoſſenen 
Speiſen vollſtändig zu verdauen, ehe 
fie in Gährung übergehen, fauer mwer- 
den und Unbehagen verurfachen. Dies 
ilt das einzige Geheimniß ihres Er- 
folges. 

Abführ-Pillen haben nie und fön- 
nen nie Unverbaulichfeit und Magen 
leiden furiren, denn fie wirfen aus- 
Ichließlich auf die Eingemeibe, während 
das aanze Leiden thatfähhlich im Ma- 
gen liegt. 

Stuarts Dyspepira Tablet3 nach je: 
der Mahlzeit genommen, verbauen bie 
Speife. Das ift dag Ganze. Effen, nicht 
berbaut oder halb verbaut, ift Gift, da 
» e8 Gafe, Blähungen, Kopfweh, Herz- 
lopfen, Berluft an Gewicht und Appe- 
tit und viele andere Leiden zeitigt, die 
häufig unter anderen Namen befannt 
find. momife 


fanden. Die Burfhen gaben das Hal- 
tefignal, dem der Motorführer Kohn 
Haffey auch Folge leiften wollte, als 
der Schaffner D. F. Carl zufällig Re- 
bolver in den Händen ber Burjchen 
bligen jah und jchleunigft das Signal 
zur Weiterfahrt gab. Die Raubyrfel- 
Ien feuerten jehs Schüffe auf das 
Yahrperfonal ab. Eine der Kugeln 
jaufte dicht am Kopfe . des Motorfüh- 
rerd vorbei. Carl fandte den Banbi- 
ten einenSchuß nach, der aber auch fein 
Ziel verfehlte. Die Räuber entlamen. 

Auf der Plattform einerWeftern Ave.» 
Car wurde geftern Abend Dr. John E. 
Duthet, Nr. 399 Madifon Str., von 
bier Iafchendieben um eine Diamant- 
nabel im Werthe von $250 beraubt. 
Dr. Duthet merkte fofort den Dieb- 
ftahl und verfuchte, die Langfinger zu 
paden. Die aber jprangen ab und ent- 
famen, 

als MW. H. Miller geftern den Gelb- 
behälter bes Einmwurf3-Telephons in 
Harry C. Bakers Wirthſchaft, Nr. 
3301 State Str., plünberte, mußte er 
nicht, daß der Fernfprecher mit einem 
Einbresheralarm in Verbindung 'tand. 
Er wurde von dem Schanffellner ge- 
padt und der Polizei übergeben. Die- 
fer geitand er angeblich, etwa ein Dus 
gend ähnlicher Einbrüche auf der&übd- 
feite verübt zu haben. 

Ihomas NRoade, ein Patient des 
Alerianer = Hofpitala, der dort an ei- 
ner Kugelmunde darnieberlag, die ihm 
Iheodore Ray vor einem Monate bei- 
brachte, den er angeblich in mörderi= 


{cher Abficht überfallen hatte, entmwich | 


gejtern mit Hilfe einer Frau, die ihn 
befucht hatte. Die Polizei beabfichtigte, 
ihn zu verhaften, fobald er genefen 
fein würde. Alle Bemühungen, des 
Augreißers habhaft zu werden, verlie- 
fen bislang fruchtlos. 

Mährend feine Frau vergiftet in der 
Wohnung Nr. 162 Bladhamt Straße 
auf dem Iodtenbett lag, lungerte Cau— 
ſenius Kazalowski an Straßensden 


umber oder zechte in Wirthichaften. | 


Er wurde verhaftet, weil er fich angeb- 
lich weigerte, der Polizei nähere Auf: 
Härung in Verbindung mit dem Tode 
feiner Frau zu geben, die, mie man 
muthmaßt, fi) mitRattengift ins Jen 
feit3 befördert hat. 

Der 20jährige Dito Marjhall, Nr. 
756 Harding Mve., überfiel gejtern 
Abend an Lamndale Upe., nahe 23. 
Straße, die ihm gänzlich unbefannte 
16jährige Cora Gray, Nr. 1426Lamn= 
dale Ape., und verfuchte, ſie abzuſchma— 
ten. Das Mädchen jhrie. Ein Po— 
liziit eilte ihr zu Hilfe, nahm die Ver- 
folgung de3 Kußboldes auf und ver- 
baftete ihn nach heißer Jaad, in deren 
Verlauf er einen Schuß auf den Aus- 
treiber abfeuerte. An lebter Zeit liefen 
häufig Bejchiwerden über einen Jüng- 
ling ein, der darauf erpicht war, Mäd= 
chen und junge Frauen zu füffen. 

Der Rabbiner Kakob Ridmwiz hat, im 
MWiderfpruch mit dem Rabbiner Albun, 
der die Aufficht über die jüdifche 
Schladtanlage auf den Piehhöfen 
führt, das von den jüdifchen Fleilch- 
waarenhändlern im Ghetto vor Sams— 
tag erhaltene Fleiſch für nicht koſcher, 
alſo nicht zum Gebrauch erlaubt, er— 
klärt. Viele Bewohner des Ghetto ſetz— 
ten die Händler von dieſer Verfügung 
in Kenntniß. Sie zogen in Gruppen 
von Handlung zu Handlung, und wo 
das Fleiſch nicht entfernt wurde, 
ſchmähten ſie die Händler und veran— 
laßten Perſonen, die Einkäufe machen 
wollten, ihren Bedarf anderweitig zu 
decken. Es kam wiederholt zu Kra— 
wallen, die ein Einſchreiten der Poli— 
zei nöthig machten. Mehrere Perſonen 
wurden verhaftet. Unter Anderen 
Hermann Helm, Nr. 248 Blue Island 
Ave.; Iſaak Lewin, Nr. 422 Canal 
Str. und Abraham Kalis. Sie wur— 
den ſämmtlich ſpäter in Freiheit ge— 
ſetzt. 

Alerander Peterfon von Weit Bull: 
man erfuchte gejtern die Polizei, ihm 


| behilflich zu fein, den Aufenthalt fei- 


nes feit drei Wochen vermißten Bru= 
ders Albert Peterfon zu ermitteln. 
Nahforfhungen ergaben, daß derer: 
mißte vor drei Tagen in der Anlage 
der Illinois Steel Company infolge 
eines Iinfalles feinen Tod fand. 


— — ———— 
Kirchweihe in Oak Part. 


Die deutſche evang.-luth. Gnadenge— 
meinde zu Oak Park, Paſtor G. W. 
Wolter, wird am nächſten Sonntag 
ihre neuerbaute Kirche feierlich ein— 
weihen. Es werden drei Gottesdienſte 
abgehalten werden; Morgens um 10 
Uhr, wann Paſtor E. Werfelmann von 
Chicago predigen wird, Nachmittags 
um 3 Ühr, wann Paſtor L. Hoelter von 
Chicago predigt, und Abends um 38 
Uhr engliſcher Gottesdienſt, in welchem 
Paſtor A. Burgdorf, ebenfalls von 
Chicago, predigt. Der gemiſchte Chor 
von Auftin, der Englemood Männer: 
Kor, fomwie der Chor der Gnadenge- 
meinbe und Lehrer Schroederd Doppel« 
quartett merben daB Feſt durch DBors 
träge verſchönern. 

Alle Slaubensgenofjen find eingela= 
den, fi) an ber eier zu betheiligen. 
Bon der Stadt au nehme man bie 
Late Str.-Hochbahn, fahre bis zur leh- 
ter Station und gehe dann nördlich 
biß zur Kirche, ober man fahre mit der 
Late Str.-Straßenbahn, fteige an 48. 
Ave. auf die Chicago Ave.-Linie um, 
fahre bis Belleforte Ane. und gehe dann 
einen Blod nördlich. 


-—- 990 — 
Aus Bereinstreifen. 


in der lebten Verfammlung bed 
Vereins „Saronia* murben 
folgende neue Beamten gemählt: 
Präfident, Ernft Lindner; Vize-Präft- 
dent, Guftan Roemifdh;- Protokoll 
Sefretär, Emil Meier; Finanz-Sefre- 
tär, Gottlieb Kühnel; Schameiiter, 
Mar Haenel; Korrefpondirender Se- 
fretär, 9. R. Gentfh; Schützenmei⸗ 
ſter, Johann SHellaeift; Mitglieder 
des Verwaltungsrathes: Wm. Pudel- 
mark, Dito Iroeger und John Mar- 
tin; ‚Fahnenträger, Eduard Brunner 
und Alvin Schramm. 


Der Schantwirth Theodor A. Huf: 


meyer erjchoflen aufgefunden. 
Der Haffenapparat geplündert. 


Die Polizei fahndet auf den Chäter. — Die 

 Surbige Artella Simms ermordet. — frau 
J. Leif das Opfer von Ränbern ?— 
Hebel zugerichtet. 


Yn feinem Lokal, Nr. 258 Orleans 
©tr., murbe geftern Morgen furz nad) 
acht Uhr der Schantwirth Theodor W. 
Hufmener, ein Schwager de County: 
Kommiffärs Aacob B. Thielen, mit 
einer Kugelmunde in der Schlafe, als 
Leiche aufgefunden. Der Kaffenappa- 


rat war geöffnet und bis auf 10 Cents | 


feines Inhalts beraubt. Die Polizei 
ift der Anficht, daß Hufmeyer von ei- 
nem vermeintlichen Freunde in räube- 
rifcher Abficht kaltgemacht wurde. Die 
Unterfuhung ergab, daß der Mörder 
mit der Zofalität vertraut gemejen 
fein mußte. 

Auf dem Schanttifch ftand ein un- 
berührtes Glas Bier, neben dem ein 
25-Centjtüd lag. Hinter vem Scant- 
tiih lag die Leiche de3 Ermorbeten 
und in feiner Nähe eine Selterwaffer- 
flafche und ein fleiner, blutbefledter 
Strid. Hufmeyerd Revolver wurde in 
einer Schublade des Schanftifches ge- 
funden. Man muthmaßt, daß -ber 
Wirth erfchoffen murbe, nachdem er 
das Glas Bier auf den Tifch gejekt 


| 
| 


— — — — —— —— — — — — — — 
os 


S. Campbel 
ea 
Er wurde geftern Abend, kurz vor 
Mitternacht, verhaftet. Die übrigen 
Drei, George Brown, Frauliza Win- 
ters, Nr. 4536-Dearborn Straße; und 
William Qumpfind, Nr. 4538 Dear» 
born Straße, befinden fich in Zeugen> 


aft. 

Artella Simms wurde geſtern zu 
früher Morgenſtunde, aus mehreren 
Kugelwunden blutend, hinter dem Ge⸗ 
bäude Nr. 3832 State Straße aufge 
funden. Sie war einer Ohnmacht nahe 
und nicht imStande, irgend welche An⸗ 
gaben zu machen. Bald nad ihrer 
Yufnahbme im Hofpital ftarb fie. 
Bromn, Lumpfins und Frau Winters 
behaupten, daß Campbell gegenMitter- 
nacht die Simms nad) der Straßen- 
bahn begleitete. Cine halbe Stunde 
fpäter wurde fie fterbend aufgefunden. 
Frau Aulius Leif, die am Sam?- 
tag Abend in ihrer Wohnung, Nr. 147 
Wells Str., mit durchfchnittener Kehle 
aufgefunden mwurbe, betheuerte geitern 
Nachmittag im Paffavant-Hofpital, 
daß nicht fie fich die Wunde beigebracht 
babe. Sie fei am Samftag Nachmit- 
tag in ihrer Wohnung von zivet- chä= 

ig gefleiveten Männern überfallen 
worden. Als fie fich weigerte, ihnen 
ihre Erfparniffe im Betrage von $200 
auszuhändigen, hätten die Halunfen 
ihr die Kehle durchfchnitten und dann 
Ferfengeld gegeben. Die Polizei fahn- 
det auf die Miffethäter. Frau Leiſch 
wird porausfichtlich genelen. 

Charles Miller, Nr. 291 W. Ran- 
dolph ©tr., verfuchte geftern im Ber- 
laufe eine Ctreite3 feiner beijeren 
Hälfte eine Theefanne an den Kopf zu 


hatte und im Begriffe war, für fich ein | werfen. eine Frau mic dem Wurf⸗ 


Glas Selterwaſſer einzuſchenken. Die 
That wurde wahrſcheinlich kurz nach 
Mitternacht verübt. Nicht nur derKaſ— 
ſenapparat war geplündert, ſondern 
auch eine Geldſchublade im Schank— 
tiih. $25, die fich in einer anderen 
Schublade befanden, überfah ber 
Mordbube. 

Die Vorderthür war gefchloffen und 
der Schlüffel, der fich mit anderen an 
einem Ringe befand, jtedte im Schloß. 
Anftatt fi) durch diefe Thür zu ent- 
fernen, eignete fich der Mörder einen 
Schlüffel für das Erdgefchoß an, der 
neben dem Eisfchranf hing, öffnete die 
Kellerthür, ftieg in das dunkle Erdge- 
Ihoß, öffnete zwei Thüreen, die berrie- 
gelt, bezw. zugehaft waren, und erreich- 
te dann Xocuft Str. an der Seite der 
MWirthichaft. Den Kellerfchlüffel hat er 
mwährjcheinlich mitgenommen, dba die= 
fer nicht auffindbar ift. 

Der ganze Vorgang muß fich un 
gewöhnlich jchnell abgefpielt haben, da 
den Ungaben der Polizei gemäß Frau 
Brennan und ihre Tochter, die über 
der MWirthfchaft mohnen, den Schuß 
hörten und unverzüglich eine Unterfu= 
Hung einleiteten. 

Frau Brennan gab der Polizei an, 
daß der Schuß um zehn Minuten nach 
zwölf fiel. Sie fei auf die Straße und 
bis zur Ede von Locuft Str. geeilt, ha— 
be aber. nicht? Verbächtiges gefehen 
oder gehört. Sie hörte zwar ein Ge- 
raufh in der MWirthfchaft, melches 
Hang, al ob Jemand fjchnarche, habe 
aber geglaubt, daß Hufmeyer eingenidt 
fei und fich beruhigt nad) ihrer Woh- 
nung begeben. 

Die Polizei glaubt, daß das ver- 
meintlihe Schnarchen Hufmener3 To- 
besröcheln war. 

Als der That verdächtig wurde qe- 
ftern über ein Dubend Perfonen, unt:r 
Anderem auch W. Beder, Hufmeyers 
Schanffellner, verhaftet, aber fpäter 
wieder in Freiheit gejett. 

Beder jaqte aus, daß er, wie üblich, 
um halb fieben lihr fich zur Arbeit ein- 
gefunden habe. Er hätte die Thür ver- 
Ichloffen vorgefunden. Nachdem er an 
fie gehämmert und eine Weile gemar: 
tet hatte, habe er Verdacht gejchöpft 
und jich telephonifh mit Theodor 
Hufmeyer jr. vem Sohne feines Ar- 


beitgebers, Nr. 1653 Meltoje Straße,. 


in Verbindung gefegt und ihm mitges 
theilt, daß er nicht in das Lokal hinein- 
fönne. 

Theodor, der 22 Jahre alt ift, eilte 
jofort nach der Wirthichaft. Nachdem 
auch er fich vergeblih bemüht Hatte, 
Einlaß zu erlangen, fletterte er auf 
ein Yenfterfims, marf einen Blid in 
das Lofal und rief aus: „Meines Ba- 
ter8 Leiche liegt auf den Dielen.“ 

Die Polizei murbe benacdhrichtigt.. 
Bald waren Detektives zur Geite, und 
die Thür wurde gefprengt. 

Wie die Polizei behauptet, war Huf- 
meyer einer ber wenigen Schanttwirthe 
jener Gegend, die fich nie eine Gefehes- 
übertretung zu Schulden fommen Iie- 
ben. Er war 50 Jahre alt und hatte 
jeit 30 Jahren die Wirthichaft be: 
trieben. 

Weil er mit der Polizei auf guien 
Fuße ftand, fol er ſich die Feindſchaft 
der ſchon ſeit langer Zeit geſprengten, 
aber ehemals gefürchteten Market 
Straße-Bande zugezogen haben. Er 
galt für mohlhabend und Hinterläßt 
außer der Witiwe den Sohn, der feine 
Leiche fand. 

Die Polizei glaubt, daß Hufmener, 
tie üblich, um 12 Uhr fehloß und feine 
Einnehme zählte, als ein Belannter 
an bie Thür flopfte. Er öffnete, ge- 
mährte dem ſpäten Gaſt Einlaß, ſchloß 
dann wieder und war im Begriffe, ſei— 
nen vermeintlichen Freund zu bedienen, 
als er niedergeſchoſſen wurde. 

Seine Angehörigen ſollen eine ge— 
wiſſe Perſon im Verdacht haben, den 
Mord verübt zu haben. Näheres dar— 
über wird jedenfalls der Inqueſt er—⸗ 
geben. 

In Verbindung mit dem Tode der 
21-jührigen Farbigen Artella Simms, 
die heute zu früher Morgenſtunde im 


Nothfall⸗Hoſpital ihr Samſtag Nacht 


beigebrachten Schußwunden erlag, be- 
finden fich vier Yyarbige, drei Männer 
und eine Frau, in ber Bezirkswache an 
Stanton Ave. in Haft. Einer der Ber- 


CASTORIA Fürsiugingeänd Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| 


gefhoR gewandt aus, und jagte dann 
ihrem Unareifer eine Kugel. in den 
Kopf. Miller Tieat in bevenklihem Zu- 
Stande im Esunty-Hofpital darnieder. 
Seine Frau wurde verhaftet. Sie be- 
hauptet in Nothmwehr gehandelt zu ha= 
ben. — 

Frank Miller, Nr. 4608 5. Avbe., 
wurde an 57. und Halſted Str. von ei⸗ 
nem Fremden, deſſen Bitte um ein 
Streichholz er abgeſchlagen hatte, ver⸗ 
meſſert. Er befindet ſich in ärztlicher 
Behandlung. Sein Angreifer entkam. 

— —û—— — — 
Schiller⸗Geburtstagsfeier. 


Feſtvorſtellung von „Wallenſtein's Cod“ im 
„Auditorium“. 


Eine beſſere Wahl als „Wallenſteins 
Tod“ für eine anläßlich von Schillers 
144. Geburtstag ſtattfindende Feſt— 
vorſtellung konnte kaum getroffen wer— 
den. Wie im letzten Frühjahr die 
Aufführung von Goethes „Fauft“ 
durch eine Anregung jeitens des 
deutfhen ‚Konfuls Dr. W. Mener 
ermögliht murde, fo ijt deffen 
Kunftbegeifterung und rühriger Thä- 
tigfeit auch die Schiller - Feitnoritel- 
lung zu verbanfen,, die morgen Abend 
auf der großen Bühne des „Aubito- 
rium jtattfinden wird. Die Rollenbe- 
fegung, in welcher das gefammte Per— 
ſonal der Wachsner'ſchen Theaterge- 
ſellſchaft das Meiſterdrama auf der 
großen Bühne des „Auditorium“ auf— 
führen wird, lautet vielverſprechend 
wie folgt: 

Wallenſtein Auguſt Meyer-Eigen 

ttavio Piccolomini Adolf. Shumader 

Mor Pieeolomini „seooonomesenrenee Robert Hartberg 

Rari MWafldiis 

Sigismund Elfeld 

Julius Niedt 

J u... 5000 en a a Yudmig Kreik 
DOberft Wrongel, von den Schivcden gejendet 

a ae eh et Suliug Schmidt 
Gordon, Kommanpant von Eger 
Schwedifcher Hauptmann 
Herzogin don Friedland Hedwig Peringer 
Gräfin Margarethe Rühmkorf 
Thefla enni Steimann 
Fräulein Neubrunn, Hofdame der Prinzeijin 


Anna Sander 
Theodor Peter 


Georg Hemeter 
Bernhard Menthaus 


Bürgermeifter von (fger 
Deveroug Georg Kick 
Macdonald Karl Friicher 
(Die beiden lekteren Sauptleute in der * 
MWallenftein’schen Armee.) 
Paptifta Seni Gritanp Rleemann 
Gefreiter von den PRappenheim’jdhen Kütrafjiren...... 
Sen Re en 54 Aulius Schmidt 
Mittmeiiter Neumann Katl Knüpfer 
Kammerdiener des Herzogs............ Willy Schaff 
Kammerfrau der Herzogin nna Roithmeyer 
Vage des Grafen Terzty ſtlara Lappino 
Eine Geſandtſchaft von Pappenheim'ſchen 
Küraſſieren, Dragoner, Bediente, 
Bagen, Volt. 

Epielleitung Augouſt Meyer-Eigen. 
Die Szene ift in den erften_ drei Aufziigen zu 
PVilfen, in den give leßten 39 Eger. geit: Februar 
1634. Nah dem 2. und 3. Alt zehn Minuten Paufe. 
Swiihen dem 1. und 2,, fomwie zwifchen dem 4. und 

5. Alt finden nur kurze Paufen ftatt. 


Sitfarten im Vorverfauf find an 
ber Kafle de3 Auditorium» Theaters 
zu haben. Die Preife murden wie nad: 
jtehend feitgefeßt: Logen, jebe jech3 
Sihkpläße enthaltend, $10; Parquet 
und die erften elf Reihen vom Par: 
quet-Eirfle, $1.50; die lebten zwölf 
Reihen vom Parquet-Eircle, $1.00; 
Haupt-Balton, die erjten zwölf Reihen, 
$1; die anderen Site auf dem Haupt- 
balton 75 Cents; fämmtliche Site auf 
dem zweiten Balkon 50 Cents, und alle 
ebenfall3 numerirten Site auf der&al: 
Ierie 25 Cents das Stüd. 

— — — 
Erhebende Feier. 


Zu einer erhebenden Tyeier geftaltete 
fih da geftern Nachmittag in ber ev. 
St. Yohannes-Kirhe an der Garfield 
Aoe. und Mohamf Straße abgehaltene 
gemeinf&haftliche Reformationgfeft der 
zur Synode von Nord-Amerifa gehö- 
renden evangeliichen Gemeinden. von 
Chicago. Das Gotteshaus war bis auf 
das legte Plägchen gedrängt voll, und 
die Kolletten ergaben eine jehr beträcht- 
lihe Summe. Die Feltpredigten mur- 
den von ‘den Paftoren 9. Stamer und 
E. 3. Weihe gehalten. Der St. Pe- 
terö-Chor (Dirigent Lehre. A. Mi- 
chel) und der St. Kphannes-Ehor (Di- 
rigent Theodor er) berfchönten 
die Feier durch ih itwirkung. 

— ——“— — 

— Schwer ausführbar.—Chef (zum 
Angeftellten): „ m war einStelle- 
juchender hier, der fich um Arbeit be- 
mworben bat; haben Sie fich  jeine 
Adrefje notirt? — Ungeftellter: „Ge- 
wiß, Herr Chef, ich habe jie jebodh ber- 
legt und Tann fie nicht wieberfinden.” 
— Chef: „Na, da fhreiben Sie bem 
Mann, er fol feine Moreffe nochmals 
einfenden.“ 


ann 
mn (DEE 
Unterschrift ‚ 
von 7 4 


— — — — — — — 


Deutſches Theater. 


Großſtadtluft“, Cuſtſpiel von Blumenthal 
und Kadelburg. 


Nähiten Sonntac: „Los vom Mannel“ 
Schwanf von Jafoby und E’ppih . 
Der Bejuch der deutſchen Vorſtel— 
lung in Powers' hätte geſtern nicht 
viel zahlreicher ſein können, wenn eine 
Novität von einem der namhafteſten 
Verfaſſer zur Aufführung angeſagt ge— 
| wefen wäre. Das amifante Luftpiel 
„Sroßftabtluft“ hat eben feine jchon 
des Defteren bewährte Anziehung3- 
fraft noch immer nicht verloren. Und 
| die Vorftellung verfchaffte dem Publi- 
| tum ben erhofften Genuß. Die ein- 
| zelnen Partien waren faft durchweg qut 
bejegt, und Alles Elappte vorjchrift3- 
mäßig. Herr Pechtel ald „Martin 
Schröter“, der Vorfümpfer des Still: 
lebens von Zudmigsmwalbe, enthielt fich 
ber Uebertreibung jo viel mie möglid) 


und ficherte Dadurch feiner Leiftung er= | 


böhte Wirkjamteit. Den Tebhaftejten 
Beifall fand Herr Guftan Kleemann 
| für feine vorzügliche Wiedergabe des 
| Vetter „Gempe”, dem e3 vom Schidfal 
bejtimmt ift, mit feinen Einfällen und 
Bemerkungen regelmäßig zu fpät zu 
fommen. 
Tlemming” und Herr Schumacher ala 
„Dr. Erufius“ haben vielleicht in ben 
Augen der Stammgäfte des Theaters 
bei einem Vergleich mit den Leiftungen 
verloren, welche hier in denjelben Rol- 
len früher von anderen Darftellern ge: 
boten worden find, machten indefjen 
ihre Sade garnicht übel. Frl. Ganella 
als Sabindhen Schröter:TFlemming Jah 
wieber fehr nett aus und jpielte au 
fo. Frl. Gonia ald die fcharfäugige, 


aber verzeihende Gattin bes leichtlebi- 


gen Rechtsanwalts Lenz aing in ihrer 
toleranten Haltung vielleicht ein wenig 
weiter, ald unbedingt nöthiq war, hat 
aber damit nichts verborben. Frl. 
ı Dierf3 trug bei der Verförperung der 
plumpen Dienftmagd „Marthe“ ziem- 
lich Stark auf, da fie aber damit die 
| Lacher auf ihre Seite gebracht hat, fo 
würde fie einen Vorwurf wahrjcheinlich 
als unberechtigt zurückweiſen. 


wohnter Treffſicherheit, und Hexr Kö— 


nig als „Rektor Arnſted“ zeigte in die- 
ſer kleinen Partie wieder ſeine bekannte 
Meiſterſchaft in der Maskirung. Auch 
die übrigen Nebenpartien wurden von 


Frau Richard, Roſa Behm uſw. in be— 
friedigender Weiſe durchgeführt. 


Tür fommenden Sonntag jteht mies | 
der eine Nopität, und zwar eine luftige, | 
ein dreiaftiger | 
Schmwant von ®. Yafoby und W. Lipps | 


| auf dem Gpielplane, 


fit, betitelt: „Lo8 vom Manne!“ Bei 
der Aufführung mitwirken werben u. 
Y.: die Damen Gonia, Dierf3, Richard 
und Roithmeper, fowie diegerren Pech— 
tel, Schuhmadjer und Hartberg. 


Unterſchied zwiſchen Puſhturo 
und Cold⸗Puſh. 


Puſhkuro iſt ein Blut- und Nerven⸗ 


mittel und beſeitigt ſolche Leiden, 


welche durch ungeſundes Blut und eine 
geſtörte Nerventhätigkeit hervorgerufen 
werden, während Cold-Puſh ein Spe— 
zialmittel für alle Erkültungen — Fie— 
ber, Huſten und davon herrührenden 
Beſchwerden iſt. Keine dieſer Medizi— 
nen enthält ſchädliche Opiate oder an— 
dere nachtheilige Medizinen. Puſhkuro 
| koftet $1.00; Cold-PBufh 25 Et. in 
Apotheken oder von Dr. Pufhel, 1619 
Diverfey Boulevard. anz 


Die Ichte Ehre. 


Sie wurde einem befannten alten Deutfchen 
erwiejen. 


Bon der Wohnung feines Sohnes 
Arthur aus, 117 Burling Str., wurde 

ı Philipp Dieb, Bruder des Dichters 
' John W. Dieb, und einer der befann- 
teften deutfchen alten Anfiebler ter 
Nordfeite, zu Grabe getragen. In den 
80er Jahren betrieb der Verjtorbene 
Nähmafchinen » Gefhäft an der North 
Ave. Früher war er ein eifriger San- 
geöbruder, weshalb der Gefangverein 
„Liebertafel Vorwärts” ein Trauer- 
lied an dem Sarge zu Gehör brachte. 
Die Olympia = Loge, J.D.D. F., des 
ren Mitglied Herr Die gemwejen, war 
buch ihre Beamen vertreten, ebenio 
der Rheinifche Verein. Der Verftorbe- 


ne war Witiwer und um-ihn trauern. 


von näheren Verwandten: Philip Diet 
jt. nebft Familie, Pittsburg, Pa; Ar- 
thur Diek nebit Frau; 


hohen Alter von 91 Yahren 


Herr Elfeld als „ingenieur | 


Herr | 
Kreik al3 Anwalt Lenz jpielte mit ge= | 


Lucy, Hugo |, 


EGYPTIAN 
CIGARETTES, 


Türkifiher Tabak 
In Egypten verarbeitet 
Ein Hochgenuß in Amerika 


Ein Niefengennf, biefe egyptiigen „Smolerg“ 


10 für 15 Cents, 
Bewahren Sie die Coupons auf, 


Korl-Spige ober ohne. 


fich Schon im Jahre 1846 im damalis 
gen Iomn Ridgeville, dem heutigen 
| Roger Park, niederließ, die Augen 
! zum ewigen Schlummer. Die Berftor- 
ı bene fam mit ihrem Gatten Peter und 
| zwei Kindern vor 57 Jahren aus 
Deutichland hierher, und die Familie 
| fhlug inmitten der \ndianer, die ba> 
mal3 no zahlreih im heutigen 
Rogers Park hauften, in einer Blod- 
hütte ihren Wohnfit auf. Zuleßt lebte 
Frau Muno bei ihrer Tochter, rau 
Elifabeth Webber, 4131 Ridge Boule- 
bard, eine zweite Tochter, Yrau Marie 
Blod, wohnt Nr. 1547 Sherman Xbe., 
| Epanfton. Außer ihnen betrauern 20 
Entel und 28 Urentel ihren Tod. 
— ——— — 
Die englifhe Bühne. 
| „Stubebafer. — Die Gefell- 
Tchaft, welche hier feit zehn Wochen in 
dem trefflihen Ade’fchen . Luftfpiele 
„Ihe County Chairman“ aufgetreten 


Dften. 


welche von dem Direltor durch Hinzu⸗ 
ziehung einiger neuer Geſangskräfte 
erſten Ranges und der Dirigenten U. 


eine höhere Stufe gebracht worden iſt, 
als je zuvor. Außer den von früher 
her bekannten 


Boyle, Gertrude Rennyſon, 


ſeinen Mitgliedern: Nennie 
Jean Lane Brooks, den franzöſiſchen 
Tenoriſten Pierre Riviere, den Bari— 
toniſten Remi Marſano vom Düſſel— 
dorfer Stadttheater und den Baſſiſten 


Harriſon W. Bennett. Auf dem Spiel— | 


plan ftehen: Für die erfte Woche — 


Montag und Freitag Abend, jowie am | 


Mittmoh Nachmittag, „Dtbello”; 

Dienftag und Donnerstag Abend, fo: 

wie am Samftag Nachmittag, 
: men“; Mittivocdh und Samftaqg Abend, 

„Lucia dt Rammermoor” und „Capal- 
leria Rufticana“. — Zmeite Woche — 
Montag und Freitag Abend, forwie am 
MittmohNachmittag, „Aida“; Diens- 
tag und Donnerstag Abend und Don- 
nerjtag und Gamjtag Nachmittag, 
„st Tropatore”; Mittwoch undSamzs- 
tag Abend, „Romeo und Julia“. — 
| Dritte Woche — Montag und Frei- 
tag Abend, fowie am Mittwoch Nad}- 
mittag, „La Iosca”; Dienftag umd 
Donnerftag Abend, fowie am Sams: 
tag Nachmittag, „Xohengrin“; Mitt: 
moh und Samftag Abend, „Martha“. 
— Vierte Woche — Montag undfzrei- 


ift, rüftet fi zur Fahrt nad dem | 
Heute beginnt der Vorver⸗ 
fauf für die Vorftelungen von Herrn | 
Savage’3 beliebter Operngefellichaft, | 


8. Emanuel und Elliott Schend auf | 


Solofräften Nofeph | 
. Sheehan, Winfred Goff, Francis J. 
Marion | 
%oell und Charles Fulton zählt dad 
Enjemble jebt noch die nachgenannten | 
Sänger und Sängerinnen von Ruf zu | 
Norelli, | 


. 


biefer Woche al8 Trägerin ber Zitel- 
rolle in Paola Giacomettio's hiſtori⸗ 
IchemTrauerfpiele „Elifabeth, Königin 
bonEngland“ glänzen. DieSpielleitung 
liegt in den Händen be3 bemährten 
Bühnenmeifter3 Meftee Rantin, man 
darf alfo jicher fein, daf bie Inſzeni⸗ 
rung de3 Stüdes nichts zu wünfchen 
übrig laffen wird. — Für fommende 
Mode ift Rojenthals „Deborah („Zhe 
Yemweh“) in Vorbereitung. 
BufhbTlTempleovfMufte — 
Auf dem abwechslungsreichen Spiel- 
plan biefes Mufjentempeld jteht für 
dieſe Woche das romantiſche Schau⸗ 
Ipiel „Don Eaefar de Bazan“. Herr 
Sullivan übernimmt die Xitelrolle, 
das Blumenmädchen Maritana wird 
del. Grace Reals fpielen, ven Mar: 
quis de Retondo Herr Wm. Ebarts. 
Die Zmifhenald-Mufit für die Vor— 
ftellung wird das Orcheſter dem Sing · 
ſpiele „Maritana“ entnehmen. 
Garrrick. — Geſtern Abend machte 
im Garrick⸗Theater der von ſeinem er⸗ 
ſten Ausflug auf's Land für nur kur—⸗ 
zen Beſuch zurüdgefehrte „Zenderfoot” _ 
dem Publitum wieder feine Verbeu- 
gung, mährend ber Woche aber 
| ſetzt Frl. Eleanore Robſon ihr Gaſt⸗ 
ſpiel fort in der wohlgelungenen Dra⸗ 
matiſirung von Israel Zangwills 
rübrend = humorboller 
„Merely Mary Ann.“ 
Grand Dpera Houfe—Herr 
Ezra Kendall fährt fort, als „Eifig- 
verfäufer” dem Publitum Ladthränen 
zu entloden. Zu Anfäng voriger Wo- 
he wurde er bei einer Vorftellung fo 
oft und fo ftürmifch gerufen, baf er 
nicht umhin-fonnte, eine Heine Anfpra- 
ı he zu halten.» Damit erzielte er :inen 
| faft noch arößeren Qacherfola, al mit 
| feiner fchaufpielerifchen Leiftung, und 
: jebt thut’3 das Publitum nicht mehr 
anders, ob er will oder nicht, er muß 
nad jedem Attfchluß eine Rede reden. 
Homarb3 Theater — Die 
| Direltion Homwarb bietet hier bem 
| Bublitum in biefer Woche wieder ein 


Erzählung 


Gar: | großes Ausftattungsftüd dar, betitelt: 


| " 
| Hoivard 


The Great Diamond Mpftery“. Herr 
tritt darin, al® „Peter 
Srump“, in einer Rolle auf, die ihm 
reichlich Gelegenheit zur Entfaltung 
feines Könnens gibt. 

— — 


„ s im? Eimer & Umenb), entijenti 
mini” gegen Beige, Braun un Eee 
den ober ähnliche Beiden, 


Die Ermittlung von Nntiefen im 
Meere. 

Der franzöfifhe Marine-Angenteur 
Renaud madht darauf aufmerffam, 
daß ein bis zu gemwiljer Höhe empor- 
gehenver Felfelballon bazu verwandt 


tag Abend, fowie am Mittwoch Nach | werben fan um da3 Auffinden unter 


| mittag, „Fauft“; Dienftag und Don- 
ı nerftag Abend, fowie am Samftag 


Nachmittag, „Iannhäufer“; Mittwoch | 


und Samftag Abend, „Die Zigeune- 
rin“. — In der Mufithalle des Stube- 
bafer-Gebäubes bringt in biefer Wo- 
he (am Mittwoch, Donnerftag, yrei- 


| Holmes feine diesjährige Vortrags- 
| ferie für Chicago zum Abjhluß. Sein 

Ihema für diefen Iehten Vortrag bil- 
det „Alasta, den Yulon abwärts nad) 


dem Klondife und Kap Nome.“ 


| _SIlinois. — An die Stelle von 
 Fıl Maude Adams, der gefeierten 
Künftlerin tritt bier in biefer Woche 
Frau Lilly Langtry, die man vor 
‚ einem Vierteljahrhundert als fchönfte 
| Frau England3 bewundert hat. Die 
| Dame ift mit ihrer eigenen Gefellfchaft 
| aus London -herübergelommen, um 
| nohmals die Probe zu wagen, ob fie 
! im Lande der Dollars fo zugfräftig ift 
wie früher. Sie tritt in einem breiaf- 
tigen Luftfpiel von Perry Fendall auf, 
betitelt „Mrs. Deering’3 Divorce*, 
do muß man nicht etwa alauben, daß 
fie fich bereit3 dazu bequemt bat, in 
diefem Stüde die Rolle der fomifchen 
Alten zu übernehmen. 

Powers — Das Gaftfpiel von 
Frl. Julia Marlome, die bier in dem 
Esmond'ſchen Luſtſpiele Fools of 

| Nature” in der Rolle einer englifchen 
Edeldame auftritt, mwirb noch zwei 
Wochen lang fortgefegt werben. Die 
zahlreihen Bewunderer der Darftelle- 
tin berfehlen nicht, fi zu jeder Bor- 
fte in großer Menge einzufinben 
und finden an bem. guten GStüd und 
feiner 


} 


trefflichen Wiedergabe allgemein 


großen Gefallen. 

Eleveland =» Theater. 
Fıl. Nance D’Neil, bie fich Hier in ver- 
euere an bieDarfte ber 


> 


{ 


} 
j 


| 


Woaffer liegender Klippen zu ermögli- 
den. Yeber Seemann weiß, toß in ge- 
mwiffen Meerestheilen Untiefen an der 
Yarbung des Waffers fo zeitig erfannt 
werben fönnen, taß ber Shrffer fie zu 
vermeiben in der Lage ift. un gemif- 
fen Höhen au3 mrrathen jich die Untie- 


tag und Samjtag Abend, fomwie am | fen noch viel beutlicher, jo z. B. bon 
Samfjtag Bormittag) —* Burton | den Hügeln, melde die Einfabrt nad 


Breit einfajfen. Daraus ergibt id 
unmittelbar, daß man in einer gemwif- 
fen Höhe über dem MWafferfpiegel von 
einem befeitigten Ballon aus beſon⸗ 
vers in klippenreichen Gewäſſern mit 
bielfach gewundenen Kanãlen mit dem 
Auge und beſſer noch durch photogra⸗ 
phifche Aufnahmen ein Bild des Ver⸗ 
lauf3 des benußbaren Yabrmaffers er- 
Lö. In manden Gegenden wirb es 
fogar nur möglich fein, mit Hilfe des 
Pr ons die Kanäle und Untiefen wirk- 
Iıd; genau aufzunehmen. Ein folches 
Gebiet ift das Plateau von Tebenner 
mit den umzgebenben Klippen an ber 
MWeitfüfte der Bretagne, bad wegen ber 
Fluthftrömungen nicht zu eter 
Reit zugänglich tft. Hier wilrben Auf- 
nahmen aus einem efjelballon nicht 
nur die richtigen Anmeifungen für bie 
Vermeffungsarbeiten geben Zönnen, 
fondern aud) eine zuverläffigeftontrofle 


derſelben. Renaud ſpricht die fefte 


m Helbin- bes Subermann’f 
ſchloß geſtern ðrau Marie Muno, die : mas „Heimath“ geivagt AR 


Ueberzeugung. aus, haß- der Ballon ein 
wichtiges Ausrüftungsjtüd der Ber: 
mejfungsfahrzeuge „ilden oiı b. 


938 nad) Ralifornia, Dregon und» 
Baibhington 


Chicago & Worthweftern Eiienbahn 
Täglich San isto, Qos jet. 
Portland, Ga —72 und r 
Platzen an der Pazifik⸗Küuſte. Sehr 
Raten nach Helene, Yutte, Spolane, 
Eitn. Tägliche und 


und Wells R: $- 
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wre “ uje „I Binegar 
M Ann." 
BStudepatt „Bach Gounte Ghairman.” 


1 6hiee “2 Onıra Houie — Baırdeville. 
Bunde empte of Mufic — „Bon Gaefar 


— Theater. — Diamond Myſtery.“ 
tenyt. — Rongert jeden Abend und Sonntag 
ahmittagß. 

ard Balmgarten — Konzert jeden 


wers 
Iran nd _ 
„Gerste. 


— 


* 8 m 
+ Mbend. 

MRordilite Turnhalle — Xeben Sonntag 
* erh e. Konzert de& „Metröpolitan Orcpefters.* 
d Eolumbian Mufeum.—Samftags 

—* — iſt der Eintritt frei. 
ee rt Inftitute — Freie Befudss 

— Samftag und Sonntag. 


Der Einzug Alfons’ XIII. in 
Saragoffea. 
Madrid, 17. Dit. 
Der Empfang, ven die „fehr eble, 
fehr treue, jehr helvdenhafte, immer hel- 


Suther 1520. & 


Als Lulha feine 95 Thefen. geger 
der Mitlene 


den Ablaß an die Thüren der 

berger Schloßfirche gejhlagen Hatte, 
hınbewußt der ungeheuren Bewegung, 
die er damit einleitete, erhob fich bald 
‚die Gegenpartei zur Antwort. Sohann 
Tetzel, Yohann Mair von Ed waren 
in Deutfchland die Borfämpfer und 
in Stalien fhloß fich ihnen ver Magi- 
fter „Sacri palatii” Silvefter Magolini 
von Prierie an. Bereit im Sommer 
1518 wurde bei der Kurie ber förmliche 
Prozeh eingeleitet und Quther nad 
Nom vorgeladen. Geendet hat bdiefes 
Verfahren am 15. Yunt 1520 mit der 
Bulle, mwelche 41 Säbe aus Quthers 
Schriften verdammte, Widerruf inner- 
halb 60 Tagen forderte und bei linge- 


denmütbige und jehr mohlthätige” — | horfam mit dem Bann drohte. Weber 


dies ift ber mohlverbiente amtliche 
Ehrentitel Saragoffa3 — Hauptftabt 


die legten Stadien des Prozeffes ift es 
nun Profeffor Aloys Schulte gelun- 


Aragons dem jungen König bei feinem | gen, durch Akten aus dem Archiv des 


eritmaligen Befuc geitern bereitet hat, 
jcheint nah allen Nachrichten das ge= 
mwöhnlie Mab der Gaftfreundichaft 
meit überfchritten und einen äußerft 
herzlichen, voltsthümlichen Charakter 
getragen zu haben. Sogar die repu— 
blikaniſchen und die karliſtiſchen Blät— 
ter haben dazu beigetragen, indem ſie 
ihre Geſinnungsgenoſſen aufforderten, 
die alte aragoneſiſche Biederkeit von 
neuem zu bewähren. Die reine, von 
Haß und Groll freie Jugend des Kö— 
nigs ſichert ihm eben von vornherein 
alle Sympathien und erweiſt ſich als 
ein Schatz, den er wohl hüten und all⸗ 
mählich in eine dauernde, treue An— 


| 


hänglichfeit umwandeln muß, indem er | 


den Wünfchen des Volkes Rechnung 
: trägt, die ‚darauf hinauslaufen, in 
‚ frieblicher Arbeit ein neues Leben auf 

dem von modernem Geift durchtränften 

Boden aufzubauen. Zu Pferde ritt 

der König durch die mit drei prächti- 
": gen, bom GStabtrath, der Garnifon 
and der Gemehrfabrit errichteten 
Triumphbogen aefhmüdten Straßen 
zum Tempel der Junafrau vom. Pfei- 
ler, von Blumen förmlich überfehüttet 
und durch das FFliegenlaflen von Hun= 
beiten mit Schleifen in den National: 
Farben gezierten weißen Tauben in lan— 
desüblicher Weiſe geehrt. Unterwegs 
ſchloß ſich die Studentenſchaft mit we— 
henden Bannern an, und ſo zog der 
König dahin, vom Volk dicht umgeben 
und von tauſendſtimmigem Jubel um— 
brauſt, in einfacher Generalsuniform, 


ohne Orden und von dem glänzenden | 


Geleit durch eine große Menfchenmwoge 
getrennt. Die Unrede des Alkalden be— 
antwortete er mit einem furzen, aber 
träftigen „Viva Zaragoza Giempre 
Heroica“, wobei er die Volksmaſſen 
freundlich lächelnd begrüßte. 

Als er an der Puerta del Carmen, 
die noch deutlich die Spuren der fran⸗ 
zöſiſchen Kugeln zeigt, vorbeikam, zü— 
gelte er ſein Roß und ſalutirte mili- 
tärifch das alte Denfmal aragonijchen 
Heldenmuthes, wie man eine in ber 
Schlacht gemefeng Fahne begrüßt. Der 
Anblick riß alle zur größten Begeifte- 
rung fort. Am Pilartempel angelom- 
men, ‚jtieg er ab und fnietesim Atrium 
nieder. Der Erzbifchof reichte ihm da- 
rauf das Weihmwafjer und geleitete ihn 
durch die von mindeftens 10,000 Men 
jchen gefüllte Kirche zu dem berühm- 
ten Heiligenbilb, das bon den Arago⸗ 
niern als ein Sinnbild des Glauben, 
der Ireue und jpanifcher Tapferkeit 
verehrt wird. Lange blieb der König 
im Gebet verfunten, dann erhob er fich, 
machte - drei Verbeugungen und begab 
fih zum ‚„erzbifhöflichen Palaft, mo 
man für ihn Quartier gemacht hatte 
und mo ein größerer Empfang jtatt= 
fand. Während des Empfanges fragte 
der König plößlih: „Aber mo find 
denn dieStudenten?“ Und als er hörte, 
baß fie unten im Hof warteten, tief er 
aus: „Sie haben mir das Ehrengeleit 

* gegeben, ich will fie auch empfangen!“ 
ma3 denn auch aefhah. Den ganzen 
Abend hindurch 'ertönten die Klänge 
der klaſſiſchen Jota vor der königlichen 
Behaufung,. und die Sänger mwurben 
nicht müde, immer neue Verje zu im= 
propifiren. Für heute ift die Befich- 
tigung von Fabriken und Tandmirih- 
ſchaftlichen Inſtituten in Ausſicht ge 
nommen, denn Saragoſſa lebt nicht 
nur von ſeinen glorreichen Erinnerun⸗ 
Meife mit gutem Beifpiel voran! 

=— — — 


Anfälle in den Alpen. 


Nach einer Zufammenitellung in der 
Appenzeller Ztg. ergibt fich für 1903 
abermals eine Vermehrung der Ins 
glüdsfälle in den Bergen gegenüber 
ben Vorjahren. Das Gebiet der Un 
fälle umfaßt das ganze Alpenreich von 
Nizza über die Schweiz und Tirol bis 
Bosnien, ferner den Jura, Schwarz» 
wald, das Niefengebirge, die enalijch- 
Tchottifcden Berge u. |. wm. Die Lieb- 
haberei für Alpenblumen hat mie ges 
möhnlich zahlreihe Opfer gefordert, 
jodann die Sucht, mit der erftmaligen 
Belteigung noch unbezwungener Gip- 
fel prahlen zu fünnen, wobei aber oft 
ber Erfolg ausblieb und nur ein Ende 
mit Schreden herausfam. Die fühs 
rerlofen Touren fpielen in diefer Sta- 
tiftit au ein zunehmende traurige 
Rolle, anderfeits ift der Verluft man 
ches trefflichen Führers zu beflagen. 
Die lange Lifte der heurigen Unfäle— 
die mit unbebeutenden Verwundungen 
find nicht gezählt — meift 148 auf, bei 
denen 196 Perjonen betbeiligt waren; 
136 find todt infolge Abfturz, Blik, 
Erfrieren und dergleichen, und 60 zus 
meiſt ſchwer verwundet. Von letztern 

iſt der eine und andere nachträglich 
geftorben. Ferner wurden 7 Leichen 
folder gefunden, die in frühern „Sah- 
ren derunglüdten, und die Zahl ber 
Bermißten fteiat auf etwa 10. In der 
Re. allein gab e8 37 Tobte und 
14 Berivundete. Wie jehr die Un: 
 glüdsfälle fi) fortwährend mehren, 
. erfieht“ man aus folgender Weberficht 
ber Iepten vier Jahre: 1903: 148 lin- 
„186 Xodte, 60 Vermwundete; 

? 24 "Unfälle, 123 Zobte, 423 
1901: 95 Unfälle, 92 
— 1900: 74 Un- 


| 
| 


| —* Me 


Konfiftoriums neues Licht zu berbrei= 
ten, indem er zugleich ein bisher unbe- 
achtetes gleichzeitiges Zeugnig eines 
Seitgenofjen heranzog. Daraus ergibt 
jih nun, daß die Verhandlung in den 
Konfiftorien am 1.. Xanuar 1520 be= 
gonnen hat und zunächit einer Konfi- 
jtorialfongregation zugemiefen murbe, 
zu der außer zwei Kardinälen, darun= 
ter auch Ihomas de Vio von Gaeta, 
Dbfervanten und die Generale der Bet: 
telorden gehörten. Sie murde bald auf: 
gelöft und durch eine zweite erfeht, in 
welcher die beiden Karbinäle, die Or- 
densgenerale und die namhaften Iheo- 
Iogielehrer Roms, ‚ferner Ed und piel- 
leicht noch andere Perfonen Tahen. 
Neben ihren Berathungen hielten bie 
| tarbinäle noch bejonders mit Ed und 


dem Theologen oh. Hifpanus Befpre= | 
Hungen ab, an denen zum Theil au 


der Papit jelbit fich betheiligte. Kon- 
fiftorien befchäftigten fi am 11. Ya- 
nuar, 21., 23., 26. Mai und 1. Juni 
mit der Sache Zutherd. Die Anfichten 
iiber die Form des Vorgehen® maren 
aetheilt und das Ergebniß wahrjchein- 
lich ein Kompromiß. Die Bulle ift ver- 
muthlid hom Kardinal von Ancona 
Pietro Xccolti verfaßt, doch hat Ed 
auf ihre Nusgeftaltung ficher einen 
aroßen Einfluß ausgeübt. Er war, 
obgleich die Verhandlung begann, be- 
bor er in Rom eintraf, die eigentliche 
treibende Kraft gegen Quther. Die Ab- 
handlung des PBrofeffors Schulte ift 
als Sonderabdruck aus den „Quellen 
und Forfhungen aus italienischen 
Achiven herausgegeben vom tal. preu= 
Bifchen Hiftorifchen Inftitut in Rom“, 
bei Löſcher & Eo. in Rom erfchienen. 


— —ñ—— —— 
To des fälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, Uber deren Tod dem Geſundbeitsamt 
Meldung zugine: 

Praung, George, TR N., 59 Kinzie Str. 
Yellbrid, William, 42 3., 2957 R. 50. Une, 
Sonjen, Emma, 47 %., 4930 Xaflin Str. 
Knicger, John, 37 3., 39 Thomas Str. 
Kaplan, Frau E., 61 3., 95 York Str. 
Peters, Elijabetb, DO X, 713 W. North 
Schrieder, Maria, % %3., 6926 2oomis 
Wilfon, Margaret, 71 3., 2 N. Waller 


—io.—. 


Ave. 
Str. 
Ave. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


p 32 Heiraths⸗LNzenſen wurden in der Dffice 
des GCountdsßiert3 außgeftelit: 


Simon Rofen, Clara Drefber, 25, 2. 

Ariel Bogel, Cora Holliday, 42, 3. 
Howard Domning, Minnie Krapel, 24, 18. 
George William Lewis, Fanchon Scott, 25, 
John H. Swanſon, Sigrid Moren, 23, 21. 
—B Sullivan, Mary J. Shehy, 29, 23. 
Stanislaus Maiocha, Apolonia Denda, , 2 
Paul Hofes, Katie Starovig, 22, 19. 
Frank Blaszkowsti, Tereſa Maslowska, 32, 2. 

Julius Schroeder, Minnie Swanfilder, 38, 30. 
Serardo Garujiello, Angela "Marficano, 35, 09 
Charles Oscar Nelfon, Biola Joh. Kohler, 2 22, 19. 
George F. Hunter, Ida Poller, 2%, 23. 

Hull Scofeld, Lyde Shurley, 46, 3. 

John S. Newhorive, Anny L. Hontomp, %, 2. 
Albert W. Magnuſon, Ruth E. Fallgren, 23, 21. 
Frderick Grzezrz, Katarzyna Durlak, 8, 20. 
James H. Burns Jennie E. Chrifta, 32, 8. 
Anton Drobota, Fannie Novak, 24, 18. 
George Brandt, Paulina Hovley, 27, 3. 
William L. Naffensperger, Mamie Duid, 30, %. 
Joſef Tubet, Agata Szryepanet, 25, 21. 

Sodfeey Malter, Nellie Steenftrup, 26, 18. 
Ghrift. Peterfen, Johanna MWognes, 36, — 
Edward J. Schlau, Marie Henjen, 31, 

Arhibald Reeſe, ‘ennie Little, 30, 2. 

Aobn Hjalmar Hadet, Ada May Radcliffe, 44, 40, 
Woiciech Zebro, Tella Kufeh, H, 8. 

Yarz €. Guftapjon, Anna €. Eridjon, 80, 26. 
David Berglund, Helga Alm, 21, 20. 

Oscar Larfon, Katherine Swenfon, 23, D&D. 
Dominique Kies, Mary WÄbarbenttein, 39, 4. 
Suitad Oarr, Albertine Girage, 33, 34.' 

Michael Rodnidi, Rozalia Nateiila, 2, 20, 
Louis M. Reache, Mildred B. Rihardfon, 21, 18. 
Jacob Hoffman, Sarah Sapine, 28, 30. 

Charles Schalboufe, Roje Yauman, 37, 23. 
Israel Herzog, Sgrah Jacobſon, 50, 88. 

W drich Krividy, Fannie Bohac, 93, W. 

Henry Nelſon, Hattie Crok, 21, 20. 

Charles Kaufer, Tillie Groß, 4, 38. 

Charles W. Heier, Selma karten 21 19, 
Alckjander Kowalski, Katarzuna Baiwaiste, 2, 19. 
Sobn Goreito, Aanefia Perſchenko, MD. 

Kohn NRobnicht, Mary Saipdit, 26, -2 

George Wiljon Portevus, Roie Riftler, 22, 18. 
Charles F. Ned, Alina Platb> 23, 18. 
Jan Tomporomwsti, Maryanna Gorfowsta, 8, 19. 
iliam N. Eichberg, Grace Heilprin, „8, 22. 
Sofef Stepstal, Antonie Cadet, 38, 22, 

Frant Kilandin, Alma Anderion, 40, 97. 

ouis Saçalowsty, May Lifſchitz— 2, 2. 
Harry 2. Powell, Frances B. Sheridan, 40, 97. 
eg Rojetti, Elizabettto Serra, 29, 16. 
Kohn 3. Smith, Laura U. Maclay, 36, 34. 
Suftaf Mark, Augufta Yplin, 9, Br 
Guftaf Beterfon, Anna Derfon, 44 ‚82. 
William Gonroy, Gatberine MWalih, 21, 2. 
Soief Romans, Mary Guret, 27, 18. 

Dtto Sander, Roite Bonzensti, 29, 27. 

Gottlieb Wendenbammer, Margarethe Hatn, 21, ®. 
Seth Nelfon, Hilda Jobnfon, 24, 24. 

Mikiam Nebfeldt jr., Aofephine Schroll, 8, 8. 
Wılliam Bomwers, Lena Relion, 9, 7. 


— 
Bantferott:Erflärungen. 


Im Bundes: Diftriftsgericht wurden Geſuche um 
Benterott-Grllärung eingereicht ron: 
Glarence Sive, don Sandiwih — Verbindlichkeiten, 
82193; Beftände, $210. 

7; We 


Kate Turham — PVerbindfiteiten, 
Heury 8. Cannon — Berbinbligteiten, $842; 


flände, 81. 
ftände, $610. 
David 9. Niholion, von DeKalb — Berbind« 

Beitände, 


Ticpleiten, 3854; KR, 

Williain O. Wallace — Verbindlichtelten, 402,» 
123; Beitände, $1098. 
yon Hanfon — Berbindlichkeiten, 38; We: 


ftände $55. 
x 2 Phillips; Berbindlichkeiten 8970; Be⸗ 
nDde, 805. 
Mr v Barkman; Berbindlichleiten, $124; Bes 
ände, 
A. S. Vovel; Verbindlickeiten, $1,984; Beftände, 
de 
— — —ñ— — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


T. Rund, 2-ftöd. und Bafement Bril Store, 901 
— Madiion Str., 

W. 8. White, zwei Ihe. und ——* Frames 
_ Gottages, 1255557 R. Eentral Park Upe., 850. 
8, Smitb, Zitöd. und Bolement PBrid Hinter» 
Anbau, 138 Aitor Str., 81. 

George Maday, 3:itöd. und Bafement Brid parts 

1541-48 Renmore Ane., $18,000. 


9 


ment:Gebüude, 
EB. Twanof, 2höd, und Baſement raue Etore 
und Sat, 4501.S. PBaulina Str., 
Jacob Marks, — und Baſement Framesfpiat, 
5653 ©. Ape! 15 KIR00. 
Louis Karcher, 1:Htöd. > Baſement Brick Hinter⸗ 
Anbau, 6 W. Rorth Ave., 8009. 
— taves, ted. und Baſement Frame 
Wohnhaus, 104 Eatalpa Str., 82,0. 
=. a uud PBajement Frame .Eot- 
tage, 511 Superior Ape., 82,5. 
Aofeph Binterbotbam, Itäd. und — Arie 
Cottage, 51. Imdiana Abe,,- 32,50 
— —— 3:köd. und Bajement. Frame Flat, 
Irving Vart BR. 
— Ganning. Compand, zftöd. Prid 2 
Str., 00 Fuß weſtl. don Loomis 
und — Bric 


baus, 48. 
$i5,t 


ie 


x 
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Der Brundeigenthumsmartt. 


loende er IgentSumßWehertragungen in db 
be darüber 
ode ım — wurden amtlich ein⸗ 


Addiſon Str. 19 F. weſtle von Perry Str., Nords 
front, 66 bei 134, Mina t “ > 
„u e 006, Seht an Yuftan Zetter 
dbijon. Str., 218 F. weil. von Raci ’ 
Nordfront, 25 bei 125. Willem ©, Oliver mw 


2. Sauste, $7,000. 
Glarf Str., 131 8; "füdt, * Ainslie Str,, Lit: 
8 M. 9. Mann an Nicholas 


front, 50: bei 
N. Plant * 
ark Str. 185, F. ſüdl. von Thorndale Ave., 
— 100 bei 180, derſelbe len e 
— Avbe. 198.8 F. 


nördl. v 
Oftfe., 30 bei 110.7, on ‚260hes She. 


Mortimer Le 
Keefe, 330,00 Levering an John 


Newport u ns weſtl. v 
front, * sei 124, % W. a 


Voß, 42,2% 

Berry Str., N F. nördl. 
Weſtfront, B Br 17, F. 
Samnod; $1,700 

Sheridan Dride, 610 F. ſüdl. von Be Une. 
front, 12 bei 200, Radlak von N. . Waller an 
Charles M. Gates, 32,100. 

Stella Blace, 19 F. nördl. von Waveland Xpe., 
Weftfront, 25 bei 100, Charles v. Purdy an Win. 
MeXlvain, 83,40. 

Ward Str., 339 #. nördl. bon rg Avenue, 
Weitfront, 30 bei 123.9, Nahlak von 2. Miller 
an Una G. Hoffman, 81,200. 

Ward Str., 79 %. nördl, von Waneland’ Ape., Of: 
Be 3 bei 120.8, €. €, Fordpce an Guftad 

Hendridſon, 81, 250. 

Allan Ape., 175 %. füdl. von Diverfen Str., :W.- 
Bat 25 bei 185, U. Sharp an Xoutie Sharn 

Edgewood Ave. 215 F. öſtl. 
Südfront, 5 bei 140, 8. 
Konners, 32,500, 

41. Court, NR., 197 5. füdl. von Belle Plaine Ape., 
Oftfe., 50 bei 173, ©. U. Rice an Glementine 


Reige, .$1,800. 
Epringfield Ave, 87 9%. nördl. von Belle Plaine 
375 bei 125, € MW. Meoaury an 


Ave. Ditfr., 
Arthur %, Barry, 33,200. 

Triyp Ape. 235 %. fünl, von Humboldt Str, 
Oftfront, 23 bei 125, Lydia Ehriftianfen an Ei» 
ion Nielien Schierven, 2,10, 

Eipbourn Place, 30 %. mweitl. von Elfton Ave., S.: 
Front, 30 bei 120, u. Lamon an Wm. H. Ryan, 


4,950, 

Zasjelde Grundftüd, Win. 8. 
Dingee Er., B,0W0. 

Fullerton Uve., 182 F. weitl. 
Nordfront, 16.34 bei 141, I. 
6. Stewart, 36,200. 

3 Crleans Etr., 3 bei 
nes P. Sampfon, 8, 500. 
307 Orleans Etr., 24 bei 
Henrp Dettemaier, 3,25. 

91 Rees Str. 20 bei OR8, U. 
%. Schneider, 82,000, 

Sheffield Ave, Lot 9, Shp. 1, 
lam PBospich an Marianna Komwalsti, 

194 Southport Ave., 24 bei 124, G, D. Leutman an 
William Redlingbauien,: 82,500. 

212 %. nörbl. von Koyne Ave, N.» 
Front, 4 bei 152, M. Emeja an Mary Smeia, 
1,650. 

Blue Yland Ane., O0 FF. nördl, 
Südoſtfr., 25 bei 10, 8. 


Süd⸗ 
Stammeyer an Eharlıs 


von Fullerton Ane., 
Marundl an Heint'h 


Oſt⸗ 


von Humboldt Blod., 
Norman an Fred E. 


Bryan an Saquire 


von Cleveland Ave., 
V. Barker an Sarah 


3 2. 8. 
Nels Johnſon an 


Dalp an as 
19, 

‚ 
Schorlot an Kohn 


2 bie 5, MWladns- 
81,7. 


von Lincoln Str 
5. Waller an Eugene 


Sopaug, $1,500. 

Eottage Grove Abe., „Norboft:Ede Woodlawn Place, 
zwiſchen 34. und 3. Str., Weſtfr., 10 bei 100 
Lenore Weil au Hetty H. R. Green, 823,500. 

Halſted Str.. 162 5. nördl. pon B. Str., Weſt— 
front, 25 bei 13. D. J. O'Brien an Arnold ©. 
Vrantigan, 81.0. 

Lincoln Str., 100 F. ſüdl. von 37. Str., Oſt⸗ 
front, 25 bei 125, TJ. W. Meyer an Heinrich G. 
Hobne, *1, 950. 

Halfted Str., 162 %. .nördl. von 8. Str.,. Welt: 
front, 5 bei 19, 9. 9. PBrantigan an Im. 
Tuedn »81,050. 
tr. OO) und 202 Sontb Park Ave, 49 bei 110. 
Barrid Elvarh. an George WW. Connover, $10,0W. 

Nr. 219 und 221Van Buren Stt., 32.9 bei 50, Geo. 
E. Bullod an Xennie Morthinston, 0,000, 

Dasfelbe Grenpftüd, Jennie Worthington an Cha. 
Grand, $125,000. 
Wallace Str., 140 %. nördl. von 8. Str., Oft: 
front, 24 bei 13, £. €. Morfe an Wm. %. Eurs 
ran, 32.50. 

Adams: Str., Südoft:Ede Campbell Ape., Norbfr., 
3 bei 038, Kohn W. Caffel an Hetty H. RR. 
Green, 5,04. 

Galifornia Ane., 24 $ füdl. von 22. Place, Weits 
nt 24 9* 135, A . M. €. Blaine an Kohn Ros 
0 

Galikienia en, Südoft-Ede 2. Place, Weftfront, 
24.69 bei 1%, California Upe., 48 %. flidl. von 
2. Blace, Weitfr., 168 bei 125, Anita MeBlaine 
an David Vollrath, 9,00. 

Carroll Ave., 26 F. mweftl. von ©. 42. 
Gent, 50 bei 149, M. Mefuen an Roy Singer, 

Gongreh Str., Weit, Nr. 88, 25 bei 135, Nachlak 
— A. O'Donnell an Mary O. Donnell. 

ID. 

Belle Plain: Upe., 54 8, meitl. von Southport 
Ave., Südfront, 50 bei 135, 3. W. Mefinnon an 
Ridard 9. Boeride, 81,900. 

Dunsing Stı., 125 9. wett. bon Oakley Ave, N.: 
Tront, don bei 100, e. ©. MWoolfolt an ErnſtHeld⸗ 
maier, $1,600 

Evanſton Ave., — Ecke Claremont Ave. Dit- 
ftont, 100 btei 123, J. N. Ritchie an Wm. v. Re⸗ 
Clure, 86,000. 

Hoyne Ave., 242 F. nördl. von Monttoſe Blod., 


am 50 bei 1734, €. H. Raſchke an Jeſſe 
De Nure, 85,200, 
— Abe., 19 5%. fünf. 
—— bei 123, 2. €. 
Glofius, $1,687. 
— Ave. 30 F. nördl. von Balmoral Ave., 
Weitfront, 374 bei 18, J. L. Cochran an Ellen 


Brown, 81,680. 

Lawrence AÄAbe. Südweſt-Echke Weſt Ravenswood Park 
Ave., Nordfront, 384 bei 97, E. E. Johnſon an 
Ida B. Johnſon, 81,650. 

Lincoln Avbe. 195 %. fübl. von Cornelia Gtr., 
Beitir., 25 bei 73}, Lumberman's B. & %, Afl’n. 
an-Charles B. Miller, 3,500. 

Dasjelde Grunpdftüd, E. P. Miller an John Map, 
83,500. 

Sincoln Upe., 72 5%. füdl. von Melrofe Str., Ofts 
front, 25 bei i17, und anderes Grundeigenthum, 
g, Kopp ah Amelia Slein, 85,100. 

Navenswood Part, E., 72 5. nörbl, von Garmen 
Ave, Weitfr., 24 bei 14, 3. RN. De Nure au 
Ferdinand WA. Frige, Kr.,. $1,0. 

Sherinan Road, Südiweit:Ede Roteby Une., Norbfr., 
156 34:10 bei 125, en R. Srazier an Theo. 
F. Andrews, $18,72 

— Str. 50 F. ar von Hamlin Ane., Nords 
front, 156 34:100 bei 125, Stephen R. SFrazier an 
Tieo. F- Andreiws, 818,270. 

Ardifon Str., O %. dftl. von Hamlin Une, Nord: 
front, 50 dei 125, und anderes Grundeigentbum, 
Frant E. Mumford an Nulia U. Holmes, 86,500. 

51. ve, R., Nordiweit: Ede Moffat Str., Oftfr., 
233 bei 133, Philip D. Blod an Wmn, Mm. Miler, 


von Berwyn Ave., 
Vanuxen an Catherine 


von Wabanſia Ave., 
M. Fiſh an Henrietta 


8580. 

42. Court, N., 197 $. jüdl. von Berteau Ape,, Oft« 
front, 100 bei 155, M. Schwarz an One M. 
Blunt, $4,500. 

Fullerton Ave., 49 F. öftl. von Artefian WUve,, S.: 
Front, 24 bei 135, €. Thoener an Charles Thoe: 
ner, $1,0. 

Kedzie Ave, 2) %. nörbl. 

Meitfront, 25 bei 104, 3. 
M. Benifh, $1,500. 

Mriabtinosd Ane., 228 5. mweftl. von Kimbali Une. 
Südfront, 574 bei 140, S. Offenlod an Thereia 
U. Binder. 82.0. 

Ems Place, 240 F. ditl. von Oakley Ane., Südfr., 
2 = 100, R. Sprlnit an Francis Spolnit, — 
1,600 

Hair Place, BO %. öftl. von Halfted Str., Süd⸗ 
Front, 43.84 bei 110.55, S. Brugser an Mary 
Brugger, 31,400. 

Wood Str., 9 $. nördl. von Wabanfia Ape., W.⸗ 
front, 43.84 bei 194, I. NRegan an an Pios 
trowsti, $3,550. 

Hamilton Wve., 115 $ füdl. von 8. Str., Wehr 
N 24 bei 125, ©. Landis an Peter Kuromstt, 
1,1 

— Ave. un Br von Chicago Ave., 

Ohfront, 132 bei 800 argaret R. Dunlop an 
Grace 8. Caldiell, 32,50. 
Ape., 24 %. nördl, von Keenon Str., 
Oftfr., 24 bei 100, $. U. Stauber an den Rad: 
lat von Nicholas Ratbjen, 84,400. 

Douglas PBlpd., Norbofts@de W. Str., MWeftfront, 
183 bei 150, und 118 andere Cots, alle in derjelben 
Subdivifion, Gegrge W. Day an MeCormid Hars 
veftine Machine Eo., 835,000. 

R. 47. Court, 40 F. von North Ane., Weite 
front, 25 bei 135, ©. M. Wheeler an Heinrid 
1. Kuefter, $1,000. 

Kedzie Anve., OD 8. nörbf. von 4. Gtr,, Oftfront, 
25 bei 125, 3. Varouſet an Ferdinand Van Der 
Aue, $1,050. 

Monroe Str., 144 F. öftl. von Lincoln Str, Süb- 
front, 2 bei 195, Aulia U. Holmes an Frank 

E. Mumford, $7,500. 


Minuten gelindert. 
bomas’ Eclectrie Dil. 
momife 


Diphtberie in awansig 
Beinahe wunderbar, Dr 
In jeder Apotbefe. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Aunaden. 
(Anzeigen unter diefer Mubril 1 Gent das Wort.) 


Ein Brauerburſche. Adr.: F. 304 


Verlangt: 
Zu od, Iw 


Aben dpoſt. 


Verlanat: Junger Mann in der euch⸗ 
lochen lernen und bei Porterarbeit behilfli 
Zu erfragen W2 State Straße. 


Grher Mloffe RodıM muen 
mat: eher e asn. Ru u 


Berlangt: 10 gute PBridlegerr an dem Wells-Ge— 
bäude; I’ELS. per Stumde umb uns bezabit. 
Kacdzitfragen bei Nos. Qutter, Wond du —* 


u helfen, 
zu ſein. 
ſomo 


Verlangt: 
Eon, 


— KRräftiger Numge, 16 Hahre alt, 
&er in der Stadt ‚bekannt und Willens iſt, ſich im 
Rerjandts Departement jtarbeiten. 184 the 
Straße. Nahzufragen im —— 

J 

Verlangt: WUgenten um alle Sor ten —— 
DE deutii und en 
en — 


Ave., Nord⸗4 


um u Pi 


weis‘ 
ajomo | 


BE a 


DB t u. m lose. G. Rande 
Für. enfein Si brung im — 


2W E. Rorth Ave. 
—— — — —— —— —— 
Verlangt: Vorter im Saloon, 313 Elybourn Ave. 

Grass ish nee ng langen nennen 

— Starler Junge an Brot. 184 E. North 


— ç — — — —— 
Verlangt: Vorter. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Bartender, Lohn =. den 


Monat und Voard, fein Zimmer, mu& nüchtern, ebr- 
lich fein und das mittlere Alter rl baben, 
wird borgezogen. Nachzufragen bei Dir. Echaeffer, 
Plaza Hotel, North Ave. und Glarf Str. 

—— : Farm Hands für Winterarbeit. Eiſen⸗ 
—— ter, Ber Fahrt, 50 für New Orleans, 82 


$ Den 
117 € Canal 


Verlangt: 
engltih Iprechen. Zimmer 2 


1% Fahrt 16.50. NRok Labor Agency, 
tr. novdꝰ, Iwx 
Mann im mittleren Alter, muß etwas 
386 Fifth Ave. 
erlangt: Ein Porter im Saloon. 93 Fifth Une. 
Berlangt: 
aurwarten Fönnen. 
Ede Jefterion Str. 


Ein Porter im Saloon, muß am Tiic 
Nr. 91 Weit Randolph Str., 
mdmido 


Verlangt: Ein Junge an Brot. 725 Weſt Chicago 
ve. 


Fin Mann für Bäderwagen um neue 
39: Welt 


Verlangt: 
Sorte Brot zu verkaufen. Guter Yobhn. 
Divijion Etr. 

Verlangt: 10 Wrbeiter und au für Ernte 
mafhinerfabrit in Ganton, XU. Reilen morgen ab. 

en für Nidigen und Wisconfin 
&ro er Lohn. 122 


“ Ferfangt: Ugenten um gutgebenden Artikel in 
MWholefale zu verkaufen. Vorzujprehen bei Fruc): 
auf & Bonneß €o., 1113 Relſon Str. 


Verlangt: Selbitändiger Brotbäder an Pfannen» 
brot, Junge an Cafes, mit etwad Erfahrung. 338 
Wett Madifon Str. 


— 
Verlangt: 2 Wurſtmacher. 


älder. 
LaSalle Str., Simmer 6 


modt 


145 W. Randolph Str, 
BNM. 


Junger Mann, der im Grocery Etore 


Verlangt: Wurftinadher. Green Eir. 


Berlangt: r tote 
Beicheid weib. 5423 Chicago Ave. 
983-W. 21. Str. 


3. Sand an Brot. 


VBerlangt: Painter. 


Berlangt: 252 
VW. 18. 6 


Sonntag frei. 
tr. 
— 2 654 Belmont 
ve 


Wurſtmacher, ledig. 


Verlangt: Starker Junge, 


um Pferde zu beſor⸗ 
118 Einbourn Une. 


gen. 


H. Shonpjon, 25 Penn 


Guter Junge, 
modi 


Verlangt: 
tr. 


era Acltliher Mann für Hause und Stall- 
erbeit. 56 Ginbourn Ave, 
Verlangt: 


Junger Mann oder ſtarker Jung mit 
twas Erfahrung in Bäderei. 32880 


280 W. Diviſion Str. 


erlangt: Farm Hatd, 35 Meilen von Chicago 
EN den Monat. Nahzufragen bei Frig Yrandt, 2725 
Calumet Ave. 


Rerlangt: — im —— zu heifen, 353 


Serewid Str 


PVerlangt: Fin guter Porter. ° 532 State Str. 


—— —— — neuen 


Perlangt: 
su nehmen. 


Mann-im Butcher Shop und Orders 
471 Lincoln ve, 

Terlangt: Gin Harneßmader. 875 Lincoln Ave. 
Ein guter Päder an Brot und Gutes, 
508 Oaden Ave. 


Verlangt: 
muß allein arbeiten können, 


Aelterer Mann, um sid in der Rüde 
2 Gaft 16. 


Verlangt: 
nützlich zu machen. 


Str., hinten. 


Verlangt: Ein Porter. 106 Eaft \andolph Str. 


Guter Ealoon:Porter, welcher Lunch 


3 &o. Water Str. 


Lerlangt: Shaper Hand. 
Pdg., 10 Wajbhington Str. 


Nerlangt: Ein felbftändiger Cafe Räder. 
3. Str. 


Berlangt: 
kochen Tann. 


Zimmer 404, ournal 


1468 W. 


Junger Mann in Heiner Bäderei an 
Adr.: 


Berlangt: 
Gates und Brot zu’ helfen. 
Ede Robey Str. 


Derlangt: Ein junger Yutcher, 
forgen und ım Store zu helfen. 
nahe Wallace Str, 


672 Auftin Ave. 


um Pferd zu bes 


558 29. Etr., 


Verlangt: Gin junger Mann im Reftaurant als 
173 &. Chicago Ave, 


Berlangt: Starter junger Mann für 
13 N. Clark Str., Rojehill. 


Aelterer Mann für Arbeit 
Milmantee Ape. 


— — — — 
Verlangt: Painters & 356 N. “_ Maribfieid Ave. 


Waiter, 
Hardivare 
Store. 


Dem t 


.n auf der 


Verlangt:: Wagenmacer und Schwiedebelfer. 
N. Paulina Str. HG 


303 


iptin 


Verlangt: Ein guter reinliher Mann ala Porter. 
Mup oleıh anfangen. 84 ©. Franklin Str., Ede 
Van Buren Str., Schulhof si 


—S Starker Junge, in der Bäckerei zu ar— 
beiten. 451 R. Clark Str. 

Verlangt: Yunger Mühn, 16 Jahre alt, für 
Wholeſale MWollengefhäftt" Nayjufragen bei Mafon 
& Hanjon, 2% Monroe- Str. 


Verlangt: Buch: und KalendersAgenten für Ghts 
cago und atistpräts, unter neuen, fehr günftigen Bes 
dingungen, Befiere Offerten als je zuvor. Mat, 
146 Wells Straße. 5nov, Iw 

Verlangt: Für Omaha— Buchagenten. Neues, we— 
nig bearbeitetes Territorium. Sebr günſtige Bedin— 
gungen. Fahrt frei. —Mai, 146 Wells Str., Chicago. 

5nov, In⸗ 


* Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent dag Wort.) 


Yejucht: Diann, Anfang der 30er, hat an der Bar 
und an Tifihen gearbeitet, thut auch Porterarbeit, 
ift — und zuverläffig, fuht Stellung. Wbr.: 
R. 509, AUbendpoft. 


 Gejucht: Ssehiceingewanderter junger Schmied 
fuhrt paifende Beihäftigung. 809 W. North Ave. 


Gfuhr: Luther juht Stelle für Wurftmachen, 
fprich: wenig deutſch, ſcheut keine WUrbeit. i65 E 
Yuilerton Ave. 


Bejucht: Junger, Tediger Mann, + Jahr im Land, 
bat in ‚Häderet gearbeitet, Tann auch rıit Vferden 
umgeben, ſieht mehr auf qutes Heim als hohenLohn, 
ſucht Stelle. 1347 N. Aſhland Ave., Store. 


Geſucht: Lediger Mann eg? au ali Bars 
tenver und Vorter. Adr.: 2., 190 Willow 
Straße. 


Geſucht: 
81.50 50 per Tag. 


Beluht: 
de, fucht Beihäftigung. 


— — — 


Ein guter Kleidermacher münidt Arbeit. 
Adr.: 405 Serdgwid Etr., 1. fyloor, 


Koh oder Sunhmann, 4 Monate im Lars 
Adr.: T. 851, Abendpoft. 
modt 


Stetige Stelle als Kaflirer; Yann Rau» 
AUdr.: R. 515, Abendpoft. 


Geſucht: Bartender, welcher auch Porterarbeit ver⸗ 
richtet, ſucht Stellung. Adr.: I. 855, Abendpoſt. 
in Gefuht: Ein friich eingemanderter Reel » 
Sabre alt, juht Etelle als Porter. Adr.: R. 551, 
Abendpoft. 


Gefnäht: Ein junger Mann fuht Stelle um Pferd 
zu bejorgen. 6 & Bladhawf Str. ” 


Gefudt: Ein junger deuticher Mann fucht Stelle 
als Zigarrenmader. Kocıner, 24 W, North Ave. 


Geſucht: Aelterer nüchterner zuperläfjiger Mann 
—* ftetige Stelle als Porter im Saloon. Adr.: 
a . 41], Aberdpoft. 


Geſucht: 
arbeit, verſteht Saloonarbeit. 
poſt. 


Geſucht: Junger Mann, kürzlich eingewandert, 
ſucht Stelle als Butcher oder Porter. 63 NR. State 
Sir., Petter. 


Geſucht; Ein deutſcher friſch eingewanderter 
Schmied ſucht ſtetige Arbeit. 24 W. North Ave. 


Geſucht: Junger Deutſcher, mit Pferden vertraut, 
ee rn als Kutfcher. oder Huftler. Udr. X, 856 
endpo 


Geſucht: 
tion ſtellen. 


Mann mittleren Alters wunſcht Tages: 
Adr.: X. 848, Abends» 


Geſucht: Tüchtiger Bartender, Unien- — ucht 
dauernde Stellung. George Reumer, 144 Willow tr, 
Gefuht: Ein. —8 Bartenber fuht Stelle im 
——* Kann t thun. 156 N. Dess 
plaines Str. 


Geſucht: Er rg ua Stelle als 
Verkäufer im Drpgoo ft fleibig und 
gewandt im gg mit dem: Mubti um, Beite Em> 
pfehlungen. Adr.: 859, Abendpoft. 

Gefucht: iger Mayn, mittleren Alters, geichiet 
in seticder —— zen Bierbe En: 

v um zung beforgen, e in Pridathaus 
 #- —33 Referenzen. . ML &bendpoft. 


Sefuht: ‚Porter, der gut Partenden Tann, ſucht 
* Feinfte Empfehlungen. 32 ©. u 
Bann. 


— Erfahrener Feuermann (Engineer mit 
Bicenz fuht Stellung, ee derftebt alle Re= 

daraturen. Belle Empfehlungen. Adr.: Dreutb, 653 
5* Halſted Strake. omon 


"Gefuht: in eingewanderter Aunge, 16 Jasre 
* — Bäderei -zu- erlernen. -Abr.: Sa 

78 Eliten U fomadi 

: Superläfjiger, nüchterner Partender, per: 

"jagt ‚Stelle. Brig Rubin, 1717. Sherman 

x fefonmedt 


£ Ze 


Bäder fucht 
‚Eifen und ‚Schla 
622 Reimport Wpe., 


t Stelle als Porter im 
rien, Aohn Mann, 


: Deutſcher 
ie und Gates, 
Monate im Lande. 

Gefudt: Junger Mann f 


Saloon, fanın am Ti au 
18 W. Grie Str 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Kınderlojes Ehepaar für Farmarbeit, 
nabe der Stadt. Die Leute müffen engliih ſprechen 
und mit der Arbeit volllommen vertraut fein. 
Deutihe Gejellihaft von Ehicago, OD LaSalle * 

modimi 


Stellungen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Alleinttehendes 
12 Nahre in 
fuht Stelle. 
18. Str. 


Ehepaar, welches ſchon 
rivathaus als Porter gedient bat: 


tiefe erbeten an Mfeiffer, 386 W. 


Berlaugt: Frauen und Mädkhen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Berlangt: 6 Mpähen an Romwer-Mafhinen zum 


Näpen. 405 Webiter Ave. 


Ein Mädchen, 15 biß 16 Aahre alt, im 


Derlangt: 5 
849 Lincoln Ave. 


Ganıy Store mitzuhelfen. 


Berlangt: Baifter® und Kandmäddhen an Werften. 
949 Gırard Er. 


Berlangt: Mädchen zum 
N. Part Ave., unten, 


Verlangt: Eine gute Näherein bei Kleidermasperin. 
1117 Milmautee pe. 


Striden an Maſchine. 700 


nd 
omo 


Frauen und Mädchen um bei 
M Freytag, 68 Market Str. 


erlangt: Damen für angenehme Beihäfttgung 
im Hauje während ihrer freien Zeit. Stamping 
s88 bis $12 möcentlih. Bimmer 419, 
Toms 

Paris 2 
Tnop,imX 


F 


Verlangt: 
zu nähen. 


225 Dearborn Str., nahe Adams. 


Rerlangt: Mangel: Mädchen, fofort. 
dry Eo., RO Prairie Ave. 


Verlangt: Sagem Operators an Zuge u. Eeie 
denröde: Befter Lohn. Goldftein, Stonehill & 
238 Rifth Une. Snop,imX 





Hausarbeit. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
gutes Heim, guter Lohn. TR. 
vlat, nahe Dipifion und aliför- 


Berlangt: 
Heiner Familie 
Mozart Str., 2. 
nia Ave. 


Verlangt: Junges ‚Mädgen zur Stüte der mus: 
frau. 114 Eugenie Str., 3. diat. 

Berlängt: Mädgen für Kausarbeit, 
lie. 569 Larabee Str. 

Verlangt: 
im Store. 


Heine Faml⸗ 


Wleikiged Mädchen, guter Plas. Frage 
419 Webfter Ave., u Lincoln Ave. 


erlangt: Wafchfrau auf der Norbjeite. 
fragen 73 Eedawid Str., nabe _Webfter Ave. 


— 


Verlangt: Gutes älteres Kindermäddhen, guter 


Sohn. 1127 RN. Halfted Str. 
Derlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. - 
546 Burling Str., nabe Fullerton Ave. 


Verlangt: Mädden. für Haus arbeit und friid eins 
gewanderte. 3453 Andiäna Upe., Frau Xucas, 
Perlangt: Gin deutjhes Müddhen für Hausarbeit, 
Kleine Familie. 2478_ NR. 48. Une, Irving Bart. 
Nachzufragen 6 Uhr Abends. 





erfahrenes und zuverläſ⸗ 
1748 Denting 
mdmi 


Ein deutſches 


Verlangt: 
Guter Lohn. 


ſiges Kindermädchen. 

Place. 
Verlan 

Lohn. 188 


Berlangt: Eine Köhin für ein Kleines 
rant. Rachzufragen 390 W. Madiſon Str. 
Mädchen für gewöhntice u Sarbeit, 
45 Roslyn Place, nahe N. Glarf Str. 


Eine Köchin, ein Dienftmädden. Guter 
Vrairie Ude. 


Reſtau⸗ 


Verlangt: 
guter Xobn. 


Mädchen für Hausarbeit und Kochen. — 
Str. 


Verlangt: 
544 W. 14. 


Verlanget: 
Abend vorzuſprechen. Butes Heim. 114 Dawion Ave. 
unten. Avondale. 


Ueltere Frau zum Aufpajien. Pitte am 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 8 


Menominee Str., nabe Lincoln Bart. 
Berlangt: Eine Waichfrau, die e Wälce ins Haus 

nimmt. 405 Botomac Upe., Ede Rodiwell Str. 
Nerlangt: 

Hausarbeit. 


Ein gutes Mädchen für_ 
8 Potomar, nahe Robey Str. 


Ein tatholiiches Dienftmädden jofort. 
modi 


aid 


allgemeine 


Perlangt: 
334 €. North Ave. 


Verlangt: Frau für SLaundrys Arbeit. 
land PBlod. 


294 


Verlangt: Ein gutes Mädchen in Meiner fyamilie, 
169 Barry Ape., 1. Flat. 
Tüchtige Waſchfrau, 
WDl Naslund Pl., oben, 


Verlangt: um Wäoäſche ins 


Haus zu nehmen. 


Deutihes Mädchen. bei Hausarbeit mits 
.1425 Diverfen Blvd., Ede SA Abe. 
Mädchen für allgemeine 
1462 Wellington Str., 


Verlangt: 
zubelfen. 

Verlangt: 
Heine Familie. 


Hausarbeit, 
. flat. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen von 15 bei I 
Jahten für allgemeine Hausarbeit, fann zu Kaufe 


fchlafen. Sonntag frei. 564 Grand Une. modt 


Verlangt: SHausbälterin, ältere fyrau, bei einzelnem 
Herrn in mittleren Jahren. Guter ftetiger Plas. 
ap die Woche. Heirath ausgeichkoffen. 

R. 534, Abendpoft. 


Priefe unter 


Verlangt: Haus bälterin, eine ältere jüdiiche Iran 
bei einzelnem Herrn. $2 die Woche. 
Adr.: I. 849, Abendpoft. 


Briefe unter 


Deutiches Mädchen bei allgemeinerpau®: 
1269 N. Weltern Une. 


Verlangt: 9 es 
arbeit bebilflicy zu jein. 


Mädchen für 
4744 Indiana Avbe., 2. 


Verlangt: Mädchen für — Hausarbeit. 
Guter Loͤhn. 1100 Milwaukee Ave 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fami⸗ 
fie. 4. 11. Kedrie Ave. Finkelſtein. 


allgemeine Hausarbeit; 


Verlangt: 
Flat. 


kleine Familie. 


mo 


Berlangt: Ein Mädchen, ungefähr 16 Nahre alt, 
in Hausarbeit zu beiten. 1670 Audingbam Place, 


nahe Halited Str., Lale View. 
re A ET SEETETERERTETNN 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 


Verlangt: 
rt amilie. 347 Albland 


das aut fodhen kann, in Heiner 
Boulevard. 


Verlangt: Ein friih eingewandertes Mädchen 55 
Gefhirrwaihen in Heinem Reſtaurant, ungariſches 
bevorzugt. 427 €. North pe. 


Berlangt: Tichtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Zeugniife verlangt. Nahzufragen im 
aan Sigbland Park oder des Morgen? in der 

ffice, 21 River Straße, M. U. ves. 


deutfhes Mäpden für 
ftetige Etellung. 


non, 1X 


leichte 
72) 
em. 


Derlangt: Ein 
Hausarbeit. Guter Lohn; 
Lincoln Abenue. 


Verlangt: Gutes Mädden für 
arbeit. Rachzufragen bei Mrs. 
California Ave. 


emwöhnliche au 
Kippe, 492 
teiefome 
Verlangt: 
gutes Keim und Lohn. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1841 State Str., 1. Flat. 
ſaſom⸗ 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Berlangt: 
"fajomo 


6965 Walnut Str. 


Aeltere Perion für Bausarbeit auf 
keine Wäjhe. Morton, 
bofefams 


Berlangt: 
Sn Kleine Familie; 
fen Ellyn, IL. 


m. ellers, das einzigfte, größte deutisameritanis 
{de Vermittelungss:Inftitut, —— ih 586 R. 
Ciart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt beforgt. Bute BE ims 
mer an Sand. Tel earborn 5ien® 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Deutfhe Frau juht Stelle bei Wöchnerin. 
105 Hoive Str. 


Gefucht: Ein deutiches Mädchen fucht Arbeit im 
Saloon oder Reitaurant, von 8 bi8 5 Uhr, feine 
Sonntagarbeit. 06 N. Halfte Eir., hinten unten, 

Geſucht: 
batfamilie. 


Geſucht: 
Short Order Köchin. 
Ave. 


Gute Mädchen fuht Hausarbeit in Br 
119 Sigel Str. 


Junge Frau fuht Plak als Lunch ober 
Gute Referenzen. 118 Hudbfon 


van judht Stelle im Salson | bis 


Geſucht: Junge 
Eidler, 


2 ** iſt in Allem bewandert. 
State Str. 


Geſucht: Selbſtſtändige Koöchin ſucht Stellung für 
—— oder in Meinem Reftaurant. 536 €. 
mobi 


BR, 


send: Alleinitebende Wittise fuht Stelle als 
Wirtbichafterin, liebt au Kinder. 41 Grove Place. 


Geſucht: Reſpeltable mus nie Beau, Anfangs 
der — mit einem M cht Stelle 
nen qu Haushalt ———— zu führen. Roht 
aut. Br Empfeblung. R. 53 Orleans Str. i 

mom 


ht: Eine jelbfeh: surenf, indige Köchin niht Stelle 

in Saloon ober I. auran Short Urders und 

Dinner. 373 Wells Etr., a 

Geſucht Ein gute deutider Mäpdden münfct 

Stelle in Sundroom und erei, wo e5 den Store 
tenden fan. 303 Weis Etr., 2. Miet. 


"Gent: 


. 
3 

u 

ö a t 

a a 

et 

di 

f ‘ 


und 


Susi: Frau — Er zum Waſchen 


Frau empfiehlt ſich Wochnerinnen 
—— a re Be Aftioune. Ms. ©. 
, 2. Flat. 


eelunt: Deutihe Frau fuht Stellun 
nr eftaurantlöhin. 3547 Cottage 


in: Deutiches Mädden fuht Stelle für allge 
ausarbeit. Adr.: Mik Stoffel, 3512 Emes 
ra de. 


Geſucht: 
als Köchin oder für gewöhnliche Hausarbeit in Priz« 
ungarifche 


vatfamilie. 751 S. Yefferion Str. 
Gejugt: Gute { 1% Stelle, 
fpricht deutih und ungarifch. lace, mdt 
Gefuht: Erfahrene ziweite Köchin fucht Stelle ım 


Reftaurant, jcheut Leine Sonntagarbeit. A. PB. 384, 
bendpoft. modı 


Gefucht: Deutihes Mädchen jucht Stelle fürgaus: 
arbeit. 52 Sheffield Une, 


ufzuwarten 
T., 248 Hud⸗ 


als erfter 


tode Ave., 


Deutih-ungarifches Mädden juht Stelle 


x 


Geſucht: Frau, 
reinfuhe Wirthihafterin und qute Ködin, 


Yeltere alleinftehende erfanrene 
ſucht eine 
Stelle in Wittwers- oder kleiner beſſerer Familte. 
562 W. Huron Str., binten oben. 


Geihhäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter diefer RAubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Zu verfaufen: Delikatejien:, Zigarrene,, Candy— 
Store, Ede, gute Xage, Meftjeite, Mietbe $15, gut 
für Plattdeutiche oder jüdiiche Leute, billig wenn jo» 
fort genommen. ragt Morgens bis 9. 528 Eleve» 
land pe. ' 

u verlaufen: Ein gutgebendes Echneideraeichäft 
wege Veränderung, fein Vorrath an 3 
tontraft bi5 Mat 105. Gute Gelegenbeit für den 
rehten Mann, billige Mietbe und gutes Einkom- 
men. Adr.: T. &54, Abendpeft. 

— — — — — — 

Zu verlaufen: Gin fohöner großer Delikatefien« 
\ faden, feine Einrichtung, großer Waarenvorrafb, an 
der Nordfeite, Umitände halber billig zu verlaufen. 
Adr. R. 543 Ubendpoft. momifr 
Saloon und Hotel, 
Dan Buren Str. 


Zu verfaufen: billig, wegen 


Krankheit. 186 E. 


Zu verlaufen: Wegen Krankheit, Grocerp, Kaffee-. 
und Thee:Store, Vferd, Wagen, 
fhöne Wohnung, billige Mietbe. Billig jofort. Fragt 
Morgens bis 9. 523 Cleveland Ave. 

Zu verfaufen: Srocerpitore, alter Pas, gutes Ges ute8 Ge⸗ 
fhäft, ichöne billige Wohnung, Sauptfrane, billig. 
Solche Gelegenheit bietet fih nicht wieder, fomınt, 
ſeht'san. Fragt Morgens bis 9, 523 Eleveland Une. 

Püder!— 849; aute Räderei: $15 Storetrade; Fein 
Wagen; Mtethe $I8. Hinze, 12 State Str. 


Zu verfaufen: Grocerpftore, BO; nächte Thüre zır 
Market, großes Waarenlager, Pferd, Wagen, ele> 
ante Zimmer, guter Cajh Trade. "Meberzeugt Euch, 
20) Wihland Ave. 





425 laufen einen feinen Bigarren:, Tabak⸗ Bä— 
dereis, Gonfectionery:, Candy, Notion-Store und 
Saundry:Dffice, mit Wohnzimmer, Miethe $12. 2693 
Sarrabee Str. mdmi 

Zu verkaufen: Gute Gelegenheit für einen oder 
zwei Männer ein autes Geſchäft zu erwerben, 
Farben⸗ und Tapeten⸗Laden. BJahre alter Plag: 
muß ſofort verlauft werden, da ich nad) Europa ‚gebe. 
RD. €. Ducholm, Südoftede 36. Tlace und State 
Stroke. dofamo 
Zu verlaufen: 
Lund und Halle, bilfie. Adr.: 


Guter Gd: Saloon mit Bnjinchs 
A. PR. 09 Abendpoit. 
jomo 


Billig, Saloon auf der Nordieite. 
7 Cor: 
ſaſomo 


Zu verkaufen: 
Nachzufragen in der Columbus Brauerei, 
nell Str. 


Guter Saloon 
Adr.: T. 


in Fabrikgegend. 
804 Abendpoft. 
bnov, lwx 


Zu verkaufen: 
Guter Verkaufsgrund. 


möblirte Zimmer, we⸗ 


Zu verkaufen: 
nal Str. 4nov, 1wæ 


loon, 
gen Krankheit. © Ga 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Zu bermietben: 


Schönes 4 Zimmer Tylat, Bad. 33 
Elifton Ave. . 


immer und Board. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethben: 2 oder 3 möblirte Zimmer für 

Hausbaltung. Billige. 54 Sedowid Str. 


Zu vermietben: 
gang, pafiend für 1 oder 2 Herren, 
OR. 


Möblirtes Zimmer, jeparater Fine 
38 Yarrabee 


149 Elipbourn 


Bu vetinietben: Möblirtes Zimmer, 
be. 


Eivbourn 
momt 


Perlanat: Anftändige Voarders. 208 


Ave.. 2. lat. 
Zu 


mer. 


Zwei aroße "möblirte Frontzims 
nabe Wells Str. ſomo 


vermiethen: 
3 Lincoln Ave., 


Möbel, Hauegeräthe ꝛc. 
Ganreigen unter dieſer Ruübril2 Cent—das Wort.) 


Zu verkaufen: Moöbel und Sefen, 49 Eugene 


Stea ei 


Qu verfaufen: Parlor Ser, 5 Stüde, "Räymaschine 
foft nen, billig. 1252 N. Daribfield Ave. mobi 


Barlor Eet und verichieden! 
Halfted Str. 


Zu verfaufen: Ein 
Möbel billig., 73 N. 
Ein Kohofen und ein Heizofen, 
450 Sarrabee Er. 


gu verfaufen: 
jebr billig. 

u verlaufen: Ginige ertra aute Heizöfen 
Syeuer Tag und Nacht, aute KRohäfen und perich!e- 
fehr billig, wegen Wufgabe Des Gi» 
148 Wilmwautee Ave. 


dene Möbel, 
ſchäftes. 


Zu verkaufen: 
Str. 


Helzofen für € Store. 757 N. "Halfted 


Pianos, mufitauiihe Initrumente. 
(Anzeigen unter diefer"Rubrif 2 Gent das Wort.) 


Nur Sb für jchönes Karben Leg Piano. Aug. 
Grob, 52 Wells, nahe Norih Ave. novꝰ, Iw 
Elegantes neues Piano, beſtes Fa— 
Adr.: G. 42 Abendpoſt. 

Anop, Iiv 


Su verlaufen: 
britat. Yargain für Cafb. 


DBferde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Ein gejundes Delivery Pferd 


>F 
ir, 


Zu kaufen geſucht: 


für 3%. 1408 35. 


Nähmaihinen, Bichcles ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents dag Wort.) 


Alam’s, 151 Mihigen Mpe., verkaufen Mäh: 
mafhinen aller beijeren Marten zu Fabrikpreifen. 
Ihr könnt 819 bis 820 an icder Machine jparen. 
lof—31de;,% 


Kaufs: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Su verfaufen: Computing Scale, gerade wie neue. 
18 Icon Str., 1. Flat. modt 


Bender Bros., B—1W ©. ‚Halfted Etr., Ge Mon» 
roe Str., Tel. Monrose 207. Store: Einrichtungen 
jeder Art für Grocerpftored, Wutcher Shops, Zipars 
ren Stores, Gonfectionery, Reftaurant, Yundrooms, 
le ider- und Hutgefhäfte ete. — Eisihräufe, Schans 
Ehelvings, Waagen, Spiegel, 

Stühle, Pulte ete., etc. Aud 
E vor in unſerer 

Halſted Str., Ecke von 

novg, modido, Im 


fälten, Ladentiſche, 

Wandſchränke, Tiſche, 

auf Abſchlagszahlungen. 

—— age,, 8-10 S 
onroe Str. 


Dadıdeler ıc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
n irgend einem Dad.. e 

34.00. Welt: Tach über Shingles 

Billigfte Breife: Alle Arbeit gas 
Empfeblungen. . Broutv, 
Tel. Seeley 3188. 3008, 1mX 


3 Lecke reparı 
eine Spezialität. 
rantirt. . Befte 
TEN. Weitern be. 


Shingles 
entry E. 

eft 786. 
0819, 1mo*% 


Gravel Roof3 merden prompt reparirt; 
Däher mit präparirtem Roofing gededt. 
Brouty, 967 NR. California Uve., el 


Batentanwälte. 
(Uinzeisen unter biefer Rubrit 2 Cents dus Bort.) 


— — nu und Geihäftsmarfen tegiftrirt in 
allen Ländern, Konjultation frei. Buch über Patente 


we, ‚Sprade) —* ed zu 
ontag Ubend 6.308, W. 


——— deutſches Patentbureau im Weſten, 


,„ 161 Randelph Str. Notæ ij 


Rummler & Rummler,. beutihe Patent: | 


Unmwälte, 1400 Xrivune Building 191,2* 


:ugefhidt. Mobert Riog & 


*4* en fep21, frfomomi® 


Co ler Bildg., Chicage. 


Rechtsanwälte. 
MUnzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Arbeiter-Schut-Geielibatt. — Wegen Bunterotts 
Rerfahren, Shabdeneriag: gm = — in 
tfadhen. Spregt vor Zimmer 509, 17 aibing: 
meh el. Mein 2 20. Inop, 3 


re Bist te, beuticher a eg 
Alle Rechtsiahen prompt beforgt. Praftizirt 
Ien Gerichten. Roth frei. 79 Dearborn u an 
mer 104. Wohnung: 105 Osgood Str, 


als 


| Qumbol dt nabe W. € bicago Ave., für 82500. Werth 


eug. Mierht | 


aroße Kafiee-Route, | 


balten | 


ı j.m. 
tags bis 12. Telepbon Main 1 


! 41%. 


Bür_hübfge Heine 


cmen, 7 
burn Goumties, Wiß., ng 


eht Madenzel, 131; Bate Str. 


Zu verlaufen: 160 Uder beftes . 
and. 912%, fir Sinfiebler. Bilige Makıı "ale 3 
November. .. agen bei B. G. zd, gen 
für U. P. R änbereien, 99 Dearborn En 

Vot. ime 


en en m 810 per 
au r au ie te abiu » 
u A 


der Uder 
U Roy 
Bag,X* 


Su vertaufhen gegen Chica —— Grundeigenthum: 
Kultivirte Wisconſin⸗ und ihigansfyarmen, mit 
Gebäuden, Maihinen, Vieh, Gente. 119 La Sale 
Etr., Zimmer 32. 24jep,t&X* 


Nordfeite. 


Bu verlaufen: Schönes Ieftödiged Wohndaus, 
Steinsfsront, 720 Sedgwid Str., nahe LincoinBart. 
Mäkıger Preis und — Bedingungen. Matbiag 
Huß, Eigenthümer, 59 BDearborn Etr. 1208, 2 


Brähtige EdsLot, 3Ax1%, Eidos 
Ede Belle Plaine und Roben Gtr., zum bili % 
Vreife von $1600, werth E —— e. 
Offerte nur eine Woche offen. M. Hub, 59 Dear: 
born Str 17fepX* 


Su verkaufen: 


Norbweitfeite. 


gu verkaufen: 2-ftödiges 

Zu iges Frame⸗Haus an War—⸗ 
jaw Ave, nabe N. California und Glfion Mpe,, 
nur 850 Baar. Adr. R. 87 Abendpoft. 


Yu berfaufen: 3 Lotten‘ mit Brid Gottage en 


300. Adr. I. 850 Abendpoſt. 


Südweſtſeite. 

‚u verlaufen: 2ftödiges Gtore-fyrameh s, 57 
©. Halfted Etr., 94550. Ba } + 

gen. Mathias Sub, 59 £ — ri Bebinun: 


Verſchiedenes. 
Habt Ihr ſchulden freie Lotten? Wir b 
Häuſer darauf, ganz wie Ihr ſie wol, rn > 
ven En Ben Koften, Feine Romm: fiion. 
Riherd U. Koh & Co., 9 Waihington Str. 
16fp2® 


— 


— — 


Finaganzielles. 
ſUnzeicen unter dieſer Rabrit 2 Cents das Wort.) 


— GeldobhneKommifſfion. 

Louis Freudenderg verleiht Privattaditalien von 4 
Proz. an, ohne Kommission, und bezabit jämmtliche 
Untoften jelbit. Dreifah fihere Sppstbeten 
Verkauf ftet3 an Sand. PVermittans: IT N. 
Avern Ede Cornelia, nah⸗ Zeugs Ave. Rayınittays: 
Unitp:&ebäude, immer 1614, 79 Dearborn Str. 

Z4alt, 2? 


volgende erfte Sppotheten zu verfauien 
MM — 54 PBroy., Sicherheit —8 
BH —6 Pro, Sicherbeit $ 6,800, 
2 — 6 Proz, Sicherheit 85,400, 
8200 — 5 Vroʒ. Sigerheit $ 4,500, 
Richard U. Kch & Co., 95 Waihington Strake. 
jafomo 
Geld zu verlsiben an Damen und Berren mit 
fefter Anftellung. Vrivat. Keine Sppotbel. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Waid« 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr, 20mif* 


Sichere erfte Hunotbefen, in irgend einer Größe, 
auf bebautes Chicago Grunbeigenttum qu verfaufen. 
Rihard U.Roh & Co., 95 MWajbington Str, I0HX* 


Privatgeld zu 4 und 5 Prozent auf Property zu 
verleihen. Schreibt an 3. 933 Ubendpoft. 
lo8,*% 


Keine Kommission, Lein Warten. Darlehen am! 
Chicagcer und Forftadt:Grundeigenthum, bebaut un» 
leer. "Telesbon Main 339. 9. D. Etone & On.. 
6 SaSalle Str. Han? 
5 Prozent auf bebautes 
vor diefe Mode. M. 


Bote 


Zu verleißen: $I700 zu 
Grundeigentbum. Spredt 
Sub, 39 Dearborn Str. 

Zu feiben geſucht: 
oebäude, KAM, 8, X 


> erſte Hypothek auf vrie. 
. 11 Abendpoit. 


Geld anf Möbel zc. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Geid zu verleihen 


an 
Ehrliche Arbeitsternte, 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den allernie⸗ 
drigſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
gen wegen, nit um Eure Saden zu erhalten. 
arım lajfen wir die Waaren in Eurem Bei:g. 

Darlepen von $20 His 800 uniere 

Spezialität. 

Es merden feine Ertundigungen eingezogen ber 
Guren Nahborn. Ahr könnt das Darleden in Euh 
pajierdern Abzahlungen bezahlen, oder auf einmel 
juiummen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
au bezablen. 

Wenn Yhr eine Unleibe zu maden münfht und 
ebriih und reell bedient fein wollt, iprecht vor be: 

A. PFrend, Jjan* 
95 Dearborn Straße, Siminerr 4. 


Gelb! ®eld! Geld! 
salzen Mortgage LSoan Company, 
eartorn Str., Zimmer 216 imd 217. 
Chicago Mortgage Soan Company 
18) W. Madifon GStr., Zimmer 202, 
Eüdoft:Gde Halfted Straße 


Mir leihen Euch Geld in großen und Mleinen Bes 
tränen auf Piano, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
end melde gute Sikberheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. Xhe:lzahlungen erden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe ver⸗ 
tingert werden. 

Chicagı Mortgager Loan Company, 
75 Dearborn Str,, Zimmer 216 und 217. 
llap® 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute: 
$20 nur 81.25; 0 rur 82.00: 80 nur 82.75 
$O nur 81.50; 860 nur - 9.25; 
10 nur $1.75: 0 nur 2.50; $1I0 nur 83.95 
Keine andere Roften. Yange etablirtes verantiwort- 
liches Geihäft. Alles privat; fo viel Zeit 
wie Ihr wünſcht. 

Otto C. Voelder, 70 LaſSalle Str., Zimmer 34 

9Neber 


Perföntiches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


dt stur float 

California und Bacific Nortbiweit :—Yudfon:Alton 
perjönlid geführte Erkurfionen geben ab bon Khis 
cagv jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scenic 
Route” dur Golorado und das fFelfengcbirge am 
Tage, bieten einen vollftändigen TouriftenzZugdienit 
nad Californien und dem Bacific-Nordimeiten.. Bils 
lige Fahrten jür hin oder bin und zurüd nah 
Galtformıen, Portland, Tacoma und Seattle. Sauss 
baltgegenitände werden zu berabgeicehten Raten be 
tördert. Ecdhreibt oder fprecht vor be udſon⸗Alton 
Greurjions, 349 Marquette-Gebäude, Chicago, we— 
gen freiem Reiſe-Handbuch. 2608” 


Echte deutihe Filzihube und Bantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrätbig A. Zimmermann, 
148 Elybourn Ave, nahe Xarrabee Str. 1608, 1m 

Pridlayerd’ and Stone Mafons’ Union! Epegial: 
PBerfammlung Dienitag, der 10. November 1909. 
Anendement zu Artikel 5 und Abftimmung über das 
3. U. Referendum. John 3. Eorcoran, Bräfident. 

femo 


Aleranders Gebeimpoligei-Agentur, 171 Wafhing- 
ton Straße, Zimmer 206, unterfucht -Diebftähle, 
Ehmindeleien, unglüdliche ae Bee u. 

Einzige deutiche —— Rath frei onn» 
Hof, 2moX 


Belziwaaren umgeändert und reparirt. D. Prob 
ftein, Surrier, Bimmer 407, Inter Ocean Bipg., 
Gde Mad:jon und Dearborn Str. Phone Central 
1008, im”& 


Seirathögefude. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathögeiud. Mädchen, 24, müniht die Bes 
tanntıchaft eine8 ehrlichen und nüchtern Herrn zmeds 
Herrath. Nur jolcde, die e3 ernit meinen mögen 
nähere Verbältniife und womöglich mit Photographie 

Photographie wird auf —— Se, 

Ügenten verbeten. Adr.: so, 


einihiden. 
ridgeich'dt. 
Abendpoft. 


Unterridt. 
(Unzeioen unter diefer Rubril 2 Gents bes Bert.) 


Schule für Kleidermachen, Bufchneiden und 
Schnitt ze ichnen. Olga Goldzier, 000 Maſonic Temple. 
Chicago. Ill. Peroipelte gratis. lag.momidoftꝰ 


Schmidt’? Tanzſchul e, 01 2. Klofienunterricht 
Freitug und Sonntag. 617 R. Elarf Str. Mittw. 
Tnop, iImx 


Am Zentrum der Stadt gelegene Asendfäule er» 
dffnet neuen Kurfus der engliihen Sprade am 10. 
Podember. Kleinklafien. Erfolg garantirt. Preis 
mäßig. Apr.: B. 801 Abendpoft. MRot—10nonX 


— — — — — — — 


Yerstlihes. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gemts das Wort.) 


Nurfür Damen 


R. G. RNanmonds monatlicher Megular 
tor bat hunderte beforgte frauen glüdiich gemadt. 
Keine Schmerzen, keine Gefahr, feine Abhaltung von 
Per Arbeit. Linderung garantirt im drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Mikerfolg gebabt. Alle Briefe wahr» 
beitägemäß und vertranlih beantwortet. Preis $2. 
—* zu baben in Behlles Apothete, 41 — —— 

bicago. 


Dr Ehlers, 1% Wels Mtr,, u 
Seſchlechtz · Zaut⸗ Blut⸗ Neren Lebere und 
Magentrankheiten fhnell gebeilt. Ronfultation umb 
Unterjuhung frei. Sprehfunden 9-9, Eon 





KM nur 3.00 


— — 


GSeſtrige Vereinsfeſte. 
Deranfalter und Gäfte dürfen mit ihren 
. Verlauf zufrieden fein. 

An Unterhaltung mannigfachfter Art war 

am geitrigen Sonntag fein Mangel. 
‚ Wie immer, wenn e8 gilt, werkthä⸗ 
tige MWohlthätigteit zu üben, waren 
au geftern zu dem vom Schlefir 
ſchen SKrantenunterftüß 
ung8öpbereinvon Chicago in 
ber Morbfeite - Turnhalle zum Beften 
der Ueberſchwemmten in Schleſien ver⸗ 
anſtalteten Konzert, verbunden mit 
Ball, die hieſigen Schleſier in hellen 
Schaaren herbeigeſtrömt, um zum Ge— 
lingen ver Veranſtaltung ihr Scherf⸗ 
lein beizutragen. Um das Nützliche mit 
dem Angenehmen zu verbinden, hatte 
das Arrangementskomite ungewöhn⸗ 
liche Anſtrengungen gemacht und ein 
muſterhaftes Programm aufgeſtellt, 
deſſen einzelne Nummern tadellos zur 
Durchführung gelangten. Unter Ande— 
ren hatten auch der deutſche Konſul, 
Her Dr. Wever, und der Vizekonſul, 
Herr Dr. Zittemann, das Feſt mit ih— 
rer Gegenwart beehrt. 

Nachdem Herr Hugo Groſſer einen 
ſelbſtverfaßten Prolog vorgetragen hat⸗ 
te, ſprach Hr. Dr. Wever als Vertreter 


der deutſchen Regierung den Anweſen⸗ 


den ſeinen Dank dafür aus, daß ſie ſo 
zahlreich und opferwillig erſchienen 
waren, und ſtellte dann als Hauptred⸗ 
ner deö Abend3 Hrn. Dr. Zitlemann 
por. Diefer feierte in begeifternden 
Worten die herporragendften Charaf- 
tereigenthümlichfeiten der Schlefier, bie 
Treue und Gemüthlichkeit. Die Treue, 
die fih jo glänzend befundete, menn 
immer das Vaterland in Gefahr mar, 
befonders im Jahre 1813, als Frieb- 
rih Wilhelm III. in Breslau feinen 
„Aufruf an mein Volt“ erlieh. Wer 
damal3 in Schlefien nicht im Stande 
mar, mit den Waffen in der Hand am 
Kampfe teilzunehmen, der habe feine 
Habe verkauft und den Erlös dem Va- 
terlande geopfert. Ganz befonber3 aber 
hätten fich fchleftfche Frauen durch ihre 
Opferwilligkeit hervorgethan. Eine 
Tochter Schleſiens habe ihr einziges 
Gut, ihr prachtvolles Haar, auf dem 
Altar des Vaterlandes geopfert. Daß 
dieſe Opferwilligkeit und Treue auch 
heute noch herrliche Blüthen treibe, da⸗ 
für liefere dieſes Feſt den ſchönſten 
Beweis. Die Veranſtalter hätten aber 
auch der zweiten Charaktereigenthüm— 
lichkeit der Schleſier, der Gemüth— 
lichkeit, Rechnung getragen. Der Ge: 
ga feien die übrigen Num- 
ern des Programms gemeiht. 

Die Ausführungen beider Rebner 
wurden mit braufendem Beifall aufge- 
nommen. 

Un der Durchführung des Pro- 
grammes betheiligten jich der „Junger 
Männerchor“, Dir. Herr Gundlach, der 
Drpbeus-Männerdhor, Dir. Herr ©. 
Ehrhorn, Hrn. Hugo Schmoll3 Elite- 
Orcheiter, Frl. Margaretha Dalitrom, 
die ein anjprechendes Alt - Solo fang, 
der. Violin-Virtuofe Herr Harry Di- 
mond, Herr-Dr. Chrift. Balatfa, der 
die Zuhörer. durch den Vortrag eines 
Piano = Solo entzüdte, und Frau Ga=- 

briel Kabenberger, die durch ein So: 
pran = Solo Beifalleftürme zu entfef- 
feln mußte. Ein flotter Ball bildete den 
Schluß der Feitlichteit, die zweifellos 
jedem Iheilnehmer in angenehmiter 
Erinnerung verbleiben wird. 

Um das Gelingen der TFeitlichkeit hat 
fich in hervorragender Weiſe der Feſt— 
ausfhuß verdient gemacht, bejtehend 
aus den Herren Fri Schoepfe, Vor: 
figer; Paul Mpelt, Schagmeifter; 
Zeopold Kaphan, Schriftführer; Hein- 
rich Heidersbah, U. 3 .Peifert, Karl 
MWuttke, Paul Wittel, D. %. Orange, 
Julius Frentel, John Scholz; und 
Wild. Weiß. 

Das geitern vom Chicago Bap- 
ern Frauenunterftüßung 3 
verein in Folz’ Halle, Larrabee 
Str. und North Ape., veranjtaltete 
Konzert, verbunden mit Ball, verlief 
in idealfter Weife und geftaltete jich für 
die zahlreichen Gäjfte, melche die geräu- 
mige Halle bis auf den legten Platz 
füllten, zu einer Quelle ungetrübten 
Genuffes. Das Urrangementstomite 
hatte die arößten Anjtrengungen ges 
macht, feine Gäfte zu befriedigen und 
ein Programm aufgeitellt, welches an 
Reichhaltigkeit und Gediegenheit nichts 
zu wünfchen übrig ließ. Die Lieber- 
beziv. Inftrumental-Vorträge des Fıl. 
K. Regner, Fıl. M. Keftler, des „Ge: 
mifchter Chor Edelmeih”, der „Brands 
Liedertafel”, der Frauen R. Knauff 
und E. Schelle und der Herren \. 
Magner,-%. Rubien und Souſie, ſowie 
die Kraftproduttionen de3 Nordfeite 
Athleten » Klubs fanden großen Un- 
Hang. Die Vortragenden wurden aus- 
nahmalos durch wohlverbienten, ftür- 
mifchen Beifall ansgezeichnet. 

Die Feitrede hielt Frau E. Kaftner, 
die Präfidentin des Vereind. Aus ben 
Ausführungen der Dame ging berbor, 
da der Verein iın Jahre 1895 gegrün- 
det wurde. Seine Hauptaufgabe fei, 
Mitglieder in Krankheit: und Un 
glücsfällen zu unterftügen und bei- 
mathlie Sitten und Gebräuche zu 
pflegen. Er zahlte feit feinem Beftehen 
an Srantengeld $2051 und $500 an 
Sterbegeld aut. Das Baarvermögen 
des Vereins beträgt $1500. Er zahlt in 
Krankheitsfällen jährlih für - bie 
Dauer von jehs Wochen je $5 und 
$100 GSterbegeld. In Tobesfällen 
wirb Mitgliedern eine Kopfiteuer von 
je $1 auferlegt. Die Beiträge belaufen 
fih auf nur $1.25 vierteljährlich. 
Die Ausführungen der Rebnerin wur⸗ 
den mit großem Beifall aufgenommen. 
Ein fibeler Ball bildete den Schluß des 
Feſtes. Die Arrangement3 waren von 
folgendem Ausfhuß getroffen worden: 
Frau Creszentia Kaftner, Vorfigerin; 
Katie Regner, Sekretärin; Barbara 
White, Schapmeifterin; Wally Regner, 
Bertha Pampel, Elfie Bohner, Thetl 
Hagn und Barbara Mueller. 
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angberein Harmonie in Late 
Diem, aber bie Einladung zu feinen 
—* genügt, um die Vereins⸗ und 
Yelthalle, Lincoln -» Turnhalle, mit 
einem ebenjo mufitliebenden, wie mus 
fitverftändigem Publitum zu füllen. 
Der Verein felbit jftand mit verfchiebe- 
nen BVoltzliedern geftern Abend auf 
bme Programm, mie MNttenhofers 
„Dort liegt die Heimat mir am 
Rhein“, mobei die Herren G. Meyer, 
D. Ernft, BP. Wenzel und H. Chrift 
mitwirkten, „Heimfehr“ von Gelbte 
„Sternennadht” von Schulten, „Still 
wie die Nacht“ u. U. Der Berein 
hatte buch Herrn Dtto Gebhardt, 
den befannten Pofaunenbläfer bes 
Zhomas-Drchefterd, und Frl. Emma 
Kopf, eine Sopranfängerin, welche 
fhon früher durch ihre munbervolle 
Stimme Auffehen erregt hat, für vor- 
trefflicheAbmechölung geforgt, und das 
ganze Konzert, welches durch prächtige 
Zugaben auf Wunfch der Anmefenden, 
etvas lang mwurbe, geftaltete fi zu 
einem®enuß fonder Gleichen. Das Feit 
Thloß mit Ball. Die Anorbner waren 
dieHerren Paul Weber, Guftav Stern, 
Theo. Meyer, Ch. Anmwander und 
George Huber. 

‚Denn der Soziale Turnper- 
ein eimas veranftaltet, fo fann man 
ſich darauf verlaſſen, daß es etwasGu⸗ 
tes wird. Es war daher kein Wunder, 
daß die fünfzehnte Jahresfeier der 
Gründung des Vereins, welche geſtern 
Nachmittag und Abend in derVereins⸗ 
halle an der Belmont Ave. und Pauli— 
na Straße ſtattfand, einen rieſigen 
Zulauf hatte. Die Vereinshalle war 
ſchon zu früher Stunde bis auf den 
letzten Platz beſetzt. Niemand, ſelbſt 
das älteſte Vereinsmitglied, hatte ſolch 
einen erfreulichen Andrang erwartet, 
viel weniger früher in der Halle ge— 
ſehen. Der Verein führte im Laufe 
des Nachmittags vor, was die Kinder⸗ 
und Knaben-Klaſſen zu leiſten im 
Stande waren, und im Laufe des 
Abends die verſchiedenen Klaſſen der 
Männer- und Damen-Riegen. Das 
Feſt ſchloß wie üblich mit einem Ball. 
Ueber den Verlauf deſſelben iſt es 
überflüſſig, Worte zu verlieren: Wer 
einmal da war, kommt wieder! Und 
das genügt! Den ſtändigen Ausſchuß 
des Vereins, welcher auch dieſes Feſi 
geleitet hat, bilden die Herren B. Bau, 
B. Daniel, Otto Niemann, Auguſi 
Kelting, Geo. Geisler und Turnlehrer 
Franz Eger. 

Der altbemährte Freier Sin- 
gerbund fonnte geitern einen neuen 
Triumph feiern. Gein in Schönho⸗ 
fens Halle abgehaltenes Konzert war 
nicht nur ſehr gut beſucht, ſondern 
nahm auch in geſanglicher Hinſicht ei— 
nen großartigen Verlauf. Selbftver— 
tändlich war auch die Geſelligkeit wie— 
der ſo herzlich und unter den Gäſten 
beſtens verbreitet, wie man es eben bei 
dieſem Verein ſeit Jahren nicht anders 
gewohnt iſt. Die Aktiven bedeckten ſich 
mit Ruhm. Herr G. Berndt, der ftreb- 
fame Dirigent, hatte felbftverftändlich 
einen Hauptantheil daran. Das Felt: 
fomite — Franz Damert, Präfident; 
Frank Roth, Sekretär; Rich. Brückner, 
Schatzmeiſter 3.Adolph Weiſe, Ticket⸗ 
Schatzmeiſter; Louis Lange, Andrew 
Müller, Albert Bowman und H. Chriſt— 
mann — hatte ſeines Amtes mit Liebe 
und Sorgfalt gewaltet, und in der Ver— 
breitung froher Laune waren die Be— 
amten des Vereins allen Anderen mit 
gutem Beiſpiel vorangegangen. Der 
Vorſtand des Freien Sängerbundes 
ſetzt ſich wie nachſtehend zuſammen: 
Präfident, Wm. Engel; PBigesBräfi- 
dent, Wm. Stegemann; Prot. Selre- 
tar, Frank Roth; Finanz-Sefretär 
U. Comes; Schaßmeifter, Franz Da= 
mert, Dirigent, Gu3. Berndt; Bum- 
melfchagmeijter, Rich. Brüder, 


Der deutfhe Frauenpverein 
„Columbia“ madte au geftern 
wieder feinem alten Rufe Ehre, im 
Beranftalten genußreicher Vergnüguns 
gen Herborragendes zu leiften. Syn der 
Wider Park » Halle feierte er fein 18, 
Stiftungsfeſt. An Unterhaltung ver- 
[hiebener Art war fein Mangel. Es 
gab Konzertmufit, ausgeführt von Gö- 
thel3 Deutfchamerifanifchem Drchefter, 
humoriftifche Vorträge und auch cine 
fleine, belujtigende Iheaterporftellung. 
Das fih dem Unterhaltungsprogramm 
anfchließende Ballfeft hätte fich für die 
zahlreichen Theilnehmer nicht genuß- 
bringender geftalten fünnen. Durd 
bie Vorbereitungen, melde ba8 Ar: 
rangements = Komite getroffen hatte, 
mar biefer fchöne Erfolg vornehmlich 
herbeigeführt worden. Dafjelbe jehte 
he aus der Präfidentin, Frau Theres 
ta Behrens, und den Damen Nante, 
Meinten, Horn, Schulk, Ralff, Broß- 
Mas, Lafin, Holzheuſer, Knueppel, 
Hamel, Thum und Thomſen zuſam⸗ 
men. 

Mit der zielbemußten Beharrlich- 
feit, welche alle Unternehmungen bes 
Rheinifhen Vereins bisher 
gefennzeichnet bat, Tehte derfelbe auch 
für fein geftriges 13. Stiftungsfeft alle 
feine Kräfte ein, um ben Befuchern 
einen urfibelen Sonntag zu bereiten. | 
Da ber — in dieſem von luſtigen 
Söhnen des Rheinlandes gegründeten 
Verband ſeinen ſchönſten Sitz hat, ſo 
ſprühte es auch beim geftrigen Gtif- 
iungsfeſt karnevaliſtiſche Geiſtesfun⸗ 
ken, welche zündend auf dieLachluſt der 
zahlreichen Beſucher wirlten und der 
Verlauf ließ jetzt ſchon erkennen, was 
der Rheiniſche Verein erſt leiſten wird, 
wenn die floite, leichtlebige Karnevals⸗ 
zeit erſt wieder herangekommen iſt. Der 
farnevaliftifche Gefangverein „ULF“ fe 
fundirte darin dem „Rheinifchen” vor» 
züglih. Von ber Liebertafel Bor: 
mwärt3 und der Harugari = Liebertafel 
mwurben paffenbe Gefangsporträge bar- 


‚ geboten, welche mit Yubel feitend ber 


Hörer aufgenommen twurben. Als eine 
millfommene Abwechslung wurde das 
Auftreten bes „North Side Athletic 
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Club“ begrüßt.. Die Aufführung des 
einattigen. Schwants „Der überliftete 
Groplaufmann“ gefiel jehr, denn die 
Darfteller John Exemer, Hubert Effer 
unb ei Zong führten ihre Rollen 
vortrefflich durch, und auch das le⸗ 
bende Bild, die Loreley“, deſſen Wirk⸗ 
ſamkeit noch bedeutend gehoben wurde 
durch Ballett und bengalifche Beleuch- 
tung, tief einen wahren Beifallsfturm 
wad. WU eine Glanznummer des 
Programms ermwiefen fi auch bie 
Turnübungen ber Aftiven vom „Las 
Salle”, Die. Vorbereitungen waren 
bom Arrangements = Komite — Th. 
Zong, Präfident; H. Effer, Schagmei- 
fter; John Dorn, Sefretär; EC. Eifen- 
hutb, M. Bueden, PB. Paulen, %. Stel: 
ler, M. Nabenau und 3. Koehler — 
durhaus lobensmwerth getroffen mwor= 
ben. 

Sein drittes Stiftungzfeft wma bie 
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dwig Nürnberger, Sopran, 


nen Haupttheil zum Gelingen -e3 Kon 
zertes beitrugen. Nach dem Konzert 
fand ein glänzender Ball ſtatt. 


Man müßte das ganze Programm | 


abjchreiben, wollte man jevem Mitwir- 


tenden bei bem geftrigen Konzert bes | 


Geſangoereins Polyhym— 
nia in der Freiheit⸗-Turnhalle ge— 
recht werden. 
de exakt durchgeführt. In erſter 
Linie waren es ſelbſtverſtandlich die 
Aktiven, welche große Ehren einheim⸗ 
ſten. Doch auch Beidels Orcheſter, der 
Südſeite Damenchor, die Herren J. W. 
Zimmer, Fred Roetzheim, Fred Otto, 
J. Kozel, A. Wenig, C. Ebner, die Ge— 
ſchwiſter Kaiſer, Lena und Willie Eger 
und der Poſauniſt Chr. Kaun — ſie 


ſchönſte und erfolgreichſte von allen ge- Alle bedeckten ſich mit Ehren. Den ge— 


ſellſchaftlichen Veranſtaltungen, 


die lungenen Schluß der Unierhaltung bil— 


Geipp3 Sängerbund bisher | dete die Aufführung des Singſpieles 


gegeben hat. Er hatte den Germania 
Männerchor von Lafe Geneva, Wid- 
fonfin, in der Güpbfeite-Turnhalle 
zu Oafte geladen. Zmifchen ben 
Aktiven der beiden Vereine wurde das 
Band treuer Kameradfchaftlichkeit ge- 
ftern Abend nur noch fefter, al& bisher, 
geknüpft. Herrn Wilhelm Schulz, aus 
North-Bloomfield, Walmorth County, 
gebührt befondere Ansrfennung für 
das Zuftandefommen des Befuches aus 
Lafe Geneva. Er ift wohl der eifrigfte 
Törderer diefes 42 Mitglieder jtarfen 
Gejangvereind, welcher in Lafe Geneva 
die Fahne des Deutſchthums hochhält. 
Der Germania Männerchor ſang 
Abts „Auf den Bergen“ und das Chor— 
lier „An einem Bächlein“ von Renner 
ſehr brav. Daß die Aktiven von Seipps 
Sängerbund mit ihren Chorliedern 
ebenfalls wohlverdienten Beifall fan— 
den, iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich, wie es 
keiner beſonderen Hervorhebung be— 
darf, daß alle mitwirkenden Soliſten 
mit Applaus keich bedacht wurden. Es 
waren dies: Hr. Adam Schneider, Te⸗ 
nor; Frl. Emma Wüſter, Mezzoſo— 
pran; Hr. FritzSand, Tenor, und Frl. 
Anna Sand, Sopran; die jugendlichen 
Pianiftinnen Wilhelmine, Sigrid und 
Ingwelde Barginde, wie auch Frl. Bo- 
zena Ggermayer, Sopranfängerin, 
Einen durchſchlagenden Lacherfolg er— 
zielte die Aufführung der humoriſti— 
ſchen Soldatenſzene „Die Landmiliz 
von Blaſewitz.“ Regiſſeur FritzPanier, 
Chordirigent E. Barginde und Muſik— 
dirigent Wm. X. Kühner hatten fich 
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um das Gelingen des Konzertes beſon— | 


ders verdient aemadıt; den Gefammt- 
erfolg hatten pieMitglieder des Arran- 
oementäfomites, die Herren Loui3 
Schultheis, Oskar Konrad, Michel 
Müller, Adam Schneider, Hohn 
Geuß, Mar Wifinger und Frig Pa: 
nier, dur) ihr emfige3 und einträdti= 
ges Qufammenmirten herbeigefithrt. 

Mas ein erfahrenes Arrangements- 
fomite vermag, tern alle feine Mit: 
glieder von dem Wunfche befeelt find, 
die von ihrem Verein geplante Treft- 
lichkeit zu einem glänzenden Erfola zu 
führen, das fonnte man fo rest an 
dem fchönen Verlauf bes aeftern vom 
Thusnelda Damenchor in der 
neuen Sängerhalle, Nr. 1115 bis 1117 
Weſt 12. Straße, veranſtalteten Kon— 
zertes und Ballfeſtes erkennen. Die 
Damen Katharina Auſtin, Friederike 
Moldenhauer und Jeanette Dreyer 
hatten die Vorbereitungen ſo vorzüg— 
lich getroffen, daß ihnen dafür hohes 
Lob gebührt. Die Beamten des ſtrebſa— 
men Vereins — Frau Mary Renfer, 
Präſidentin, Frau Kath. Auſtin, Vi— 
ze-⸗Präſidentin, Frau Louiſe Frenzen, 
Sekretärin, Chriſtine Conroy, Archi— 
varin — hatten ihnen dabei allen nur 
wünſchenswerthen Beiſtand geleiſtet. 
Das vom Dirigenten des Vereins, 
Herrn C. A. Boehler, aufgeſtellte Pro— 
gramm war ein überaus reichhaltiges 
und gediegenes. Der Harugari Män— 
nerchor und die Liedertafel Einigkeit 
wirkten mit. Jede Nummer, auch die 
Lieder der Sängerinnen des Vereins 
und bie von Frau Hedwia Wyſow, 
Frau Jeanette Dreyer und Frau Ka— 
tharina Auſtin dargebotenen Vorträge, 
fand eine begeiſterte Aufnahme. Ein 
flotter Ball beſchloß dieſes ſchöne Feſt. 

Zu einem vollen Erfolge geſtaltete 
ſich die ig ⸗gemüthliche Unterhal⸗ 
tung, welche die Plattdeutſche 
Gilde Edelweiß geſtern, Nach— 
mittags und Abends, in der Arbeiter⸗ 
Halle abhielt. Ein intereſſantes und 
abwechslungsreiches Programm ge⸗ 
langte in gediegener Weife zur Durch 
führung. Den Damen Frau Minna 
Rodenburg, Präfidentin, Frau Katha= 
rine Dunter, Borfitende des Komitez, 
Yrau Minna Pieper, Schagmeifterin, 
Yrau Anna Klingner, Frau Anna 
Broftmeyer und Frau X. Ammann ges 
bübrt hohes Lob für die genußreichen 
Stunden, welche die zahlreichen Beſu— 
cher dort verleben konnten. 

Der geradezu großartige Befuch des 
Herbftlonzerted vom Nord Chi- 
cago-Liederkranz bewies, daß 
die Anziehungskraft des Programms, 
welches derſelbe dafür angekündigt 
hatte, eine ganz außergewöhnliche war; 
Dondorfs Halle war faft überfüllt. Die 
Hörer wurden durch glänzende Leiftun- 
gen der Sänger und Goliften für ihr 
Kommen belohnt. E3 ift eigentlich 
felbftverftändlih, daß der gefanglıche 
Iheil wiederum Bollenbetes brachte, 
denn Guftan Gunblad) ift einer von je- 
nen Dirigenten, bie gemwijfenbaft biß in 
bie Hleinjte Einzelheit ihre Worberei- 
tungen treffen und fich nicht darauf 
verlaffen, daß die Sade fhen „au 
fo" geben mirb. Die Gundlach’fche 
Teile hatte alfo wieber einmal groß» 
artig an den bverfchiebenen Ehören ge- 
arbeitet, außerbem lag eine folche Ab- 
mwechjelung in bem Gebotenen, ivie man 
fie nur felten bei Gefangbereins- 
Konzerten vorfindet. Auch für 
bie Freunde des Humors war 
durch die Aufführung der humori—⸗ 
ftifhen Szene „Eine fidele Aushebung 
zum Militär“ beftens geforgt. Außer 
den Altiven des fejtgebenden Bereins, 
ben mitwirfendenMännerchören „Roro 
Chicago » Liederfranz”, „Liebertafel 


| 
| 
i 
j 


| 


„Ein Narrenabend im Gefangverein 
Popularia“, bei welcher außer den Af- 
tiven bes feftgebenden Vereins die Da- 
men Pentef, Schwerin, Stahlhafer, 
Flohr und Moefchinger als die „Five 
Siſters Plärrifon”; E. Ebner als | 
Prinz Karneval, ©. Lehman als Ber: 
einsbote Schnöfele, E. Hirfchner als 
Bereins-Präfident QDualm, und Geo. 
Schaller ala Yulchen von ber Heilsar- 
mee mitwirften und ihre Rollen zu ur 
fomifcher und dementjprechend belufti- 
gender Wirkung bradten. 

Die Schüler von KarlRahn’3 
Mufit- Akademie haben aud 
mit dem geftern Abend in Brand’s ! 
Halle gegebenen großen Konzert wieder 
einmal den Bemwei3 dafür geliefert, 
daß fie Hervorragendes zu leiten ber- 
mögen. Der Befuh bes SKonzeries 
war ein vorzüglicher, und bie Hörer 
geizten auch nicht mit dem mohlver- 
dienten Beifall. Das Programm war 
mit großer Sorgfalt zufammengeftellt 
worden, und da die Mehrzahl ber 
Nummern an dad Können ber Bor 
tragenden bedeutende Anforderungen 
ftellte, fo dürfen diefe und ihr Meiiter 
mit umfo größerer Befriedigung auf 
den glänzenden Verlauf des Konzertes 
zurüdbliden. Während einer Pauſe 
ertheilte Herr Rahn Ehrenpreife für | 
hervorragenden Trleiß und Leiftungen 
an Schüler, und zwar wurden Robert 
Dann, Marie Faehfe und Klara Wurft 
mit je einer goldnen,diamantenbefegten 
Medaille ausgezeichnet, eine bergolbete 
Silbermedaille erhielten Florence Ne 
ton und Elfa Stiebing, eine filberne 
Medaille endlih Richard Pijan und 
Amy Weife. 

Ein Ballfeft bildete den Beichluß des 
Konzerted. - 


— 


Für Danfia gungstag 
{ft dieRate von ein u. einem Drittel einfacher 


' Fahpreis für dDieRundfahrt angejegt worden, 


nach Plägen innerhalb Hundert und fünfzig 


: Meilen in der Nidel Plate:Bahn, giltig für 


Nüdfahrt dis einichl. 30. Nov, 1903. Kar 
Salle Etr. Paifagier-Station, Chicago, Ede 


| Qan Buren-und-YaScalle Str., an der Hoc | 


a —— —— — 
e —— — — — — — — — — — 


bahn⸗Schlerfe Stadt-Ticket-Offices: 111! 
Adams Str. ıumd Auditorium Anner. Tele: | 
shon: Gentral 2U57. ı of23-—-nov24, irme | 


— ——— 
Marktbericht. 


Chicacgo, den 9. Nov. 1903. 
(Die Breite gelten nur, jür den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
Baarpreiic.ı 
Wintermweizen, Nr. 2, votb, B—S4; Nr. 
3, rotb, SI—E2e; Nr. 2. hart, W9ic; Nr. 3, hart, 
16—Töc. 
&ommermweizen Nr. 1, 8; Nr 2, Re 
Kr. 8, 79—8lc. 
Mais, Nr. 2, 4d—44je; Nr. 2. weiß, mE 
Nr. 2, geld, Hldc; Nr. 3, 4435Me; Nr. 
3, gelb, M4c. 
afer, Ar. 2, Ze; Nr. 2, weiß, Sc; Nr. 
3, Be; Nr. 3, weiß, 36-37Ic; Nr. 4, 34-30r. 
Mehl. Winter-Patents, 84.10-44.20 das Trab 
Straights“. 83.00-54.10: „Hard PBatent3*, 
84.25-84.50; befondere Marten, 85.00. 
Heu (Verlauf auf den Geleiieny—Belted Tımotbp, 
811.50- 812.00; Nr. 1, $10.00--$11.00; Nr. 2, 
8.0: Nr. 38.00-88.00: beites 
Praitie, $11.00-$11.50; dDitto, Nr. 1,- $10.00- 
8190.50: Nr. 2, B.0-R.50; Nr. 3, $6.00— 
8.00: Nr. 4 85.00-85.50. 
(Auf Fünftige Lieferung.‘ 
Weizen, Dezember, 78; Mai, 7I—78le; Yuli, 


483——14%C. 
Dezember, 44H; Mai, 34-43 


Mais, 
Ssuli, 43% 


0. > Tezeinber, 3354; Mai, öde; Jult, 


Proviftonen. 
Schmalz, Dezenber, $6.85; 85.80; 

Vai, $6.774. 
Ripphen, sanuar, 6.086.224; . Mai, 46.90. 
Orpdteltes Shweinefleifd, Januar, 
311.9; Mai, $12.024. 

Schlachtvleh. 

Rindvieh: Weite „Weeves“, 1200-1500 Pfund, 
85.30-85.55 per 100 Pid.; aute biß ausgejuchte 
Stier, 109-1500 Rip., Yo 2: mitts 
lere bi$ güte Berf:Stiere, zum PBerjandt, 84.30 
44.70; aute bi3 ausgeiuhte Kühe, per 100 
Did. 82.40-88.60; aute bi8- ausgefuchte Kälber, 
56.25—87.25; gewöhnliche bis mittlere Kälber, 
82.75-86.00, Zeras « Bullen, per 100 Biund, 
2.08.80. 
EShmeime: Ausgejuchte bis befte (gum Berfaudt) 

4.85.19 per 100 Phund: gewöhnliche bis 
gute, ſchwere Schlahthauswäaare, 4.544.855; 
leichte, gemiihte Waare, .80-55.10: leichte, 
ausgejuchte, S.00-—$5.25. 

Beſte, ſchwere Schafe, per 10 Pfund. 

8. 8. 75;: gs bis ausgejuhte Yährlınge, 
B.0—H.10; „Native Yambs“, gute bi$ auss 
sejuchte, 4.85.00. 


(Markipreife an der S. Water Str.) 


Dioilcrei-Produfte. —* 
Butter— 


„Greamery*, ertra, per Pfund 
Rr. 1, per Mund he ae 0.18 —0.%0 
anno 0.15 —0.17 

Cooleys per Pfund 0.19 

Mr. 1; zer DIBRE.onens0süsnnnene 0.16 —D.16 

»Ladles“, per Pfund .... 0.13 —0.14 

Bodwaote, teile --nosnuusercnsene 0.18 —.13 

Käüie-— r 
Kabınfäfe, „Imwind“, per Pfimd.... 10 
«Daijies“, per Biundeoucceneunesen 0.13.11 
„Young American“, per Pfund... k 
Schweizer, new, per Nfund........ 0.12 —.12} 
Limburger, neu, per Pfund 0,17 

.; WriR, DIE WIR. enarsechannsu ade 0.10 —9.19% 
i e t⸗ 

Friſche Waare ohne Abzug von 
Veriuft, per Dugend (Riften zus 
rüdgejand‘) 0.20 

Frische Waare, ohne Abzug von 
Berluf, per Dugend (Riften eins 
geſchloſſen) 

Geſtugel, Kalbfleiſch, Fiſche. 

Geflüugel Gebend— 

Hühner, das Pfand 

do., „Springs“, das Bfund 

Enten, das Pfund J 

Gänſe, das Dutzend. ........ 7.0—10. 

Trutbühner, das Pfund 

Beilüael (Cold. Storage)— 

Trutbühner, das Pfund 

Hühner, dad Pfund . 

& a3 Pfımd...... k 


Januar, 


BBCS3 


_ 
2 


do., „Springs“, b 
Enten, das Bund. 
Kälber (geilachtet 
— ey — das Pfun 
6 da ah 


75 nd 
80 95 hun dm: das Bu 
S—10 Pfund Gericht, das Pu 
Biihe— 
MWeikfiih, Ne. 1, per Pfünd 
rzer Uarjd, per ® 
iter ich, per 
iderel, der Biund 
te, Der Mdercen desscriene 
arpfı per Biund 2 2**2 
Ber, (sugerichtet), per Bund... 
Kads, nd ; 


— *· — 


Dfu 
ch. per Vſund * ..... 


Scıelfi 
ibut, —— — 
Kia, ze BIURD, nennen 


ale, fe nee 
Bakreln, Der Bill... nenne 


B>22 4444 dll, * 
5 


— BER 


o» 
2 


—T 
und & | 
epfert, Kornetvirtuofe — melche eis | 


Lebe Nummer mwurs | 


Eine X-Strahfen-nterfuchung frei 
Die X: Strahlen gebraudt, um den 
-- &iß der Krankheit zu finden. 


Man follte fofort voripredy:n, Da Dieje Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden fauın: 
Man Schneide dDiejed aus! 


Die Epeztaliften in der weltberühmten State Medical BDifvenfarh uriren alle Männer» 
Irantheiten fchneller al irgend ein anderer Spezialift im Norbweiten. Die Behandlung 
Ihwader Männer ift eine Spezialität, und die Diivenfary bat mehr Apparate und Im 
fttumente al3 alle anderen Spezialiiten im Nordieiten aufammengenommen. 

* ”. + * ! 
Bie günfligflen Bedingungen! 
° mit Ihwaden, fihmerzendem Hüden und Nieren, bitale Ehmäde, 
ä n n e r Imerzhaftes Uriniren, nädtlibe Beriufte, eingeichrummpite, ums 
entwidelte NKörpertbeile, Geductnikidtmäne, Nervarität, Schmer: 
sen in der Bruft, Nierenleiven, Vlafenfatauy, Say im Urin, Wlefen ber den Mugen, ums 
angebradtes Erröthen, befiemmendes Gefühl, Gedantenihmänhe, Unfäyigleit, Melancholie. 
weihe Entartung, Wahnfinn und Tod borausfeben, permanrut neheift. 
3 unnatürlide Adfläffe, Bintbergtis | 
Geheime Krankheiten iz Saiacie (arme: 
br). fir immer geheilt. Schnell 
fte Heilung für ſchwache Manner . 
d Fugendfil eberarbei Seldn · 
ie m pi durch, Yımendfüinden, Urberarbeitung u. Se 
befledums :samvad geworden, ſobald wie mög⸗ 
3 u nge anner li gebeilt. 
Medizin frei bis geheilt. 


Stunden von 10 bis 4. und ben 67 Ubendd. Sonntags und an allen regulären eier 
tagen nur bon 10-12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


©. W.e⸗Ecke State und Van Buren Straße. 
Eingang 66 Ban Buren Straſſe. 


Man ſchneide dieſed aus, da dieſe Aunonce nicht jeden Tag erſcheint. 


Friſche Früchte. Gemüle. 
fel, gute bis ausgeſuchte, p. Fab 
ronen, LCalifornia, per Kiſte. 2.00 
ngen, Galifornia Balencias, 


2.25 


Pe 


Stifte 

as, Florida, per Kiſte......... ö 

nen, „Jumbo*, Bündel....... 1.50 
n, Steifters, per Bufdel...... . 


84 La Salle Str. 
Deuische Sparbank 
49, Zinjen. 
Schiffskarten 
über alle Linien. 

DE Erbichaiten 
Vvollmachten 
BE Militäriachen 
Konfuitationen frci. zu 
Deutſches Notariat 
K. W. KEMPF. 


Sonntags offen- 


2401 fafomomt* 


1 
I 
\ | 
sitten, beite, per Mübsnccuscencse 5.50 
eintranben Niagaras, 
| 
| 


gosee ow= 


r 

n 
| a 

t 

n 

4:Pfund-Sorb 

do., Dicbigan ſchwarze, per 8a 

N —————— 
KRrondbercren, per Gab. .rercrr... 
Sopliotat, Der Mlibelecrsonncssannunsese 1. 
Rothe Rüben, veue, per 100 Bündchen 6.75 
Kraut, hieſiges, per Tonne........... 7:0 —.0 
Blumenkohl, per Kifte > 
Blattſalat, hieſiger, per Kiſte . ........ 0.30 —0.40 
Zwiebeln biefige, per TO Pfunb...... 0.50 —1.00 
Rüben, neue, 4 —— 0. 20 -6.50 
Mohrrüben, pere Buſhel........... 0.30 —0.4r 
Tomaten, per Yufbel.ooooo-zneoonnune» 1.50 —2.00 
Rettige, biefine, per Dukend Bindel.... 
Sellerie, Michigan, per Kiſte.......... 5 
Süklorn, 4 Dukend 
Gurten, ver Duhend. 
Bobnen— 

Grüne Schnittbohnen, der Bufbel:. 2.00 —2.25 

Wahsbohnen, per "Buibel..ccccunee } 

Trodene „Weans”, auserlefen, 

per Buſhel 

a 1.85 —. 
Nothe Nierenbohnen .25 
Kartoffeln, der Buibel, in Gars 

Ladungen— 

Burbanks, der Bufhele..enccuenes- 0.55 —0.60 

do., minderivertbige, der Bufbel... 0.45 —).iw 
Sükfartoffeln, biefiae, Fak.......... 1.0 —1.75 


— umge. 


Finanzielles. 


Ihr Tönnt fein ruhiges 5» 
willen haben und Euer Ein- 
fommen veraeuden. 

Ein wachjendes Sparfonto 
verleiht Euch Selbitvertranen 
und Selbftachtung. 


Eröffnet heute ein Konto, 


Die Metropolitan Truft and Sabings 
Bant—feit wie ein Yelfen—bezablt 3 
Prozent per Iabr Zinien. Kleine 
Sparlontos angenommen. BDfien 
Montags bis 8 Uhr Ubends, 


METROPOLITAN 
— 


Zu verkaufen: 


SAVINGS 
Elegantes neues Wohnhaus im 
Buena Terra 2. 00. 
Beſte Saloon-Ehe im „Bairi- 
fen Simmel . 2 2... $18,000 
Dreitöliges Steinfront - &e- 
Ihäftsgebäude an 12. Str.- 
Boulevard . x » $9,000 


A. Holinger &Co,, 


(72 Washington Str. 


nomi® 


rar. 1804. Greüber 15 &. Glarf Str, 


J.$.Lowitz, 


I5i E. Van Buren Str., 


nahe Elarf Str. und 5. Uve.; 
gegenüber Nod\sland u. Lake Shore Depots, 


— 2444 
Schiffskarten, 
mit Sgpreß: und Doppelſchrauben-Dampfern 


nah Teutihland, Defterreid, 
Schweiz, Quzemburg ete. 


Voſſmachlen, Ethſchaſlen, 
horſchuß, wenn gewmünſchl, 
Kolleklionen, geſdſendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Gebffnet dißs 6 Uhr Abds. Sonntag 9 bis 12 Born. 
6ag,bojomepdi* 


86,000 


GHRONIG STOMACH GURE 


für Dyspepiie, Shwindindt im eriten Stadium, 
Blähnugen, fauren Vlagen, Veritopfunn, lnver- 
danlichteit. $1 ver Flajıbe. Frei abgeliefert nad 
jedem Staditheil. Adr. 355 &. May Sir. Chi- 
cago 170f,1mt,faniomi 


2 : 
Schiffskarten 
> 
extra billig jcht; wöchentliche 
ili ho; DR. J. H. GREER 
Expeditionen nad) der allen Heimath. wer Eae 3 
= ; 9 d — 
Erfer Siehe Schneudaivfer. train Sri un rare | 
eine Reife nach Europa ma: umd BWtamen, BemBar, Zurieeee HD 
We hen, oder Leute von Drü: ar Ale Stunsen so 3 
ben nad) hier fommen laj- 12 übe Mittags. ip20,fodido,1i 
jen will, wird gut thun, h — 
bei mir vorzuſprechen; billig, prompt u,jicher. 
F. Wm. Hansen, |woruo's menicaı 
— — 
INSTITUTE, 
Dampficiis- und Eifeubabn-Ageut, 84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
165 WashingtonSitr. | nu sine Antaı Tas etatrene 
nahe Fifth Avenue. 
Sonntags offen Hi3 12 Mhr, 
\ Yot,jamomi.imo 


Berfucit unfer 


. Rord:fomwa und Datotas.. 


| !W!nona, Yacroife, Manfas 


I Modiord alfagiergs 


Shicago & Rorthweftern@ifenbann, 


Zieet:Officed, 212 Clark Er. . Gentral 721) 
Oatled oe. und Wels Eikr, ——— 
Abfahrt. 


„ie Coerland Limited“, 
* „ie are Re, 

a ensBafjagiere. 
Se Moines Omaha, Salt ! 


ER 


08 
—* 
.coo* 
1.30% 
oo“ 
130% 
.cwR 

“1.30R 

nr 

120R 
11.300 
“10.00 2 
“30 
9.0 
co” 
Fb ea0s 
008 
0 


Rate, rancıdco, 


Rapids 
Sıoug Citu 


Omab 

Des Moines, Siour City, 
Mafon Eite, —— 
Vartersburg. Traert 


Gedar 


u. Deadimeo» 

Baul, Mirmeapolis, > 

,‚ Matifen J 
Minneanoliß, 

Sau Claire, Dunion. } 

Madifon, Yanesnille.... 
Winena, KVarrojie, Sparta, 

Ma: tato 


Diron, Kiinten, 
Rapi 


to urd weil. Minnefote 
und Dalotas 
=ond Du Yar, 
Neenab— Menaiba, Up 
pleton, Green 2ay 
Ofdtoſh,. Appleton Junct. 
Meneminee, Iron iona⸗ 


1.908 
+50 R 
“0908 


@reen Pay & Mensminee 
Dfhtoih. Green Bap...... 
Aitiaıd Hurlen, Veiiemer, ! 
Itonwood. Rhirelanver, f 
Ofbfejb. Green Bap, Dies 
namınee, Marqgueite u, 
Vale Superiotzuencenner 
Maniftigne, 
—— 
teen 
Cryſtal Faus 0 o0 * 
Rodford Abf. *9.00 B., *2.02 NR. 6.0 R. 
Rottord- Up. RM B. *4. 00 V., *.00 B., 
IN, VOM. 
Beloit, Janesdie, Madiſon —Abf. 8. 0 B. 4.00 
B.. 9.0 8... 4.3 NR, 50 R.. 50 R. 
ROM 


Milwaulee ⸗ Abf. 3.0 B., #400 B., 7.08., 
“9,09 8., **11.30 8, *2.00R., "300 RR, 5008, 
RO R., 10.0 N. 

Taãe lich. Ausgenommen Sonntags. & Sonn» 
taad. © Ausgenemmen Montags. *** Ausgenpmmen 
— x Tdolich bis Menominee und Rhbine⸗ 
ander. 


Julnois Central⸗Eiſenbahn. 

Vhe durchgehruden Zühe fahren ab vom Zenttal⸗ 
Vehnbof, I2. Ete. und Bart Row. Die Züge na 
dem Süden fünnen (mit Musnapme bes ichuels 
zugts) au der &tr.., 8. Str. Dpde Bart» 
ud 8. Str.:Gtatiou beftiegen werden. Stadt- 
Iıder Office: 99 Adams Sir. und Auditoriune 


Votel. 
Dur & üg:: Antuntt, 
. Orflrans, Mempprs Speckal., 19.0 8 
be Nimited, ah Mempbik, 
EEE or Springs, 
1 A FRE en 
. Lon’s, Gpringfie, Dias 
mond Gpecial 
Ei. Vous and Bpringfiele 
Taplight Spexial 
Garro Local 
Veſt⸗Schnellzuo, Jacſon. Tenn. 
Rew Orleans u. Naſhrille.. 
—A GErprek 
Thampaian, Mattoon Erpreb.. * 
Blooinington und Ghbatäworty.. 
VBloomington, Clinton. Deta⸗ 
u * 
vansville Eürpreßz * I. 
Gvausnide, Saite und South.. 9. 
Ranfatee und Glman 
Winneapolis und Et. D 
Dmaha, Ean Francisio..uueee 
er Sioug Falls 
maba » te 
mada und en Eiiy Bee 
ſchnell zug . ... 


Upfahrt. 
«RD 


+6 R 


g 
5 
« 


x 


»* 

2 

dm 
308 


— 
sr 23 8&. 


+. 
Saht £5 


a2 BRurE? 


ne 


nn 


DSsszeeh Bi 
0328 BZEA2SWEEB 83 


. 
u...» 
„e...+ 


m 


vage 


*21 


— 
Rodford. Freeport, — +. 
* Tiglid. + Käolih, ausgenommen 


— — — 


Wen Shore Elienbahn. 


wu NUBEWESB LG 


oO. no 


“2.55 
% 


t.:» 


tag 


[2 


o 


Tier Limited Schnellzüge täglich zieiigen Chieege 
ganten üb: und Buifet « Schlafioegen dur, ohne 
Antunit in _Bojton.. 
ta Nidel Plate 


and S:. Louis nah New York und Bolten, Dia 
Mabafh Eiienbahn und NRidel Piate Bahn, mit ee 
Wagenwechſel. 
Züge veben ab von Chicago wie folgt: 
Bie Wabaft 

Abfahr 42.2 Mittags, Ant. in New Vork.. 3 
&hfabet 11.0’ Wbendb, Ankunft in New York 7. 

Ankunft in Bofton..10. 

V 

Abfabrt 10.55 Vorm., Ankanit in Rem Vort 3. 

Ankunft in Bofton.. 4. 


> 


J 


* 
— 
9 
% 
00 
50 
— 


“SM 8558 


Abfahrt 10.15 Ubends, -Antunft in Rew York 7. 
Untunft ın Bolton..10.20 
Litge aehın ab von St. Louis mie folgt; 
ia Wabaib. 
Atfadet 9.10 Abends, Ankunft in New Vork 3.HR 
.» Ankunft in Bolton... 5.5 R 
Abfahrt 8.40 Abends, Unfunft in New Work 7.50% 
Ankunft in Bolton,..10.208 
Megen meiterer Gingelpeiten, Raten, Schlafivagen, 
Klug u. f. w. ipredht vor oder fchreibt an 
Orneral: Baifagier: Agent, 
5 Panderbilt Ave., New ort. 
Ben. Weltern-Baflagier:Agent, 
%5 &. GElarf Str, Chicago, YA. 
Tidot-Agent, 5 S. Glart Sie. 
Chicago. A. 


Chieane 4 Alton. 

Bnion Bajfagier Station, Genal und Adams Gr. 
Etadt:3 det:Offiee: 101 Mdemd Gtrade, Bhone 
4470 Heriiien. Brand 21, 

Tbfahrt der Züge. „The onty Wan”. 
8.45 B_ Peoris und Bloomington; nur Gonnt, 

“0 M Aloom'ton, Beoria, Springfield, St. Nous 

” 025 X Yplier Wecomodation, 

11.5 8 Wlton Limited für Sp’fielb u. St. Leuid. 

1), 9 YJalfonvike und Roodhoufe, 

"MN loomington und Epringfielb. 

“5m M Dodpert, Demont, Kollet und BDiwigdt, 

55% zen Acomodation. 

⸗6. 0 A Ranias City Dimited, 

MN Beoria Limited. 

“9MN RBosmingten, Springfield u. St. Louis, 
e11.54 R Midnight Special, Epringfield, St. 

Louis, Jadſonville Kanſas Gity, Beoria, 
Züge treijen ein von Kanſas City, Yadionvıfe, 
elosıningten, R5D, *LIENR; von t. Lomß, 

Epr'nafield, Qlonmington, 7.158, 8.108, %.04 

N, 8.15 DB; von Springfield, Yadjonville, Bloom 

ington, "1.15 N. 8.15 NR; don Beoria, Streator, 

Dmigbt, 7.15 8, *1.15 9, 8.15 NR; don Divigbt, 

Aoliet, *10.30 9: Aoliet Localt, 98.45 9. 94.45 N; 

Sprinatiel® und Plooınington Sundad ccomodetieu 

10 


> —X Auaen⸗ ainen Esnntags. 


Ciitca60 GREAT WESTERN RY, 


"The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Stat:on, od. Ave. uud Harriſon Str. 
Gity Difice 115 Adams Str. Telephon Gentral, 
" Zaglig; * Täglich, vn Sonntags. 


© ® bfahrt. ünlunit. 
Dinneapolis, St.Baul, Dus i j E 
*, Karjas Eity, St. 50 DDR 


zei, Des 630 R. 8.308, 
arıballtomn 


1.WR WR, 
— und Byron & 310%. 0.08. 
t. Charles, Gpcamore un 
2: 4 —— er ER 9068 


Monon Route— Dearborn Station, 
Tidet⸗· O ffices: 332 Clart Sir. umd 1. Rlofle Hotels, 
Telephon Sarr. 124. s Adfahrt. WUnkuntt. 
Andienapoli und Cincinnati.. ? 2.459 12 
dafapette und Louis ville .8.%0% 
Andianapoli$ und Gincinnati.."* 8.30 ® 
‘ndianapolid und Cincinnati... *12.0M 
Lat. u. F.2. u. W. 8. Spas. *12.00M 
Lafayette Arcomodation “EOIR 
Lafayeite und Louisville 8. * 
Andianapolig und Gineinnati.. * 9.00 8 

. Lid u. MW. Baden Eprings * 8.08 
. Tan. 28. Baden Springs * 9.0 R 
* Täglich. ** Ausgenommen Sonntaab. 


at 
53 
Ss 


..e .. ® % 1 
2822—2—— 
—— 
αναναα 


Shicago & Erie⸗VGifendahn. 
Tidet· Offiees: 2 S. Clart Sit. 
Aud terium · do tel. Desarbora Batien 
— Phone Harrifon 3274. 
Abfahrt. Untunft. 
Mocefter und 
Bunfington. 7. B 358% 
Rew Dort, Bolton a. Columbus *10.0 8 * * 
0 2 R 


183 


umtınaton Lokal 

em Wort und Bolten 08 
Solumbns und Rorfolt, Ba... *I.MR 
WMaolich. 9 Küclih, ausgenommen 


Baltimore & Ohle. 


: sand ie iers Stetten; Ziden 
id: 244 gie See Auditorium. Yan 
extra Fabrpreije verlangt auf — 


— 
Km dr  Yraislngten Wehie “be 
Yuled Limited 





EEE 


Go-Op. Preise 
ziehen lets maffenhaft 


Käufer heran, 


weil fie vedht find. Alle 
WBaaren werden fo ver: 
fauft, wie fie angezeigt 
find. 


Gute Schuhe. 


Speziell den ganzen ITag--Pici Kid oder Bor 
Calf Damen-Schnürſchuhe, jchwere Ertenjion 
oder leichte Sohlen, Patent oder Stod Zip, alle 
Größen. und Weiten, die reguläre 

$2.50 Sorte, per Paar ‘ + 
Belour oder Bor Ealf Shnürfhuhe für Männer, 
Pals oder Wlüher Facon, volle Exienſion-Soh— 
Io, moderne Sehe und Ferfe, Goodyear Welt 
Eohlen, alle Größen und Weiten, 
* 83.50 verfauft zu werden, 


Flannelettes. 


Speziell von 8.30 bis 9.30 Vorm. 10,000 Yards 
bedrudte Flannelettes in all den ſchönſten und 
neueſten Perſian Muſtern, garantirt echtfarbig, 
oefließte Rüdfeite, die renuläre 14 Sorte — 
per Yard, für die obige Stunde, d°c 
4 


Wald : Pulver. 
Epeziell von 9.80 bis 10.30 Borm.— Gold Duft 


Waihpulver, per 4-Pfd.-Pgdet, für 
obige Stunde nur 


Ginger Snaps. 
Speziell von M—11 Porm.— Die feinften Gins 


ger Snaps, Inujperig und zart, per ° 
Pd, für obige Stunde, nur 2c 


WBollene Sleideritoffe. 


gemadt um 
> “ = 


Speziell den ganzen Taa—56 Zoll breite Zibe: 
3* Miſchungen in grau, braun, blau und 
wara, ein Bargain zu $1.25 
die Vard — zu 75e 
54 Zoll breites, rauhes Baslet Weave Suitings, 
der ſo ſehr beliebte Stoff, in ſchwarz und jars 
e 


bi, »1.19 


die $1.50 Sorte, 
fpeziel die Yard zu 

59 Zoll breite ganzwoll. Serge:, in den belieb- 
teften Farben, Die reguläre Röc pr 
Dnalität, per Yard 


Spiten. 


Speziell von 1 hi 2 Uhr Nam. —75 Did. Pb. 
mwaihbare Epikentanten, Zoll breit, 
jehr hübjihe Mufter, 3c Werth, Yo 


Kohleneimer. 


Speziell um 2 Uhr Nahm. — % Dip. ırtra 
Er Yadirte Kchlen-Gimer, die 15-3öll. 10€ 
£., folange der Bcrrath reiht, Stüd... 


Snaben : Waiits. 


Speziell von 3 bis 4 Uhr Rahm. —600 Knaben⸗ 
Waifts und Bloufes, dv. fancy echtfarbiaem Pers 
cale8 und jchweren Herbit Domet Flanell, gem. 
um für 35c verfauft zu werden, . £ 
folange der Borrath reiht, das GStüd... 


Danten : Unterzeug. 


Speziell ven 4 bit 5 Uhr Nam. —Ertra feine 
fließgefütterte Leibihen und Beinkleider für Das 
m>n, reg. und ertra Gr., in weiß, jilbergrau 
und ecru, ein 75c Werth für eine Te 
Stunde zu 


Hot Blait : Defen. 


Zn den — Tap— Die Original Hot 
Blaſt Oefen, nickelverziert, extra gut 
ein 8.00 Werth, ſpeziell zu *84 98 


Watte. 


—AXVV 
Dualität, nur für obige Stunde, Ic 
per Rolle 2 


Speziell den ganzen Tag—Unftre $1.25 
Komforters, fpeziell zu 


Unfere 95 weißen doppelten 
Plantets zu 


Damen: $adets. 


Damen-Xadets, 


65c 


Speziell den ganzen Tag — 
aus guter Dual. gemacht, jhwarzer Kerſey, be— 
fegt mit doppelt. Schulter Cape und Military 
Knopfen, gefüttert mit mercerized Sateen, 36 
Bol lang, fpeziell den ganzen 7 


Süper Eider. 


Speziell den Pe Tag — Süher Apfel-Eider, 
allerbefte Dual., per Gall.: 
Krug, fpeziell zu c 


Tabak. 


V— — 
Speziell den ganzen Tag-Giant Rauchtabak, 8 
Unzen-Padet, ſpeziell morgen, 
3 Radete für 


THE PEOPLES DE 


Milwankee Ave. und Carpenter Str, 


ARTMENT STORE 


Bruchleidende 


fowie ale an Verkraum⸗ 
mungen des Müdgrats, 
ber Beine und Füße Leis 
benden werben mit mei⸗ 
nen neueften Wpparatem 
m gebeilt. Bruß > 

änder, 2300 verfciede 
ne Gorten, Leibbinden 


«JR 0 Dr ſwachen Leib Muts 


Rabeibrüde, Gummi tidäden, fette Leute und 
zadebalter, Rrüden, anafe für ee Ge⸗ 


che Beine u. f 
een Pe und aufwärts. Bejonders eme 


weiles "eingeführt ip. Fundenes Bruhband, 


in ber beutichen Armee. 
68 if das 24 


Tag und Naht 
obne Schmerz getragen 
wird und eine fichere 

it. Dr. 
W 


NOTIZ. 
Ehicago8 erfte Zahnärzte. 
R di 5 i ⸗ 
88 evas 86 
Siebt PVBortheil aus dieſen berabgeiekten BPreifen. 


83.00—Guted Gebik Zähne—33.0 
Ede Clark un? 
McChesney Bros., Kanes er. 
5 mir zehn Zähne ziehen, abfolut ohne 
Frau Theo. Vangard, 1795 N. Spauld- 
Ing Avenue. Begeht keinen Arrthum. Brüdenarbeit 
ke Spezialität. Deuts riprogen: Zähne zur 
se der peace reife gefüllt. Xelepbon: 
247. Dffen bends bit 10 br. 
13mi, 1j,mifrfonme 


" li 
ee, 


Zritiäto Komita. 
dem mazebonifhen Aufſtande. 


I 


In einer Falte des Berglandes 
nördlich vom Ochrida-See liegt das 
mazedoniſch⸗bulgariſche Dorf Wulko⸗ 
wo, der Wolfsort. Es iſt heute Di— 
mitrowden, der Tyeiertag des Dorfhei- 
ligen Dimiter, der nach der Annahme 
ber Dörfler aus Wulfomo gebürtig 
war. Mit bröhnendem Bah hat der 
Dorfpope in der alten Kirche feine Li- 
taneien gejungen und dabei aufmerf- 
fam beobachtet, ob die Bauern aud) ih- 
ren Piafter in die große Blechbüchje 
warfen, die am Eingange neben dem 
Tiſche mit Wachskerzen aufgeftellt war. 
Nun fapen die Bauern mit dem Popen 
und dem Dastal (Schulmeifter) vor 
dem Wirthshaus beim Trauben— 
ſchnaps. Sonſt hatten ſich nach dem 
Gottesdienſt immer die jungen 
Frauen und Mädchen auf dem ſtaubi— 
gen Platze vor der Kirche und der 
Kneipe zuſammengefunden, um ihre 
Horo zu tanzen, den bulgariſchen Rei— 
gentanz, zu dem von leiſen Stimmen 
die uralten, ſeltſamen Hirtenlieder 
geſungen werden, bis plötzlich ein 
leichtſinniger Burſche ſich mit lautem 
Juchzer zwiſchen die Mädchen drängte 
und nun der Tanz ſchneller und die 
Lieder kühner wurden. Heute tanz— 
ten die Frauen nicht, und der Don 
Juan des Dorfes ſaß ernſt bei den an— 
deren Männern. Und das hatte ſeine 
Gründe. Dumpfe Gerüchte waren ins 
Dorf gedrungen, daß eine Tagereiſe 
entfernt zwei Dörfer ſich empört und 
ihre Feldhüter, mohammedaniſche Ar— 
nauten, erſchoſſen hätten. Dann wa— 
ren Truppen gekommen, und da ſie die 
Schuldigen nicht gefunden hatten, ſo 
ſuchte man nun die Umgegend ab. 

Es gibt ſchlimmeTage, Kinder, ſag— 
te der Pope, über ſein Schnapsglas 
auf den Tiſch blickend, betet, ſage ich 
euch, und opfert. 

Und arbeitet, rief die harte Stim— 
me des Daskal, des Dorfſchulmeiſters, 
und er ſchlug mit der Fauſt auf den 
Tiſch, daß die Gläschen tanzten. 

Arbeitet? meinte ein alter Grau— 
bart, arbeiteſt du denn? du ſchläfſt bei 
deinen Büchern und ſitzt in deinem 
Schulhaus, während wir uns quälen! 

Janko, du biſt ein Büffel, rief der 
Daskal, arbeitet, arbeitet für das 
Wohl eures Volkes! 

Die Bauern ſchreckten zuſammen 
und ſahen den Schulmeiſter an. Sie 
haßten den dünnen jungen Mann, den 
ſie bezahlen mußten, und der ihnen die 
Kinder wegnahm, gerade wenn man ſie 
zur Feldarbeit brauchen konnte. Wie 
hatte er doch geſagt? für das Wohl 
des Volkes arbeiten? 

Ja, habt ihr denn vergeſſen, daß 
hier einmal Zar Samuel geboten hat! 
daß hier unſer Bulgarenvolk geherrſcht 
hat, das heute den arnutiſchen Feld— 
hütern die Stiefel leckt! 

Daskal, ich will dir was ſagen, er— 
widerte der Graubart Janko, dir ha— 
ben die Bücher den Kopf verdreht. 
Hungriges Huhn träumt Hirſe, im— 
mer herrſchen will der Kerl. Was 
geht uns an, was einmal war? Heh, 
Pop, du weißt es, hat es nicht auch 
einmal ein Paradies gegeben, wo den 
Menſchen die Früchte ins Maul hin— 
gen? kommt das wieder? ſag dem Das— 
kal deine Meinung! 

Der Pope ſah ſtill über ſein Glas 
und ſchwieg. Dann bekreuzigte er 
ſich. Laßt den Daskal, ihr verſteht 
ihn nicht — oder wollt ihr ihn verra— 
then? Gott hat viele Strafen, aber wer 
ſein Volk verräth, den trifft die 
ſchlimmſte. So wahr ich Pop Stojan 
heiße, lebendig zieht euch eigenhändig 
der Herrgott das Fell ab am jüngſten 
Tage, nun ſchweigt — er dämpfte ſei— 
nen Baß noch mehr — dort kommt 
Muſtapha. 

Die Frauen hatten den Feldhüter 
ſchon geſehen, ſie kehrten alle in die 
Kirche zurück. Muſtapha, ein ſchlan— 
ker, ſehniger Arnaut, trat ſchnell an 
den Kneiptiſch heran und grüßte her— 
ablaſſend die Dörfler. Willkommen, 
Muſtapha, — ſitze Muſtapha, — wo— 
hin, Muſtapha? — woher? ſcholl es 
ihm entgegen. Muſtapha ſetzte ſich, 
die Martinibüchſe zwiſchen den Knien. 
Nun, Kommitalar (Mehrzahl von 
Komita), wovon redet ihr ſo eifrig? 

Komitalar nennſt du uns? rief der 
Pope entſetzt und bekreuzigte ſich, wir 
ſind treue Diener des Padiſchahs, den 
Gott erhalte. 

Na ja, ſchon gut, lächelte der Ar— 
naut boshaft, wenn ihn Gott nicht er— 
hielte, ihr würdet es ſchwerlich thun. 

Muſtapha, du biſt immer ein Spaß— 
vogel, riefen die Bauern, ſchau uns 
an, ſehen ſo Komitas aus? 

Ja, gerade ſo wie ihr, aber nun 
hört, was euch der Kaimakam ſagen 
läßt: falls ihr verdächtiges Volk in den 
Bergen ſeht, ſofort fangt es und 
bringt es her. Heh, Muchtar (Dorf⸗ 
ſchulze) Janko, Pop und Daskal, alle 
die Herrſchaften ſind ja beieinander, 
ihr hört es. 

Wir hören es, Muſtapha, es wird 
geſchehen, Inſchalloh, ſo Gott will, 
riefen die Bauern eifrig. 

Und noch eins, rief der Arnaut im 
Fortgehen, fangt ihr Niemanden, ſo 
klommen zwanzig Saptiehs ins Dorf 
und werben euch helfen! 

Sie follen willfommen fein! mill- 
tommen fein! jtöhnten die Bauern. 
Der Muchtar begleitete den Feldhüter 
ein Stüdchen, einen halben Schritt 
binter ihm ſchreitend. Janko, winkte 
der Arnaut den Muchtar herbei, ihr 
wißt doch, daß man in Elchowo und 
Lifſitzowo die Feldhüter ermordet hat? 

Nichts wiſſen wir, Muſtapha, bei 
meiner Seligkeit, nichts wiſſen wir, 
log der Muchtar, böſe Nachrichten 
bringſt du uns, Muſtapha Agha. 

Der Arnaut ſah den Alten an. 
Sag, Janko, wo iſt denn Triſchko, 
dein Sohn? Aber ſprich die Wahr⸗ 


heit. 
Gott ſoll mich ſtrafen, wenn ich lü—⸗ 
ge, Muſtapha Agha, Tritſchko iſt in 


Bilder aus 


Bulgariſtan Daskal geworden, du 


weißt, er war zu dumm, um die Fel⸗ 
der zu beſtellen; jetzt kommt er her, 
bald wird er hier ſein, Inſchallah, 


Kr * 


IR 
und bier Daskal fein im Dorfe, der 
anbere Dasfal geht fort, und das ift 
gut, wir lieben ihn nicht. 

©o, fo, fieh mal an! Alfo Zritfchto 
fommt ber, und der andere Daskal 
geht, und ihr liebt ihn nit? Er ift 
wohl Komita und ihr feid um eure 
Haut beforgt? 

Muftapha Agha, bei meiner Selig- 
feit, unjfer Dasfal ift ein guter Die- 
ner de3 Padifchah, aber er ift hochmü- 
en ung, darum lieben wir ihn 
nicht. 

Ja, hochmüthig iſt der Ejfel, das ift 
wahr. Höre, Alter, mir feheint, böfe 
Tage fommen, nur ein3 fage ich bir, 
mir Arnauten find die ftärkften Völ- 
fer der Welt, du meißt, mir rächen al- 
le3. Schau dich um und gib mir recht- 
zeitig Nachricht, fällt etmas vor, fo 
bijt du der erfte, ber büßen muß! 

Bei Gottes Emigkeit, Muftapha 
Aaha, ich Ichmwöre dir, nicht? hab’ ich 
bor dir geheim, mir find treue Diener 
bes PBadifchah, und man möge uns in 
Ruhe für ihn beten laffen, 

Gut, qut, ic) weiß, du bift brap, 
geh’ jebt zurüd, und fage dem Daätal, 
er folle mir mein Pferd bierherbrin- 
gen, nein, befjer, fein Pferd, da mei- 
ne3 lahm ift. 

Sch danke, Aaba, ich danke, er wird 
eö gern thun, gern thun, ftammelte ver 
Alte und ging eilig zurüd. Der Ar: 
naut prüfte fein Gemehr und martete. 
Richtig, da fam der Dasfal und brad- 
te jein eigenes Ihier. Geh, fei klug, 
hatte ihm der Pope zugeraunt, es ijt 
noch nicht Zeit. Nun, bHerrfchte der 
Arnaut ihn an, weißt du nicht mie man 
Bügel hält, freilich, ma8 braudht ein 
Dasfal ein Pferd. Der Dastal 
Tchrieq, dann fagte er in dem harten 
Ion feiner Rede: Nimm e3 Aaha, und 
möge e3 dir Gutes bringen, e3 gehört 
dir. Sn Schnellem Galopp ritt der 
Feldhüter davon. — — 

Der dunkle Novemberabend war ge— 
kommen; es ſtrich ein friſcher Wind 
vom Gebirge herüber und rauſchte in 
den Baumkronen. Wenn er an den 
Planfen der Bauernhöfe rüttelte, 
Ihlugen die großen ftruppigen Hunde 
an, und ihr Gebell pflanzte fich meiter 
fort. Das Dorf lag ftill da, denn die 
Bauern waren mit den Hühnern zur 
Ruhe gezogen. Nur in einem Haufe 
brannte eine kleine Qampe; e3 war das 
Haus bes Felbhüters. Muftapha jaR 
mit einem Landsmann au3 Arnaut- 
!uf auf dem ftrohgepolfterten Diman 
am Tyeniter, ihre Biüchfen lehnten an 
der Wand. Alfo gut, jagte der Frem— 
de, deine Familie fommt morgen mit 
mir zu der meinigen, und ich fomme 
zu dir und bringe noch einige Burfchen 
mit. — Abgemadt. — Sie legten die 
dien Balken in die eifernenHaten bin- 
ter den Fenftern, zogen die Oberfleiber 
ab und ftredten fich auf dem Diman 
zur Ruhe aus. 

Neben der Kirche lag das Häuschen 
des Popen, daneben da3 Schulhaus, 
mo auch der Dasfal wohnte. Er hatte 
fein Pferd abgerieben und ihm Yutter 
borgelegt. Nun ſaß er im bunfeln 
Zimmer neben der offenen Thür eines 
MWandfchranftes. Ein Brett der Hin- 
terwand war berausgehoben, durch die 
Deffnung fonnte er in das Haus bes 
Popen gelangen. Diejer jaß auf der 
andern Seite im dunfeln. XLeife flü- 
jterten die beiden Nachbarn. 

Heute muß der Xpojtel tommen, 
Rop Stojan, ich habe e3 genau audge- 
rechnet, entweder er ift tobt oder er 
fommt, 

Mer ift es? Kennen wir ihn? 

Wir werden ja fehen. Alles it ru= 
big. Nun an die Arbeit. Sie gingen 
in die Vorrathäfammer de Popen. 
Dort ftanden eine Reihe Fäller, mie 
man fie zum Einlegen bon Gauer: 
fraut gebraudt. Gie legten ihre a= 
en ab, rücten ein Faß zur Seite und 
berfcehmanden in der Deffnung, die ft) 
unter dem Fußboden in der Erde zeig- 
te. Ein Sädhen Erde nad) dem an- 
dern reichte der Dasfal dem Popen 
zurüd, und biefer fehüttete die Erbe 
in eines der Faller. — Ich bin unter 
dem Kirchenboden, ich fühle genaw den 
Stein, flüfterte der Dastal. — Alfo 
genug für heute, fomm heraus. — 
Noch ein weniaq, noch zwei Säde, dann 
wird Pla fein. 

Der Bope Horte; das feine Ohr 
des jtetS um fein Leben Beforgten 
fündete ihm etwas an. Er mußte no 
nicht, ma3 e3 jei. Still, flüjterte er 
dem Daäfal zu, und froh auß der 
Grube. Richtig, Jemand fam. Der 
Pope ging an die Thür, dort ftand jei- 
ne Frau, eine junge Bulgarin aus 
dem Dorfe. Stojan, fagte fie fat un- 
hörbar, es ift Jemand da. — Einer 
bon una? — Weiß nicht, glaube ja. 
— Hat er ein Zeichen gegeben? — Er 
hat dürres Holz gebrochen. — Dastal, 
fomm heraus, gleid. — Sie rüdten 
die Fäfler auf ihren Platz, ſchüttelten 
die Erde von ihren Kleidern und 
fhlichen in dag Haus zurüd, der Das- 
fal verfhwand durch denWandichranf. 
An feiner Hausthür laufchte der Pope, 
dann Brad er ein dürre® Gtüd Holz. 
Gleich Hört: er denfelben Ton von 
draußen. In meffen Namen joll ich 
öffnen? fragte er. — Nebt hörte er 
leife fchnelle Schritte. In weſſen Na- 
men joll ich öffnen? wiederholte ber 
Pope. — In Gotted und des Zaren 
Namen. — In Gottes und de3 Zaren 
Samuel Namen, jprach der Pope, 309g 
den Holzballen von der Thür, fchnell 
trat der Fremde ein, der Pope ſchloß 
die Thür. — Sei willkommen, wer 
biſt du? komm. — Er führte ihn zu 
dem kleinen Feuer, das die Frau auf 
dem niedrigen Herd unter dem Kamin 
angezündet hatte. Die brennenden 
Holzſtückchen warf er in die Aſche, nur 
ein rothes Gluthhäufchen blieb zurück. 
Die Männer blickten ſich in die Augen. 
Sei willkommen, Gott ſchütze dich, ſag⸗ 
te der Pope und bekreuzigte ſich. Der 
Fremde küßte dem Popen die Hand 
und zeigte ihm ein Blätichen Papier, 
das er aus einer hölzernen Zigareiten⸗ 
ſpitze hervorgezogen hatte. Ver Pope 
las: Nikola Stojanow, Apoſtel bes 


GAS TORI A Fürsäugingsund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


— — 
fanbt. Gehoreht ihm, wenn iht fönnt. 


Verrath wird mit dem ode beitraft. | 


Das Hauptlomite.— Set willtommen, 


Bruber, bu bift an fiherm Orte. 
Zrinte. — Er fhob ihm Waffer und 
Kaffee zu, den die Frau gebracht hat- 
te. Brot, Käfe und gejäuerte Milch 
hatte fie auf eine Kleine, runde Platte 
daneben gejtellt. Seht laufchte fie an 
der Thür. Der Pope öffnete den 
MWandfchrant und Elopfte Leif. Man 
hörte den Dastkal die Wand entfernen. 
Komm, er ift da, flüfterte ver Pope.— 
Der Apoftel, ein breitfchultriger, ver- 
mwitterter Mann Ende der dreißiger 
Sahre, lächelte. hr Habt euh ja 
ganz nett eingerichtet. — Ya, ed tft 
nöthig, erwiderte der Dastal ruhig, 
und unter der Kirche haben mir einen 
Pla für Waffen vorbereitet, in den 
man bon bier aus gelangen fann. — 
E3 ift gut. Nun hört, mas ich eu 
auszurichten habe. Nächftes Früh— 
jahr geht e3 los. Bis dahin ift alles 
borzubereiten. Waffen befommt ihr, 
bald, vielleicht fchon morgen. —Mor- 
gen? aber wie? — X darf es euch 
nicht jagen, ihr werdet fjchon jehen, 
mie. Die Hauptface ift, fie gut auf— 
zuhbeben, andere Waffen werden in den 
Bergen vorbereitet. Alle unjere Dör- 
fer handeln fo. Wie ift die Stimmung 
im Dorfe? — Der Dastal nahm das 
Wort, aber der Pope unterbrach ihn. 
Er hatte ein meffingne® Kreuz ge: 
bracht, nun füßte er es. Apoſtel, ſagte 
er zu dem Fremden, jchwöre mir auf 
das heilige Kreuz, dag mein Vater ge- 
füßt hat, al3 ihn die Arnautenfugel 
zu Tode getroffen hatte, daß euer 
Merk, das das unfrige fein fol, nur 
unferm Bolte gilt, daß fein Eigennuß 
dabei ift, feine Taufhung! — Pop, 
du bift zu mißtrauifch, doch dad mag 
gut fein in diefen Zeiten. Ych jchwöre 
eö bei meiner Seligfeit, daß jeder an— 
dere Gedanfe uns fern liegt, al3 Die 
Erlöfung unferes Volfes aus dem 
Yoche der Türken. Er befreuzigte fich 
und fühte das dargebotene Kreuz. — 
Nun Spradh der Dasfal. Die Alten 
I&lafen, fagte er bitter, jie wollen in 
Ruhe jterben, der Sklave liebt Jchließ- 
ih feinen Kerfer. Die Jugend ilt 
bejler. Wir liegen etwas abjeits der 
Straße. Türken fommen jelten, aber 
feit da in der Nachbarfchaft die beiden 
seldhüter erfchoffen wurden, fommen 
fie öfter, Saptiehd und Arnauten. 
Sie werden noch öfter fommen, denn 
unfer PBeiniger Muftapha wird aud 
feinen Lohn erhalten. 

Erfehroden blickte der PBope auf. E83 
muß fein, Bop Stojan. Haft du ver- 
geflen, wie er neulich die Helenfa ver- 
gewaltigen wollte, und fie dann, als 
mir auf ihr Gefchrei dazufamen, vor 
die Bruft ftieß, daß fie noch jegt frank 
liegt? Hört, Freunde, thut das erit, jo= 
bald ihr Waffen habt, aber dann 
Ichiebt e3 nicht auf, jagte der Apoftel. 
Und dann fuhr er fort, von Bulgarien 
zu erzählen, wie das Fürftenthum 
ein Heer habe, dad größer fei und 
trefflicher al3 das der Zürfen, und 
wie das heilige Rußland feine jchma= 
hen Brüder in Mazedonien nicht ver- 
laffen werde, fobald fie Hit 'den Kampf 
auf Leben und Tod eintteterimürden. 
Zunädft müffe das Volt‘ ''worbereitet 
werben, nur türfifche Gewalt fünne es 
aufrütteln, deswegen fet alles qut, mas 
folhe Gemwalt herausfordere und den 
Kreis der Anhänger de3 Somites ver- 
mehre. . 

Sie hatten aufmerffam zugebott. 
Sich werde bald das Dorf verlaffen, 
jagte der Dasfal. Alle drei Männer 
mußten, daß er zum Xpojtel in jei- 
nem Heimathäfreife auserfehen jet, 
aber feiner fpradh davon. Man hat 
nicht die Gewohnheit, fich Befenntniffe 
zu machen. Bleibe noch einige Tage, 
bi3 Iritfchko fommt, fennt ihr Tritfch- 
fo?— Tritfchto? meinte der Pope, das 
ift ja der Budala (Dummtopf), der 
Sankofohn, den der Alte nicht brau= 
chen konnte und den man dann irgend= 
wohin nad) Bulgarien gefandt hat, ich 
glaube, er jollte Dasfal merden. — 
Derjelbe, erwiderte der Apoftel, ich 
höre, er fommt als Dastal hierher. — 
Auch das mußten die andern beiden 
fchon, aber Mibtrauen ift einmal Ge- 
mohnbeit bei diefen Dörflern. — Ya, 
man bat davon gefprocden. it er 
noch immer der Budala von früher? 
— Hm, ich weiß nicht, jagte ruhig der 
Apoftel, ihr merden ihn ja fehen, er 
tommt bald. Habt ihr jchon eine Kal- 
fe? — Ich ſammle für die Ausbeſſe— 
rung der Kirche, dafür haben wir jetzt 
einige Lira. — So macht eine Liſte 
nach dem Vermögen der Bauern, zehn 
bom Hundert: muß jeder beijteuern, 
aber erhebt nichts, das ift unjere Sa- 
che; bald fomme ich wieder und hole 
fie ab. Und nun merft euch die Na- 
men bon unfern Bertrauten im Krei- 
fe, die ihr brauchen fönnt, mit denen 
ihr offen jprechen und euch berathen 
fönnt: — Der Pope öffnete fein Ge- 
betbuch und bei dem matten TFeuer- 
Ichein fette er Punkte unter die Buch- 
ftaben, die aneinandergereiht die Na- 
men debildet hätten, die der Apoftel 
langfam aufzählte. — Was, auch der 
alte Stephan in Garaomo gehört zu 
und? fragte der Pope erftaunt, neulich 
hörte ich ihn auf die Komita jchim- 
pfen. — Er ift ein alter Fucha und hat 
euch nicht getraut, jeßt wird er anders 
mit euch reden, denn er wird eure Na- 
men erfahren. Und nun mit Gott! 
3b muß meiter. — Können wir et- 
mas für dich thun, nimm Brot und 
Käfe mit, wer mei, du haft wohl ei- 
nen weiten Weg. — Gib her, dante, 
ja, mein Weg ift weit und gieb mir 
einen Beutel mit Gerjte.— Dein Pferd 
wartet in dem Walde? — Der Apoftel 
fhüttelte den Kopf ala Zeichen ber 
Bejahung. Die rau an der Thür er- 
hob fich, alö der Apoftel porbeifchritt: 
Gott [hüte deine Wege! fagte fie faum 
hörbar. 

— — — 

— Richt immer muß, mo du etwas 
Dorniges fühlft, was „Rofiges” da- 
hinter fein. 


Trügt die 
Unterschrift 
oa 


Entfhädigung unfguldig 
Berhafteter. 


Ein Gejegentwurf über die Entfhä- | 


digung unfhuldig Verhafteter ift von 


der hejfifchen Regierung fürzlich dem : 


beutfchen Bundesrath vorgelegt mor- 


ben. Die Zmeite Kammer der heifi- | 


Then Landftände hatte in ihrer Sihung 


am 22. Mai 1901 den Beichluß gefaßt, 


„Sroßherzogliche Regierung zu erfus 
hen, baldmöglichjt eine Gejegesporlas 
ge zu bringen, melche eine feite Ent- 
ſchädigung von zu Unrecht verhafteten 
Perfonen vorfieht." Diefem Anfinnen 
ftand die großherzogliche Regierung in 
dem erjten Entwidlungsjtabium ber 
Trage ablehend gegenüber, fie mar der 
Anficht, e3 handele fi) um ein Gebiet, 
das die Reichsgeſetzgebung in Anſpruch 
nehme, das auch mit reichsgeſetzlichen 
Vorſchriften derart zuſammenhänge, 
daß die Landesgeſetzgebung wohl nicht 
eingreifen könne. Die Regierung be— 
gründete dieſe Stellungnahme mit dem 
Hinweis auf den Erlaß des Reichsge— 
richtes betreffend: „Entſchädigung der 
Perſonen, welche im Wiederaufnahme— 
verfahren freigeſprochen worden ſind, 
vom 20. Mai 1898 und im Hinblick 
auf die Verhandlungen, die im 18. Jan. 
1900 im Reichstag ſtattgefunden hat— 
ten. Der Geſetzgebungsausſchuß der 
Zweiten Kammer war hingegen in 
Uebereinſtimmung mit den betreffenden 
Ausführungen in dem Reichsrathe der 
Anſicht, daß es viel nothwendiger und 
praktiſcher ſei, eine Entſchädigungs— 
pflicht gegenüber denjenigen anzuer— 
kennen, die unſchuldig verhaftet wor— 
den, als gegenüber denjenigen, die un— 
ſchuldig verurtheilt waren und mittels 
des Wiederaufnahmeverfahrens freige— 
ſprochen wurden. Die Zahl der letzte— 
ren würde überhaupt nur eine ſehr be— 
ſchränkte ſein, da es nur ſelten vor— 
komme, daß ein thatſächlich Unſchuldi— 
ger zu einer Freiheitsſtrafe verurtheilt 
werde. Andererſeits aber liege die Ge— 
fahr einer zu Unrecht erfolgten Verhaf— 
tung außerordentlich nahe. 

Der Reichstag hat deshalb bereits 
1898 einhellig beſchloſſen, an die Re— 
gierung das Erſuchen zu ſtellen, bald— 
möglichſt einen Geſetzentwurf, betref— 
fend Entſchädigung von ſolchen Perſo— 
nen, die mitUnrecht Unterſuchungshaft 
erlitten, vorzulegen. Er hat dieſen Be— 
ſchluß 1899 unter allſeitiger Anerken— 
nung des Bedürfniſſes wiederholt. Die 
Reichsregierung hat ſeitdem dieſem 
Erſuchen nicht entſprochen, es handelt 
ſich aber nach Anſicht der Kammer 
nicht um eine Frage, die ausſchließlich 
der Reichsregierung unterliegt; es ſei 
das Recht eines jeden deutſchen Staa— 
tes, in dieſer Richtung geſetzliche Vor— 
ſchriften zu erlaſſen; jedenfalls ſo 
lange, als nicht die Reichsgeſetzgebung 
dieſes Gebiet betreten habe. Die 
Kammer hielt das Bedürfniß geſetz— 
lichen Einſchreitens als vorliegend, ins⸗ 
beſondere auch von derErwägung aus— 
gehend, daß die betreffenden Behörden 
und Organe vorſichtiger bei Verhaf— 
tungen ſein werden, wenn eine zu Un— 
recht angeordnete Verhaftung für den 
Staat materielle Nachtheile erwarten 
läßt. Es war insbeſondere das Ver— 
dienſt des Abgeordneten der Stadt 
Gießen, Juſtizraths Dr. Guftfleiſch, 
der in ausführlicher Erörterung den 
Standpunkt der Regierung bekämpfte, 
ſo daß die Vorſchläge des Geſetzesaus— 
ſchuſſes die Zuſtimmung des Hauſes 
fanden. Allerdings trat die Erſte Hef- 
ſiſche Kammer dem obenerwähnten Be— 
ſchluß nicht bei, ſie richtete vielmehr an 
die Regierung das Erſuchen, im Bun— 
desrath für thunlichſt baldige Vorlage 
eines entſprechenden Geſetzentwurfes 
an den Reichstag zu wirken wegenEnt— 
ſchädigung unſchuldig Verhafteter. 

Dieſem Beſchluſſe gegenüber ver— 
harrte die Zweite Kammer in ihrer 
früheren Stellung, und die Regierung 
ſah ſich veranlaßt, auf Grund des in 
den Verhandlungen beigebrachten 
Materials und im Sinne der vorſte— 
hend in Kürze mitgetheilten Anſichten, 
durch das Juſtizminiſterium einen Ge— 
ſetzentwurf ausarbeiten zu laſſen, in 
dem die Wünſche der Landesvertre— 
tung unter gewiſſen Vorbehalten ge— 
ſetzlich feſtgelegt worden ſind. Der 
Entwurf liegt dem Bundesrath nun 
vor und wird hoffentlich von demſel— 
ben demnächſt im Druck veröffentlicht 
werden. Die heſſiſche Regieng glaubt 
nunmehr das Recht einer öffentli— 
chung für ſich nicht beanſpruchen zu 
dürfen, da ihre Vorlage Beſtandkheil 
der Bundesrathsakten geworden iſt, 
und hält die Angelegenheit geheim. 

— —— — 
Die Nickel Plate-Bahn 
verkäuft wegen des Dankſagungs-Tages am 
25. und 26. Nov. Tickets innerhalb einer Di— 
ſtanz von hundert und fünfzig Meilen zur 
Rate von einem Fahrpreis und einem Drit— 
tel für die Rundfahrt. Giltig für Rückfahrt 
bis zum 30. November 1903. 

Drei durchfahrende Züge täglich nach Ft. 
Wayne, Cleveland, Erie, Buffalo, New Dorf, 
Boſton und Plätzen in Neu-England, mit 
Veſtibuled Schlaf-Waggons. Kein Exceß— 
Preis verlangt auf irgend einem Zug der 
Nickel Plate-BVahn. Mahlzeiten ſervirt in 
Nickel Plate Dining-Cars nach dem amerika— 
niſchen Klub-Plan, im Preis rangirend von 
Z5e bis $1.00; ebenfalls a la Carte. Chicago 
Stadt-Ticket-Offices, 111 Adams Str. und 
Auditorium Annex. Telephon: Central 2057. 
Bahnhof: LaSalle und Ban Buren Str., an 
der Hochbahn = Schleife. 0f23—nop24, frıno 


Zur Baumwollfrage. 


(Aus der „Kölniichen geitung“.) 


Am 9. Dftober fand in Mancdhefter 
unter dem Vorſitz des Lordmayors die 
Hauptverſammlung der britiſchen Ver— 
einigung zur Förderung des Baum— 
wollbaus in den britiſchen Beſitzungen 
ſtatt. Der Vorſitzende, Sir Alfred 
Jones, betonte die Nothwendigkeit für 
die Induſtriebezirke vonLancaſhire, die 
Beſtrebungen der Vereinigung noch 
mehr als bisher zu unterſtützen, weil 
von ihrem Erfolg, der geſicherten Zu— 
fuhr von Rohſtoff, das Wohl von 
Millionen Menſchen abhänge. Dieſe 
Worte gelten auch für die deutſche Tex— 
tilinduſtrie, die in hoffentlich größerm 
Maße als bisher die Bemühungen des 
Kolonialwirthſchaftlichen Komites um 
die Baumwollkultur in den deutſchen 
Schutzgebieten unterſtühen wird. Der 
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— Auswahl 


für 


Schinken — 
Monopole Nr. 1 
California Schin— 
fen — per 


Mehl —Lereſo 
— ta fei— 
nesMinneſotaPat. 
Mehl — 3-Faß 


Säcke 82.60 
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Malted BreakfaſtFood, 
— Barley oder Malt— 
ed Oats, das 2 Pfd.⸗ 
Dadet Netto: 

Gewicht zu 
Quchmwsizen = Mehl — 
K 9. State, . ftrift 


rn, per 
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Cream Zaundry Seife 
— 10 Stüde 


Uncle Jerry’8 Pfanne 
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5 Pi 15€ 
Snider8 Opfter Code 


tail oder Chili Sauce, 
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Vennſylvania 
Rye Whiskey, garant. 
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Gouverneur von Norbnigerien, Sir 
Treberid Qugard ‚wohnte der Ber 
fammlung bei und erflärte, er und die 
oberiten Beamten der meitafrifanifchen 
Küftentolonien Englands fürderten 
den Baummollbau in jeder Weife, nicht 
nur mit Rüdficht auf die Reichspolitif, 
fondern auch mweil Nordnigerien einer 
Stapelfultur bedürfe, und diefe Kultur 
müffe die der Baummolle fein, die dort 
feit vielleicht taufend Jahren gebaut 
werde und für den Boden paffe. Mehr 
als zehn Millionen arbeitfamer und 
geichäftsfluger Menfchen zähle das Ge- 
biet, deifen Umfang einem Drittel von 
dem Indien gleichfomme. Die Sad): 
berftändigen der Vereinigung mürben 
große Flächen, die mit Baumtmolle be- 
ftanden find, zu beurtheilen haben und 
fönnten dann angeben, melde Theile 
des Schußgebietes für die Kultur am 
geeigneteften erfchienen. Außerdem fei 
die Transportfrage von großer Be- 
deutung und werde die Anlage einer 
ſchmalfpurigen Eiſenbahn wahrſchein— 
lich nothwendig werden. 

In der Verſammlung, welcher der 
Unlerſtaatsſekretär im Kolonialamt, 
Herzog von Marlborough, und mehrere 
Parlamentsmitglieder beiwohnte, hatte 
auch das Kolonialwirthſchaftliche Ko— 
mite eine Einladung erhalten ‚Sir Al: 
fred Xone3 fchrieb darin: „Unjere Ver: 
einigung arbeitet prächtig,mie Sie mif- 
fen, und wir glauben, daß die Inter: 
effen Deutfchlands und Englands in 
diefem Falle diefelben find. Das 
Schreiben jhloß mit der Verficherung, 
daß die britifche Vereinigung jede 
Unterftügung dur das Kolonialwirth⸗ 
ſchaftliche Komite willkommen heiße, 
wie auch ſie bereit ſei, ihm in jeder Weiſe 
behilflich zu ſein. Eine Reiſe eines Ver— 
treters des Komites nach Mancheſter 
war diesmal nicht möglich, 
Vorſitzende des Komites, Herr Supf, 
ſandte daher folgendes Telegramm an 
den Vorfitenden: „Wir freuen uns 
fehr, feitftellen zu fönnen, daß ‚mir mit 
den Beitrebungen ihrer Vereinigung, 
den Baummollbau in Ländern zu för- 
dern, die nicht zu den Bereinigten 
Staaten gehören, vollfommen überein: 
ftimmen, und hoffen,daß unfer gemein 
fames Wert fich in Zufunft als erfolg- 
reich eriweifen wird.“ 

Die Bereinigung ſächſiſcher Baum⸗ 
woll⸗ und Vigogne⸗Spinnereibeſitzer 
hieit am 14. Ollober zu Chemnitz eine 
Vverathung ab über Maßnahmen zur 
Einführung und Ausbreitung der 
Baͤumwollkultur in den deutſchen Ko— 
Ionien. Die Verfammlung war fehr 
zahlreich befucht, auch von Vertretern 
der Garn verbraucenden Anbuftrien. 
Der Sekretär des Kolonialmwirthichaft: 
lichen Komites in Berlin Hr. Wildens 
berichtete ausführlich über die durch 
das Reich, die Tertil-Induftrie und fo- 
Ioniale Kreife finanziell unterftüßten 
Beitrebungen des Ktomites zur Einfüh- 
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Einl Ueberzieher Verhuuſ 


zur rechten Zeit — wenn Ihr den Einkauf eines Ueberziehers aufge⸗ 
Vortheil ziehen aus die— 

werth—wir werden ſie ſicherlich an einem 

Tag verkaufen, denn alle Männer, die einen 


hübſch ausſehenden dauerhaften Ueberzieher 
wünſchen, werden dieſe Gelegenheit benutzen 


und ber: 


Hranes‘ Zahnpuler Fi.3: ;Frt - 

Allcoſſis Maler iz: Porous Plafters — 

Btalen: Pfannen Fit: Pratenpfannen mit doppeltem Dedel — 
Damen:Leiöchen u. Beinkleider 2: 735 19 
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Boston Store 


State and Madison. Sts: 


Diefe Schuhe zu S1 


die mir für Dienftag offeriren, find wirklich $2 
deshalb werden unjere „Dienjtag Dollar - 
populärer. Könnt hr irgendwo anders 
Schuhe für Damen und Männer 

faufen, gemacht mie diefe von zuverläffiger Qualität WiciPids und 
Bor-Calf3 nach) hochmodernen Leiften zu SI. Wenn Ihr in nächiter 
Zeit ein neues Baar Schuhe gebraucht 
$2 und $2.50 Schuhen nicht gleichgiltig fein, für 


Verkäufe" möchentlich 


M 
5 
| 
5 
| 
und $2.50 tmerth, 
| 


‚ follte Cuch diefe Offerte von 


hoben habt, ift es Euer Glüd, denn Ahr fünnt 
{em Speziel-Verkauf und gerade die Hälfte 
—* Ueberzieher in dieſer Partie, 
J feinen Cheviots, Sammet-Kragen, ſchweres Jialian Cloth F 
iot t gen, N | utt 
Zoll lang, völlig den doppel i — * 


ſparen. Es ſind ungefähr 
gemacht von blauen Beavers und 


ten Dienſtagpreis 


83.98 


Doppelbrüſtige Ruſſian Knaben-Ueberzieher, gemacht von feinen Mel⸗ 
tons, Sammet-Kragen, Aermel hübſch beſtickt mit 
Emblem, Größe 3 bis 10. Speziell Dienſtag 


Die Groceries die Ihr braucht 


die jeden Tag gebrauchten Staples ſowohl wie Delikateſſen, ſind hier bedeutend billi— 
ger wie in der großen Mehrheit der Läden. 
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rung und Ausbreitung einer rationel- 
Ien Baummollfultur mit eingebo- 
renen Wrbeitsfräften in den keut- 
jhen Kolonien. Die Beitrebungen 
des Komites fanden bei ber Per: 
fammlung die wärmfte Anerkennung, 
melcher der Vorfigende, Direktor €. 
Start, in berebten Worten Ausdrud 
gab. Aus den Fürzlich eingetroffenen 
etwa 10,000 Kilo Baummolle aus 
Weit: und Oftafrifa erregte befonderes 
Sintereffe eine neue einheimifche Spiel- 
art aus dem Voltagebiet bei Kpandu. 
Die Sadpverftändigen bemerthen diefe 
Sorte gleih “good middling” bi3 
“fully good middling” amerifaxifc. 
Intereſſant iſt, daß auch engliſcheKauf— 
leute aus der engliſchen Goldkü— 
ſtenkolonie ſich bemühen, dieſe Baum— 
wolle aufzukaufen. Der Vortragende 
ſchloß ſeinen Bericht mit der Zuſiche— 
rung, daß es dem Kolonialwirthſchaft— 
lichen Komite eine große Genugthuung 
bereiten würde, wenn die ungetheilte 
Anerkennung, die den Arbeiten des Ko— 
mites in kolonialen Kreiſen gezollt 
wird, auch bei den induſtriellen Kreiſen 
nicht verſagt bliebe. Der Aufforderung 
an die deutſche Textilinduſtrie im All— 
gemeinen und an die Verſammlung im 
Beſonderen, das nationale und volks— 
wirthſchaftlich wichtige Unternehmen 
der Einführung einer geregeltenBaum— 
wollkultur in deutſchen Kolonien durch 
finanzielle Unterſtützung zu fördern, 
wurde durch Zeichnung erheblicher Bei— 
träge von einer Anzahl Intereſſenten 


entſprochen. 


Jahrelanges Leiden in einer Nacht lurirt. Ju⸗ 
gende Hämorthoiden weichen ſofort dem beilen- 
den Einfluß von Doans Ointment. Verſagt nie. 
In jeder Apothele. 50 Cents. momifr 


— Nun iſt's 'raus. — Klein Gret— 
chen hatte Geburtstag. Alles, was der 
kleine Liebling ſich gewünſcht, hatten 
die Eltern ihm aufgebaut, ſo auch ein 
Dutzend Taſchentücher mit Mono— 
gramm. Das war ihr Lieblingswunſch 
geweſen. Schleunigſt wurde ein ſol— 
ches Tuch in Gebrauch genommen, um 
es der Tante zu zeigen. Bei dieſer an— 
gelangt, putzt Greichen ſich fortwährend 
an der Naſe herum, doch Tante thut, 
als merke ſie das nicht. Gretchen är— 
gert ſich offenbar darüber. Endlich 
fällt das erlöſende Wort: „Du haſt 
wohl einen argen Schnupfen, armes 
Kind?“ — „Ach was, Schnupfen, ein 
neues Sacktüchle hab' ich!“ 

— Gemüthlich. — Poliziſt (zu 
einem Mann, der aus einer Vereins— 
verſammlung herausgeflogen kommt): 
„Wer ſind Sie?“ — „Ich bin die Op— 
pofition!“ 

— Richtige Bezeichnung. — Haus» 
herr (deflen Frau ausgegangen ift, 
empfängt bie neua Köchin): „Nun, 
Sie find ja glüdlih unjer zehntes 
Mädchen in diefem Jahre; bitte, treten 
Sie ein (bie Küchenthüre öffnend) in 
bie Wechfelftube.“ * 





